Alle Goftanftalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. A 
Inſertions Gebühr für den Raum einer ſechstheiligen 
f Petitzeile 14 Sgr. 


es Va 


Mrralauer 


Das vierteljabrige — beträgt in Brekle 
1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
f tnel. Poſtzuſchlag 1 Ktl. 24 Sgr. 0 f. 


Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwe 
f : ten Feiertage. x - 


M 103. 


* Telegraphiſche Depeſchen 
der Breslauer Zeitung. 

; 1 12. April 10 Uhr 50 Min. Borm.; 

IA gene eee in Bi 12 Uhr 40 Min.) e 
Paris, 11. April. Der Moniteur theilt die defini⸗ 
tive Ernennung des Miniſteriums mit: Rouher Juſtiz; 
andon Krieg; Faucher Juneres; Chaſſeloup Ma: 
rine; Buffet Handel; Magne Arbeiten; Crousheil⸗ 
— Unterricht; Foul? Finanzen; Barroche Auswär⸗ 

ges. 

London, 10. April. 
Ausley das Miniſterium 
ſcher Länder in den Bund. 

Palmerſton erklärt, England habe beſtimmt dage⸗ 


gen als gegen eine % a 
proteſtirt. Verletzung des Wiener Vertrage 


n 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Stettin, 11, April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
sagen, 31 ½, pr. Juni 31 ½ bez. u. Geld. — Rüböl, 
4, pr. Herbſt 10% Brief. — Spiritus, 24 ½, pr. Juni 

23%, bez. 


Im Uuterhauſe interpellirt 
wegen Aufnahme nichtdeut⸗ 


amburg, 11. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

eizen, unverändert. — Roggen, feſt, ſtille. — Oel, pr. 
Frühjahr 20 9%, pr. Okt. 20 7% zu haben. — Kaffee, 3 3. 
ie heute fällige Depeſche aus Frankfurt a. M. iſt wegen 
geſtörter Linie noch nicht eingetroffen.) (Berl. Bl.) 


dc ailand, April. Von Seite des k. k. lombardi⸗ 
en Militär⸗Kommando wurden Eugen Meſſa, genannt 
olenta, und David Belloni, Tagelöhner, weil fie auf 
Allentlicher Straße Leute mit Gewalt am Cigarrenrau⸗ 
tier ‚bindern wollten, wegen öffentlicher Gewaltthä⸗ 
* und politiſcher Demonſtration nach der Prokla⸗ 
abg en vom 10. März 1849 mit 50 Stock ſtreichen 
eſtraft. 

wel 1. April. Ein königliches Dekret beruft die 
Die Seffionen wesseits des Farum Fuer auf den 1. Mai. 
räthe wurden dane 15 Tage dauern. Die Provinzial: 
Seſſtonen da, gegen auf den 20. Mai berufen; deren 
u dürften längſtens bis 8. Juni geſchloſſen ſein. 


alermo, 28, Der Herzog von Taorminas, 
ſiciliauiſcher Stattbalter, ne Srespel abgereiſt. 
* urin, S, April. Dem Vernehmen nach ſoll auch 


2 den Niederlanden ein Handels- und Schifffahrts⸗ 
raktat abgeſchloſſen werden. Die Regierung hat die 
us wanderung nach Montevideo zu dem Zwecke, dort in 
1 Armee einzutreten, verboten. ; 
Uta orno, 7. April. Erlaſſe des öſterreichiſchen Mi⸗ 
* ne iemmandos verbieten den Straßenverkauf und die 
ſcheitten mit bewerkſtelligte Ausgabe von Druck⸗ 
eat nne, S. April. Eine Geſellſchaft hat der Negie⸗ 
durch Aussichlagen, fie wolle das Eiſenbahnnetz theils 
weit arronue theils durch Ankauf fertiger Strecken ſo 
wege verbunden „Da Baſel mit Novara durch Schienen: 
wird, was lebhafte Kammerdebatten ver⸗ 


aulaſſen muff. 
— — 
r 
eberſicht. 


In der geſtrigen Sitzung der erſten Kam⸗ 
betreffend 5 ser an Dec PAR der Verordnung vom 10. Juli 1849 
graphen mit de enſtoergehen der Richter. Es wurden 82 Para- 
genommen. — an Kommiſſton beantragten Veränderungen an⸗ 
tion, welche In der zweiten Kammer kam nach einer Interpella⸗ 
51 8 Wc den Ferien beantwortet werden ſoll, der Antrag des 
der Be zur Debatte; derſelbe bezweckt die Verbindung 
engemäß eine ae mit den ländlichen Gemeinden und ſchlägt 
eſer Antrag 1 85 aration des § 146 der Gemeinde-Ordnung vor. 
Peg Angriff dez rde von der Rechten auf das Heftigſte bekämpft. Auf 
fege and nt er wlbgeordncten . Patow entgegnete der Minifter- 
zurücg . e die Verdächtigung, als habe die Regierung Ge⸗ 
6 r 1 find gelegt, mit der Abſicht, ſie nicht auszuführen, 
je af ſchuldt „ber die Ausführung Niemandem Rechen: 
EN 5 „Der Kammer all ud als hierauf ſich Tumult erhob und Vincke 
a unſerer Komm daunge!, — wiederholte der Miniſter:) „Ueber 
Po e die dann demande, und bei aller möglichen Hoch⸗ 
auch die e BT 95 habe, auch dieſer nicht.“ Die einfache 
Nond- Antrag (mit bcbordn utragt, welche jedoch verworfen wird; 
em Ri 10 wird beſeitigt und der Kommiſ—⸗ 


genommen. oje | 
Bei der geftrigen wichtigen "chen übereinſtimmend) wird an» 


e 1441 itzug 
50 2. FR 8. der zweiten Kammer fehlten 
ein. Es werden bei Hofe on Ge: : 
Huldigung om Voten han Banlant in Berlin 
r. Majeſtät dem Könige in Per enſchen . a 
dieſer . Akt ſpäter Grace ange e Arten 0750 er 
5 Ketten und Medaillen, welche b. aden. en und dah 
ehörden getragen wurden, dürfen von r von d 
kbuuglicher Sedanbnl angelegt werden. lebt ab er 88 Mens 
a % April paſſirten die Prinzen Joinville a g 
nec en auf der Reiſe nach Köln. ud Kumale die 
gen in Fr deichiſche Präſidial⸗Geſandte Graf Thun oil tn 
naslurt a. M. eintreffen, und, nach Einigen, Biefen Ta⸗ 
x den noch in der Oſterwoche eröffnet werden. Bundes- 
en aus Kaſſel über die baldige Entfernung Er 
br den Erlaß eines Wahlgeſetzes, Errichtung der wi 
alls zu den 75 Gerüchte. — Sollten die preußiſchen Truppen, 
1 Garniſon riegsgerichten hinzugezogen werden, ſo will man 
Garde Bi wech ſel antragen. — Am 10. April find die bekann. 
In uch orps zu Kaſſel wieder ins Leben getreten. 
zu Dämn u en und Deſſau iſt man beſchäftigt, die Schullehrer 
In Dar gegen die Revolution zu machen. 


rm 
nit den er iſ das neue Wahlgeſetz nach vormärzlichem Zu⸗ 


| ammern vorgelegt worden. 


+ 


i 
t N 2 April. 


Sonntag den 13. April 


Der Herzog von Sachſen-Gotha iſt nach Kiel abgereiſt, wie man 
glaubt, nicht ohne politiſchen Zweck. 

Aus Kiel bringt die Preuß. (Adler) Ztg. eine Correſpondenz, welche 
ſich in offiziöſer Manter über die Thätigkeit der deutſchen Kommiſſare 
in Holſtein ausſpricht. — Der Amts⸗Antritt des neuen preuß. Kom⸗ 
mandanten in Rendsburg wurde von den Oeſterreichern mit einer Pa- 
rade gefeiert. 

Bei Lowicz in Polen wird ein Lager für 64,000 Ruſſen errichtet. 
Der Kaiſer Nikolaus wird den Manövern beiwohnen. 

Eine Anzahl flüchtiger Franzoſen in London proteſtirt gegen die 
ſchon erwähnte Denunziation und ſtellt fie als ein Intriguenſpiel der 
Kontinentalpolizei dar. — Nach einer Interpellation im Unterhauſe, 
erklärt der Miniſter: daß England gegen den Eintritt von Geſammt⸗ 
Oeſterreich in den deutſchen Bund proteſtirt habe. (S. telegraphiſche 
Depeſche.) 

Am 9. April war zu Paris wieder jede Hoffnung geſchwunden, ein 
definitives Miniſterium baldigſt zu beſitzen. Nach obiger telegraphi- 
ſcher Depeſche iſt ein ſolches dennoch zu Stande gekommen, indem der 
Moniteur am 11. die neue Miniſterliſte publizirte. — Den Wortlaut 
der franzdfifhen Proteſtnote vom 23. Februar gegen den Ein⸗ 
tritt von Geſammt⸗Oeſterreich in den deutſchen Bund theilen wir voll- 
ſtändig mit. 


Breslau, 12. April. 


Im Jahre 1852 ſoll den Beſtimmungen der franzöfifchen Ver⸗ 
faſſung gemäß, die Wahl des neuen Präſidenten der Republik 
ſtattfinden. 

Unter allen Umſtänden würde der Eintritt eines ſolchen Er⸗ 
eigniſſes die Aufmerkſamkeit Aller in Anſpruch nehmen; unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen wird es mit einer fo fieberhaf⸗ 
ten Spannung erwartet, daß hierin wohl ein erheblicher Belag 
für die Unnatur und Unhaltbarkeit der politiſchen Zuſtände nicht 
blos Frankreichs enthalten ſein dürfte. Ja man will gar nicht 
abwarten. 

Von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, oder an der allgemeinen Ver⸗ 
nunft verzweifelnd, jedenfalls einer freien und friedlichen Aus⸗ 
gleichung der Gegenſätze abgeneigt, zieht man es vor, das Jahr 
1852 zu antizipiren, ſollte dies auch nur mittelſt eines Rechts⸗ 
und Verfaſſungbruchs möglich ſein. 

Hört man die Organe der parlamentariſchen Majorität in 
Frankreich, fo wäre ein ruhiges Gehenlaſſen der Dinge, ein Ge: 
ſchehenlaſſen der Wahl nach den Normen der Verfaſſung gleich- 
bedeutend mit einem Selbſtmord Frankreichs; ſo müſſe aus der 
Wahlurne ganz beſtimmt der Name eines Menſchenfreſſers herz 
vorgehen, welcher das ſchöne Frankreich in ein Meer von Blut 
ſtürzen würde, in deſſen Fluthen Eigenthum, Familie u, ſ. w. 
erſäuft werden ſollten. Alles dies ſei ſo gewiß, daß ſchon jetzt 
aus Angſt vor den kommenden Dingen die Geſchäfte ſtockten, 
die Kapitalien ſich flüchteten und die Arbeitloſigkeit überhand 
nehme. Nur das Prinzip der Stabilität, vepräfentirt durch die 
Verlängerung der Gewalt des gegenwärtigen Präſidenten könne 
dagegen helfen. 

Hiergegen wendet die verfaſſungtreue Minorität ein: wenn die 
Geſchäfte ſtocken und die materielle Wohlfahrt Schaden leidet, ſo 
ſeid ihr daran Schuld, weil ihr das Vertrauen in den Beſtand 
der Dinge durch Schreckgebilde ſtört, weil ihr gegen die Ver⸗ 
faſſung intriguirt. Iſt denn Frankreich minder intelligent als 
Nord⸗Amerika, welches den Präſidenten-Wechſel erträgt, ohne daß 
die öffentliche Ordnung oder das Vertrauen darunter leiden, wie 
mächtig auch die politiſche Agitation, wie bedeutend auch die In⸗ 
tereſſen, welche dabei in Frage kommen. 5 

Ihr, die ihr euch die Partei der „Ordnung“ nennt, ſeid es 
allein, welche die Unordnung herbeiführt. 

Und wirklich iſt dieſer letzte Vorwurf nur allzuſehr begründet. 

Die Majorität, zuſammengeſetzt aus den verſchiedenen royali⸗ 
ſtiſchen Fraktionen, welche in dem gegenwärtigen Regiment ein 
Pis-aller dulden, will die Gewalt des Präſidenten verlängern 
und Art. 45 der Verfaſſung beſtimmt: 

„Der Präſident der Republik wird nur auf vier Jahre ges 
wählt und iſt erſt nach einem Zwiſchenraume von 
vier Jahren wieder wählbar.“ 

Um über dieſes Hinderniß hinwegzukommen, will die Majori⸗ 
tät die Verfaſſung revidiren; in dieſem Beſtreben aber tritt 
ihr Art. 111 derſelben als ein eben fo großes Hinderniß entge⸗ 
gen; denn derſelbe beſtimmt: 

„Wenn im letzten Jahre einer Legislatur die National⸗Ver⸗ 
ſammlung den Wunſch ausgeſprochen hat, daß die Verfaſ⸗ 
fung im Ganzen oder theilweiſe abgeändert werden möge, 
fo wird auf folgende Weiſe zu dieſer Reviſion geſchritten. 
Der von der Nationalverſammlung ausgedrückte Wunſch 
wird erſt in einen feſtſtehenden Beſchluß verwandelt durch 
drei nacheinander in Zwiſchenräumen von je einem Monat 
gehaltenen Berathungen und durch Dreiviertel der ab⸗ 
gegeben Stimmen. Die Anzahl der Stimmenden muß 
wenigſtens fünfhundert ſein.“ 

Das Stimmen⸗Verhältniß in der Legislative iſt bekannt; wenn 
auch alle Fraktionen der Majorität einmüthig ſtimmen, was ſie 
zur Untergrabung des Republikanismus jedesmal thun, ſo haben 
fie doch keine Zweidrittel⸗-Majorität, da Linke und Berg ſich jeder 
Verfaſſungs⸗Reviſion widerſetzen, weil fie zu genau den Partei⸗ 
zweck kennen, zu deſſen Gunſten ſie erfolgen ſoll. 

Die Majorität, welche ſich ſelbſt die Partei der Ordnung 
nennt, ſinnt daher auf Mittel — „Löſungen“ — um auch 
über die Unmöglichkeit des Art. 111 hinwegzukommen. 


Aber man mag ein ſolches Umgehen auch motiviren, wie, 


man will: ſei es aus dem republikaniſchen Prinzip der Beweg⸗ 
lichkeit, wie Lamartine zu Gunſten der Stabilität geltend macht; 
ſei es ſelbſt aus dem Prinzip der Volksſouveränetät, auf 
welche ſich in dieſem Falle die Anhänger des monarchiſchen Prin⸗ 
zips berufen, wie anderwärts die Verfaſſung⸗Verächter auf die 
Verfaſſung; ſei man auch noch fo ſinnreich in Erfindung der 

ormen, unter welchen dieſe Umgehung des Art. 111 geſchehen 
fol — man kommt immer zu einem Verfaſſungsbruch! 

Das heißt aber an die Gewalt appelliren und die Linke ruft 
mit Girardin: Wagt es nur! und erklärt durch den National: 
Das Volk wird die angebotene Schlacht nicht aus⸗ 
ſchlagen! 


eine Bürgſchaft für eine geordnete Zukunft anzuſehen. 


1851. 5 


Wir glauben, daß Girardin wie der National mit dieſen Apo⸗ 
ſtrophen nicht leere Worte geſprochen haben; denn die Linke iſt 
in der allerglücklichſten Lage, die Leidenſchaft aufrufen zu können 
zu Gunſten des verfaſſungsmäßigen Rechts. 

Seltſames Schauſpiel! \ 

Auf der einen Seite eine parlamentariſche Majorität, welche 
argliſtig die Verfaſſung ihres Weſens zu enkkleiden ſtrebt unter 
dem Vorwand, die Geſellſchaft retten zu wollen; auf der andern 
Seite eine Minorität, welche die Verfaſſungsformen vertheidigt, 
um unter deren Schutze die Geſellſchaft nach ihrer Schablone 
ummodeln zu können. 

Und dieſe Verſammlung iſt aus dem allgemeinen Stimmrecht 
hervorgegangen, welches der unverfälſchte Ausdruck des National⸗ 
willens ſein ſoll. 5 5 

Freilich behauptet auch die Majorität, ſie ſei der Aus⸗ 
druck der öffentlichen Meinung; aber fie ſtraft ihre Be⸗ 
hauptung ſelbſt Tag für Tag Lügen, indem ſie fort und fort 
Geſetze beſchließt, welche jeden außerparlamentariſchen Akt der 
Willensäußerung unmöglich machen, und indem fie der Minori⸗ 
tät durch Abſtimmungen Stillſchweigen auferlegt; am meiſten 
dadurch, daß ſie ſelbſt alle ihre reaktionären Maßregeln mit Hin⸗ 
weifung auf den täglich mehr um ſich greifenden „Sozialismus“ 
motivirt — ein vages Wort, welches im Sinne derjenigen, ſo 
damit ſchrecken wollen, nur die Bezeichnung ihres Gegenſatzes 
enthält; wie man bei uns ja allmälig unter der Bezeichnung 
„Revolutionär“ alle Schattirungen der Oppoſition anrüchig zu 
machen ſich bemüht. 

Wir kommen dabei auf ein uns näher angehendes Thema. 

Auch Louis Philipp, welcher um ein Paar Jahre früher ſter⸗ 
bend, recht gut mit den Worten des Auguſtus: qualis artifex 
pereo vom Schauplatz abtreten konnte, berief ſich zu feiner 
Rechtfertigung allezeit auf die Uebereinſtimmung ſeiner Regierung 
mit der Majorität, bis er ſich fpäter geſtehen mußte: daß ihn das 
Gewicht der öffentlichen Meinung geſtürzt habe. 

Er konſtatirte damit die innere Lüge ſeines Syſtems, welches 
durch alle Künſte einer argliſtigen Politik, durch alle Mittel der 
Korruption und der perfönlichen Heuchelei die Sonderung des 
pays legal und des franzöfifchen Volkes vollbracht hatte; eine 
Lüge, deren Fottſetzung ſich die jetzige Majorität zur Aufgabe ges 
ſtellt hat, um mittels derſelben zu herrſchen. 

Aber das Louis Philippiſtiſche Syſtem iſt nicht das konſtitu⸗ 
tionelle Syſtem; und wenn er ſelbſt damit Schiffbruch litt, hat 
er das Prinzip der Repräſentation noch nicht ſcheitern gemacht. 
Wenn feine Majoritäten, fo wenig wie die jetzige Majorität der 
Legislative, den Volkswillen ausdrückten, fo iſt damit nicht be: 
wieſen, daß es nicht anders ſein könne. 

Wohl aber ergiebt ſich aus dieſen Erfahrungen, daß das Sy⸗ 
ſtem des Konſtitutionalismus eben nicht blos auf ein mechaniſches 
Abwägen von ſo und ſo viel Pfund Fleiſch und Knochen auf der 
einen und auf der andern Seite, oder auf das bloße Sammeln 
und Abzählen der Stimmzettel hinausläuft; ſondern daß es eben 
den lebendigen Kontakt aller Lebensſtrömungen zur Voraus⸗ 
ſetzung hat. 5 

Jede Repräſentation, welcher man den natürlichen Zuſammen⸗ 
hang mit ihren Vollmachtgebern abſchneidet, welche der öffentli⸗ 
chen Meinung außerhalb ihrer Mitte, ſei es in der Preſſe, in den 
öffentlichen Verſammlungen, in den großen Korporationen das freie 
Wort verbietet, entbehrt ihres lebendigen Regulators und muß 
allmälig den Boden unter ihren Füßen verlieren. 

Kommt hinzu, daß, wie in Frankreich, die Staatsgewalt al⸗ 
mächtig, die Verwaltung im äußerſten Grade centraliſirt iſt und 
alles Leben nur von einem Brennpunkte ausgeht: ſo iſt es na⸗ 
türlich, daß die Gewalt, welche Alles zu vermögen ſich berühmt, 
weil ſie ſich in Alles miſcht, und welche die einzige Ausſpenderin 
aller Vortheile iſt, dazu verführt, ihr allein zu dienen; daß die 
Staatsmänner und Patrioten zu Stellenjägern oder Intriguanten 
werden. 

Wir vermeſſen uns daher nicht zu beftimmen, welche Löſung 
die jetzige Kriſe in Frankreich finden wird; aber wir meinen auf 
die zu einem Bürgerkriege faſt unausbleiblich hindrängenden Ver⸗ 
wickelungen nicht ernſtlich genug verweiſen zu müſſen, um die 
Beherzigung unſern Leſern anheim zu geben: daß allerdings in den 
Verfaſſungsformen nicht alles Heil liegt; eine loyale Politik 
aber ſich hüten müßte, eine Verfaſſung ſo ſehr ihres Weſens 
zu entkleiden, dermaßen auszuhöhlen und zu durchlöchern, daß nur 


die leere Hülſe übrig bleibt. 


In einem ſolchen Falle, der den allgemeinen Bankbruch des 
Vertrauens, des Rechts und der Ehre zur Folge hat, bleibt dann 
freilich keine andere Zuflucht, als an die eherne Bruſt des Mi⸗ 
litär⸗Despotismus zu flüchten; für eine ſolche Situation gilt dann 
allerdings die Prophetie, welche Romieu in feiner neueſten Bros 
ſchüre „Das rothe Geſpenſt“ aufſtellt: „Nur die Armee, und 
einzig und allein die Armee kann uns retten!“ 

— ENESEEREIKERSEUFSSOBEERE EBREREREEOZENGEEGZEEEEEERGEEHEN 
Preußen. 
Kammer : Verhandlungen. 
41ſte Sitzung der erſten Kammer am 11. April. 
\ Präſident: Graf Rittberg. 
Eröffnung: 11½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Simons, v. Stockhauſen und die Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſare geheime Rath Grimme und Fleck. 

Auf Antrag des Abg. Lette wird für den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung für die Rheinprovinz 
und Neuvorpommern eine Kommiſſion von 10 Mitgliedern ges 
wählt werden. 

Das geſtern ſchon angenommene Amendement Brüggemann 
(zu $ 23 des Geſetzes über die Miniſterverantwortlichkeit) wird 
auch heute angenommen. Man geht zur Berathung der Ver⸗ 
ordnung vom 10. Juli 1849, betreffend die Dienſtvergehen der 
Richter über. 8 

v. Gerlach iſt mit dem Geſetz nicht einverſtanden, er hält es 
für mangelhaft; je ſtrenger die Disziplin, deſto beſſer ſei der 
Richterſtand. v. Ammon erklärt ſich gegen v. Gerlach, obwohl 


er gegen die Prinzipien der Verordnung nichts einwendet. Der 


Zuftigminifter nimmt die Richter gegen die Behauptungen 
v. Gerlachs in Schutz und fordert die Kammer auf, von der 
Diskuſſion über das Vergangene abzuſtehen und das Geſetz als 
(Beifall.) 


bei der Regierung in Breslau 


Lette ſpricht für das Geſetz und der Regierungs⸗Kommiſſar weiſt 
deſſen Nothwendigkeit nach. Die Verfaſſungsmäßigkeit und 
Dringlichkeit der Verordnung wird anerkannt und die 9 1—4 
mit den Abänderungen der Kommiſſion angenommen. Auch die 
85 5—82 werden, zum Theil mit unweſentlichen Aenderungen, 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer angenommen. 
Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 
60 itzung der zweiten Kammer am 11. 14 
2 ma: Graf Schwerin. 8 
Eröffnung: 12 Uhr. 10 7 
Der Handelsminiſter überreicht einen Geſetzentwurf, bes 
treffend die Ausführung einer Schienenbahn, Behufs Verbindung 
der von Berlin auslaufenden Eiſenbahnen. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht eine Interpellation der Abg. v. Stabtewski 
und Genoſſen: ob und wenn das Miniſterium geneigt ſei, für 
die Streichung des $ 73 der Kreis, Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung die geſetzliche Initiative zu ergreifen? Der Miniſter 
des Innern erklärt ſich bereit, dieſe Anfrage in der een 
Sitzung nach den Ferien zu beantworten. Der nächſte Gegen⸗ 
ſtand iſt der Kommiſſionsbericht über den Antrag des Freiherrn 
v. Richthofen, welcher die Verbindung der Dominialgrundſtücke 
mit den ländlichen Gemeinden bezweckt und zu dem Ende eine 
Declaration des $ 146 der Gemeindeordnung vorſchläͤgt. Der 
Berichterſtatter Lancelle) weiſt unter heftigem Widerſpruch von 
der Rechten auf die Nothwendigkeit hin, die alten Privilegien 
der Grundherren endlich auch in dieſer Richtung zu beſeitigen. 
Graf Strachwitz kann den Urfprung des Antrages nur in ei: 
ner Unkenntniß der ländlichen Verhältniſſe erblicken. Man möge 
mit den Intereſſen des großen Grundbeſitzes nicht auch die mit 
derſelben Hand in Hand gehende Wohlfahrt der befiglofen Tage⸗ 
löhner gefährden. Der Miniſter des Innern knüpft an eine 
Geſchichte der Entſtehung des 8 146 die Warnung vor franzö⸗ 
ſiſchen Zuſtänden, welchen die beantragte Declaration entgegen⸗ 
führen müſſe. Er weiſt warnend auf den Zustand der ländlichen 
Gemeinden am Rheine hin. Die Annahme des Antrags könne 
leichtlich die Ausführung der Gemeindeordnung ganz vereiteln. 
Fliegel für den Antrag, wogegen v. Kleiſt⸗Retzow „im Nas 
men der Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Entwickelung unſerer 
Gemeindeverhältniſſe“ denſelben bekämpft. v. Patow weiſt auf 
die Erklärungen hin, welche die Regierung bei der Vorberathung 
der Gemeindeordnung in den Kommiſſionen hade abgeben laſſen. 
Auch hier liege wieder einer der Fälle vor, welche die Praxis die⸗ 
ſes Miniſteriums charakteriſiren. Man habe eine Verfaſſung 
oktroyirt, ein Bündniß vom 26. Mai geſchloſſen und eben ſo 
eine Gemeindeordnung vorgelegt, in der Abſicht, ſie nicht zur 
Ausführung gelangen zu laſſen. Die Auswahl der Ausführungs⸗ 
Kommiffarien lege dieſe Abſicht deutlich an den Tag. Man 
habe die Widerſprüche der Gemeinden gegen die Ausführung 
künſtlich provocitt. — Der Miniſter⸗Präſident: Der Herr 
v. Patow hat die Gelegenheit benutzt, feine Erbitterung gegen 
das Minifterium hier auszuſprechen. Ich weiſe die Verdäch⸗ 
tigung, als habe die Regierung Geſetze oktropirt oder vorge: 
legt, mit der Abſicht, fie nicht auszuführen, zurück. Wir find 
über die Ausführung Niemandem Rechenſchaft ſchuldig (Tu⸗ 
mult. v. Vincke: Der Kammer allerdings“), über die Wahl 
unſerer Kommiſſarien Niemanden, und bei aller möglichen Hoch⸗ 
achtung, die ich für die hohe Kammer habe, auch dieſer nicht. 
Wir haben einen mühevollen Weg ſeit 2Y, Jahren zurückgelegt. 
Daß er uns weit geführt hat, will ich nicht behaupten, aber ſch 
bezweifle, g 0 N 
gehabt hätte, der uns weiter geführt haben würde. Die ein⸗ 
fache Tagesordnung Über den Antrag wird mit 147 gegen 99 
abgelehnt. Die Miniſter haben ſich inzwiſchen entfernt, und der 
Berichterſtatter bedauert, den Herrn Miniſter des Innern 
nicht mehr vor ſich zu ſehen, da er eine Frage an denſelben 
richten zu können gewünſcht hätte. Die Diskuſſion wird ge⸗ 
ſchloſſen. Eine motivirte Tagesordnung: 22 
„In Erwägung, daß eine legale Interpretation eines Ge⸗ 
feges erſt dann nothwendig wird, wenn die vollziehenden 
Behörden ſich nicht mehr im Stande befinden, durch 
die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel eine Interpretation 
herbeizuführen, ein derartiges Bedürfniß ſich auch rückſicht⸗ 
lich des $ 146 der Gemeindeordnung nicht herausgeſtellt 
hat, zur Tagesordnung überzugehen“, \ 
wird abgelehnt und der mit dem Antrage v. Richthofen über⸗ 
einſtimmende Kommiſſionsantrag mit 133 gegen 99 Stimmen 
zum Beſchluß erhoben. (Schluß 4½ Uhr.) 


Berlin, 11. April. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Kommandeur der 16. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, Oberſten Baron v. Schleinitz, den rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Kammerherrn Grufen Syl⸗ 
vius v. Pückler den rothen Adlerorden 3. 
Schleife zu verleihen, fo wie den Kreis⸗Phyſikus. Sanitätsrath 
Dr. Brefeld in Hamm zum Regierungs- und edizinalrath 
zu ernennen. — Der Ober⸗Berg⸗ 
rath Freiherr v. Hövel zu Dortmund iſt zum Direktor des 
Berg⸗Amtes in Bochum ernannt worden. 5 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 8, 
Kavallerie⸗Brigade, v. Williſen, nach Erfurt. - 

Berlin, 11. April. (Die deutſchen Verhältniſſe. 
— Ordnungsruf des Miniſter⸗Präfidenten. Bis es 
durch poſitive Data klar ſein wid, in welcher Form die neue 
Entwickelungs⸗Phaſe, 
der Rückkehr zum alten Bundestage 
Erſcheinung treten werde, kann man 
zeln zuſammentragen, welche 


getreten ſind, in die wirkliche 
täglich nur die Momente ein⸗ 


von der Unvereinbarkeit der öſterreichiſchen V 
N Zr erfaſſung v 
März 1849 mit dieſer Rückkehr, wenn nicht 4 ber 


{ l 1 
ee von Geſammt⸗Oeſterreich erfolge, muß man ſich daher vor 


Allem vergegenwärtigen, i 

f gen, daß dieſe Verfaſſung bisher noch 
haupt nicht zur Ausführung ni er aß es 
Unding iſt, einen Beſtimmungsgrund für „ 


daß! 
S ö s einem 
Momente hernehmen zu wollen, welcher bu Been au bas gene 


Land noch ohne faktiſche Folgen geblieben it. Alsdann aber hat das 


das Anrecht auf Geltendma 
damals freilich als ei⸗ 
aus freien Stücken den 


wiener Kabinet doch ſelbſt ſich auch d 
chung deſſelben vergeben, indem es früher, 
Paroli gegen die Ausführung der Union, 


daß der Herr Abg. v. Patow einen Weg anzurathen 


laſſe mit der 


in die die deutſchen Angelegenheiten mit 


b hierauf maßgebend einwirken können. 
In Betreff der ſich hierbei in den Vordergrund drängenden Frage 


, „ 


von Preußen ſtehenden, gemeinnützigen Baugeſellſchaft hatte des⸗ 
halb den Wunſch, daß der Centralverein dieſe 7000 Thaler jetzt 
erhebe, und für den Betrag Actien der gemeinnützigen Baugeſell⸗ 
ſchaft ankaufen laſſe. Zu dem Ende hatte der Prinz von 
Preußen den Handelsminiſter v. d. Heydt angegangen, jene 
Summe an den Centralverein jetzt zahlen zu laſſen. Der Mi⸗ 
nifter v. d. Heydt hat fich jedoch geweigert, auf den Wunſch des 
Prinzen einzugehen, da eines Theils der Centralverein für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen ſeinen Zweck jetzt nicht genügend 
erfülle und es andern Theils nicht Sache der Regierung ſei, 
Unternehmungen, wie die gemeinnützige Baugeſellſcha t aus 
Staatsmittein zu unterſtützen, was vielmehr der Privatwohlthä- 
tigkeit überlaſſen werden müſſe. In dem Bericht, welchen der 
Prinz von Preußen hiervon dem Vorſtande der gemeinnützigen 
Baugeſellſchaft macht, äußert derſelbe jedoch die der Meinung 
des Miniſters vollſtändig entgegenſtehende Anſicht, daß es, wo 
es ſich um das allgemeine Beſte handle, Pflicht der Regierung 
ſei, der Privatwohlthätigkeit mit gutem Beiſpiel voranzugehen, 


vo 


Bundestag wieder einberief ohne Rückſicht auf eben dieſe jetzt 
mit ſolcher Schärfe hervorgekehrte Märzverfaſſung, die doch da⸗ 
mals bereits ebenſo exiſtirte wie jetzt. Man mag durch dieſe 
einfache Rückkehr zum Bundestage öſterreichiſcher Seits die Schwie⸗ 
rigkeiten gegen die Ausführung lieb gewordener Pläne ſich mehren 
ſehen, allein rechtliche Momente werden ſich nimmer gegen die 
Rückkehr überhaupt hieraus entnehmen laſſen. 

Man ſcheint hier faſt zu fühlen, daß man durch die Ernen⸗ 
nung des Grafen Arnim⸗Heinrichsdorff, der durchweg zu 
der preußiſch⸗öſterreichiſchen Partei gehört, zum Geſandten in Wien 
ein allzu großes Zugeſtändniß an das dortige Kabinet gemacht 
habe. Deshalb zögerte man immer von Neuem mit der Abfen- 
dung deſſelben und deshalb vor Allem ſoll man ſich jetzt hier de⸗ 
ſinitiv entſchloſſen haben, den aus Wien zurückkehrenden Grafen 
Bernſtorff zum preußiſchen Bundestags⸗Geſandten zu ernennen, 
da er wohl mehr als irgend ein Anderer in die Pläne der öfter 
reichiſchen Politik eingeweiht iſt, und durch die Art, wie er der⸗ 
ſelben entgegenzuwirken ſuchte, eben in Wien unliebſam gewor⸗ 
den war. i 

Wenn nun aber vielfache Anzeichen darauf hindeuten, daß der 
Zuſtand in Frankfurt noch lange ein proviſoriſcher bleiben werde, 
ſchon weil man das in Dresden gewonnene Material für eine 
Fortfegung der Berathungen über die beabſichtigten Neugeſtal⸗ 
tungen mit nach Frankfurt hinübernehmen will, ſo erfordert doch 
ein Punkt die ſchleunigſte definitive Regelung, nämlich der Bun? 
desfinanzhaushalt, weil eine Menge gemeinſamer nicht länger auf? 
zuſchiebender Ausgaben zu beſtreiten iſt, für welche es auch an 
dem nothwendigſten Gelde gebricht. Schon in Dresden war aus 
ſpezieller Veranlaſſung der deutſchen Marines Angelegenheit dieſe 
Sachlage Gegenſtand von Mittheilungen an die Miniſterial⸗Kon⸗ 
ferenz geworden. Man hatte dem augenblicklichen Mangel da⸗ 
durch abgeholfen, daß man die für die Flotte fehlenden Fonds 
momentan aus dem Feſtungsbaufonds entnahm; jetzt aber, wo 
mit dem Eintritt der milden Jahreszeit das Geld für dieſen 
Fonds ſelbſt erforderlich wird, und die dieffeitige Regierung, welche 
alle bisherigen Einzahlungen nicht blos prompt gemacht, ſondern 
auch manche Vorſchüſſe gemacht hat, nicht ferner mehr gewillt 
iſt, Vorſchüſſe zu leiſten, welche ſpäterhin, wie die Erfahrung 
lehrt, außerordentlich ſchwer beizutreiben ſind, hat ſie ſich an das 
Wiener Kabinet gewendet, um gemeinſam an alle deutſche Re⸗ 
gierungen eine dringende Aufforderung zur ſchleunigſten Einzah? 
lung der bisher auf ſie fallenden Matrikular⸗Beiträge zu richten. 
Das Schlimmſte iſt, daß die Bundesgeſetzgebung ſelbſt fo wenig 
poſitive Anhaltspunkte für das hierbei zu beobachtende Verfahren 
abgiebt, da die Feſtſtellung der Geldmatrikel bekanntlich bisher 
niemals aus dem Proviſorium herausgekommen iſt, und nun 
durch die zeitweilige Suspendirung der Bundesverfaſſung vollends 
den verſchiedenen Regierungen ein Beſchönigungsgrund für ihre 
Weigerung gegeben bleibt. Die dem Namen nach noch fortbeſte—⸗ 
hende Bundes⸗Central⸗Kommiſſion, fo wird mir im Zuſammen⸗ 
hange hiermit verſichert, iſt gegenwärtig nur noch mit Feſtſtellung 
des Rechnungsabſchluſſes eben dieſes Bundesfinanzhaushaltes bez 
ſchäftigt, worauf ſich dieſelbe dann ſofort auflöſen wird, um der 
Bundesverſammlung in pleno Platz zu machen. 

Der dem Miniſter⸗Präſidenten in der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer zu Theil gewordene Ordnungsruf Sei⸗ 
tens des Kammerpräſidenten iſt einerſeits Gegenſtand eines Pro: 
teſtes der Rechten geworden, den dieſelbe heute eingereicht hat, 
und andererſeis beabſichtigt auch, wie ich höre, der Juſtizj⸗Miniſter, 
morgen in der Sitzung dieſen Fall zur Sprache zu bringen, in⸗ 

dem man dem Kammer -⸗Präſidenten das Recht beſtreitet, einen 
Miniſter als ſolchen zur Ordnung zu rufen. Die morgende 
Sitzung verſpricht aus dieſem Grunde ein großes Intereſſe. 

Berlin, 11. April. [Tagesbericht.] Se. Maj. der 
König Otto von Griechenland ſind geſtern Abend gegen 
10 Uhr hier angekommen und im Hotel du Nord abgeſtiegen. 
Der König von Griechenland begab ſich gleich nach ſeiner An— 
kunft auf das königl. Schloß zu Sr. Majeſtät, welche ſo eben 
einen Vortrag des Herrn Miniſterpräſidenten entgegenzunehmen 
geruht hatten. Heute Morgen machte der im Gefolge Sr. Ma⸗ 
jeftät befindliche königl. griechiſche Geſandte am baieriſchen Hofe 
dem Herrn Miniſterpeäſidenten, Fehrn. v. Manteuffel, einen 
Beſuch, um denſelben zu einer Audienz bei dem Könige von 
Griechenland einzuladen, welche um 3 Uhr ſtatt hatte. 

Heute Nachmittag 4 Uhr findet zu Ehren Ihrer Majeſtäten 
der Königin Marie von Baiern und des Königs Otto 
von Griechenland ein Galla⸗Diner im königl. Schloſſe ſtatt, zu 
welchem die höchſten Staatsbeamten in großer Uniform befoh⸗ 
len ſind. 

Se. Maj. der König haben auf Antrag des Staatsminiſte⸗ 
riums vorläufig beſtimmt, daß in den hohenzollernſchen 
Landen die übliche Landeshuldigung, wenn auch erſt ſpä⸗ 
ter, ſtattfinden ſolle. Als Ort dieſer feierlichen Handlung haben 
Se. Majeſtät die Burg Hohenzollern bezeichnet und zugleich er⸗ 
klärt, daß Sie, wo möglich, Allerhöchſtſelbſt die Huldigung ent⸗ 
gegennehmen würden. 

Die Majore und Hauptleute derſenigen preußiſchen Garde: 
Pionnier⸗Abtheilung, welche für die nach Holſtein marſchirenden 
öſterreichiſchen Truppen eine Brücke über die Elbe ſchlugen, 
find von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich mit den In- 
ſignien der eiſernen Krone und des Leopold-Ordens 
geſchmückt worden. 

Mittelſt allerhöchſter Ordre vom 9. d. M. haben des Königs 
Majeſtät beſtimmt, daß das Tragen der von der ältern 
Städteordnung vorgeſchriebenen Ketten und Medail⸗ 
len als Amtszeichen für Gemeindebehörden, nachdem die Städte— 
Ordnung durch Einführung der neuen Gemeinde-Ordnung vom 
11. März v. J. aufgehoben worden, künftighin nur als eine 
beſondere, in jedem einzelnen Falle von Sr. Majeſtät Allerhöchſt— 
ſelbſt zu bewilligende Auszeichnung geſtattet ſein ſoll. Wo den 
Gemeindebehorden auf ihr Anſuchen dieſe Auszeichnung gewährt 
wird, ſind die Ketten und Medaillen nach den früher ergangenen 
Beſtimmungen, insbeſondere nach Vorſchrift der allerhöchſten 
Ordre vom 10. Dezember 1847 zu tragen; es können daher 
auch die damals gefertigten Inſignien dieſer Art getragen werden, 
inſofern Se. Majeſtät dies genehmigen. Uebrigens behalten Se. 
Majeſtät ſich vor, dieſe Auszeichnungen in einzelnen Fällen auch 
aus eigener Entſchließung an Stadtbehörden, und zwar ſowohl 
an dieſe in corpore als an einzelne Gemeindebeamte (für die 
Zeit ihrer Ausdauer) zu verleihen. (Preuß. 3.) 

Aus Aachen ging geſtern folgende telegraphiſche Depeſche hier 
ein: „Geſtern Abend mit dem letzten Zuge ſind der Herzog 
von Joinville und die Herzogin unter dem Namen 
de Vineuil, und der Herzog von Aumale unter dem Namen 
d'Arc hier durch nach Köln paſſirt. Wahrſcheinlich reiſen fie 
zum Beſuche der Herzogin von Orleans. . Reit.) 
Bei den heutigen ſehr wichtigen Abſtimmungen 

der zweiten Kammer fehlten über 100 Mitglieder, 
Wirklich n ſind nicht mehr als 16 Abgeordnete. — 
Die Wahlp ungen hat die Kammer, bis auf eine, die des 
Heren v. Priktwitz, erledigt. Die Legitimation dieſes Abgeord⸗ 
neten für Berlin konnte noch nicht geprüft werden, da die Ber⸗ 
liner Wahlakten noch nicht eingegangen ſind. 

Der zum General Kona für Central⸗Amerika ernannte geh. 
Rath Heſſe mac Me Reife durch mehrere preußiſche Pro: 
vinzen, um ſich über 5 fPesiellen Handelsverhältniſſe derſelben 
zu orientiren. Zunächſt bereiſt er Pommern. (C. B.) 

Bekanntlich iſt dem hier beſtehenden „Centralverein für 
das Wohl der arbeitenden Klaffen“ von Sr. Maj. dem 
Könige ein Gnadengeſchenk von 15,000 7000 bewilligt wor⸗ 
den; von dieſer Summe waren bis jetzt 7000 Thaler noch nicht 
erhoben. Der Vorſtand der, unter dem Patronat des Prinzen 


Zu dem Bau einer zweiten katholiſchen Kirche auf 
dem Köpenicker Felde ſind durch Sammlungen bereits 17,000 
Thaler eingegangen. Wie im Jahre 1850, ſind auch für dieſes 
Jahr aus königl. Fonds 10,000 Thaler dazu bewilligt. Die 
Kirche wird nach dem Muſter der prächtigen St. Antonjus⸗Kirche 
in Padua gebaut und ſoll die Benennung „Kirche zu St. Mi⸗ 
chael“ erhalten. (Spen. Z.) 

In der Spen. Ztg. wird heute über den Geſammt-Er⸗ 
trag der freiwilligen Beiträge, welche zu Guuſten der 
dentſchen Marine, reſp. zur Herſtellung eines preußiſchen 
Kriegsſchiffes, genannt der „Urwähler“, zur Zeit der Urwah⸗ 
len für die Kammern und das Volkshaus zu Erfurt 1849—50, 
von dem zu dieſem Zwecke gebildeten Komitee gefammelt, und 
der hieſigen königl. Hauptbank überantwortet ſind, Rechnung ab⸗ 
gelegt. Es ſind danach eingekommen: In der Provinz Preußen: 
3580 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. In der Prov. Poſen: 877 Thlr. 
12 Sgr. 11 Pf. In der Prov. Brandenburg (Berlin 2625 
Thlr. 29 Sgr. 4 Pf.): zuſammen 6014 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
In der Prov. Pommern: 2743 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. In der 
Prov. Schleſien: 4035 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. In der Prov. 
Sachſen: 3714 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. In der Prov. Melt: 
falen: 2077 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. In der Rheinprovinz: 
3673 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Aus den fämmtlichen preußifchen 
Provinzen: 26,715 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. Aus verſchiedenen 
privatlichen Einnahmen: 1902 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Zinſen 
von den bei der hieſigen Hauptbank ſucceſſive belegten Kapitalien 
bis ult. Dezember v. J.: 725 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. Summa 
29,343 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. Hiervon gehen ab: an Ausgaben 
für Bureaukoſten (1%, Jahr), Druckſachen, Agio, Verluſt an 
fremden Münzen und diverſe kleine Ausgaben: 1476 Thlr. 8 
Sgr. 11 Pf. Reinertrag 27,867 Thlr. 8 Pf. Außerdem ſind 
von außerhalb Preußen gelegenen Orten eingegangen: 690 Thlr. 

Sgr. 10 Pf., welche einſtweilen bei der königl. Hauptbank 
reſervirt worden. f 

Königsberg, 9. April. [Der Archidiakonus Lau⸗ 
dien.] Von den hieſigen Geiſtlichen hat gegen die bekannte 
Konſiſtorial⸗Verfügung in Betreff der freien evangeliſchen Ges 
meinde nur der Archidiakonus Laudien Verwahrung eingelegt. 
In dieſem Proteſte erklärt derſelbe von vornherein, daß er ein 
treuer Anhänger der Landeskirche ſei, die Beſtrebungen der freien 
Gemeinde weder begünſtige noch billige, ſich auch hier auf eine 
Kritik der Verhältniſſe nicht einzulaſſen gedächte — es aber nim⸗ 
mer gutheißen kann, daß man noch nach dem Tode einen Unter⸗ 
ſchied des Religionsbekenntniſſes mache, oder von der freien Ge⸗ 
meinde die Mitbenutzung der Kirchhöfe der evangeliſchen Ge: 
meinden unterſage. Daß er ferner bisher in feiner Praxis nur 
von den Eltern der Täuflinge es abhängig, wen fie zum Pa 
thenamt zuzuziehen für gut befinden und dieſe Uſance auch ferner 
beobachten, mithin Mitglieder der freien Gemeinde in der Eigen⸗ 
ſchaft als Taufzeugen nicht zurückweiſen werde; — daß er die 
Abſprechung des Namen Chriſten, die man für die Mitglieder 
der freien Gemeinde beliebt, nicht billigen könne — und ein 
ſolches oder dem ähnliches Verfahren in der katholiſchen Kirche 
nie wahrgenommen habe ic. — Der Beſcheid des königl. Konz 
ſiſtoriums hierauf ſoll einfach dahin lauten: „die Sah bleibe in 
der feſtgeſetzten Weiſe, dem ꝛc. Laudien fei es jedoch unbenommen, 
fein Amt als Prediger niederzulegen. — Prediger Laudien ift Va⸗ 
ter von 12 Kindern. N 

Köln, 10. April. [Freiſprechung.] Heute ſollte vor 
dem hieſigen Geſchwornengerichte der Preßprozeß, gegen Dr. 
Hermann Becker verhandelt werden, welcher bekanntlich bez 
ſchuldigt iſt, durch Veröffentlichung ſeiner am 31. Oktober v. J. 
vor dem Aſſiſenhofe gehaltenen Vertheidigungsrede mehrere Preß⸗ 
vergehen verübt zu haben. Es hatte ſich ein zahlreiches Publi⸗ 
kum eingefunden, mußte ſich aber alsbald wieder entfernen, da 
der Hof aus Beſorgniß für die öffentliche Ordnung es ange⸗ 
meſſen fand, die Verhandlung bei geſchloſſenen Thüren 
geſchehen zu laſſen. Wenn man aus den getroffenen Vorſichts⸗ 
maß regeln einen Schluß zu ziehen berechtigt iſt, ſo muß die 
Gefahr für die Ordnung in der That eine große geweſen ſein, 
denn es wimmelte im Juſtizgebäude von Polizei⸗Offizianten aller 
Grade, Gendarmen und Wachmannſchaften. — So eben, 1 Uhr 
Mittags, vernehmen wir, daß die Geſchworenen in Betreff des 
Dr. Becker auf „Nichtſchuldi g“ erkannt haben. 

Göln. Ztg.) 
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Frankfurt a. M., 9. April. [Der Bundestag.] 
Graf v. Thun wird nach einer auf telegraphiſchem Wege aus 
Wien hier eingetroffenen amtlichen Benachrichtigung, in Kürze 
nach Frankfurt zurückkommen, um die ſeither von ihm bekleidete 
Stellung wieder einzunehmen. Man glaubt demnach, ihn noch 
vor Ablauf dieſer Woche erwarten zu dürfen. Minder verbürgt 
iſt das in hieſigen Kreiſen verbreitete Gerücht, die durch den 
Eintritt der Bevollmächtigten Preußens und ſeiner Verbündeten 
vervollſtändigte Bundesverſammlung werde ihre Sitzungen bereits 
in der Oſterwoche eröffnen. Gleichwohl ſind ſeit mehreren 
Tagen Bauhandwerker eifrig beſchäftigt, den großen Sitzungs⸗ 
Saal und deſſen Seitenzimmer in guten Stand zu ſetzen. 

(Preuß. 3.) 

** Kaſſel, 10. April. [Tagesbericht.] Bei uns herrſcht 
jetzt, in politiſcher Beziehung, vollkommene Stille, ob es die von 
einem neuen Sturme ſein wird, kann erſt die nächſte Zukunft 
entſcheiden. Die meiſten Nachrichten von hier aus, welche öf— 
fentl. Blätter, wie namentlich die Con ſt. Ztg. und das Frankf. 
Journal ſie brachten, ſind meiſt nur Gerüchte, während ſie da 
als vollendete Thatſachen gegeben werden. So z. B. iſt kein 
wahres Wort daran, daß das preußiſche Bataillon oder die 
übrigen Bundes -Hülfstruppen uns in die ſen Tagen ver— 
laſſen werden. Ueber all' dergleichen Dinge, wie auch 
über den Erlaß eines Wahlgeſetzes, die Bildung der Bür— 
gergarde ꝛc., ſchweben ebenſo die Unterhandlungen, als darüber, 
ob die Offiziere des preuß. Bataillons in das Kriegsgericht ein 
treten werden. Nur das können wir zur Ehre dieſer Militärs 
anführen, daß ſie das Benehmen des Volkes ſeiner dermaligen 
Regierung gegenüber als legal erklärt haben, und daß, falls die 
Regierung zu Berlin auf Parität in den kurheſſiſchen Kriegs⸗ 
gerichten beſtehen ſollte, die einzige, die ihr wahrſcheinlich einge⸗ 
räumt wird, man um einen vorherigen Garniſonswechfel 
nachſuchen wird, da die Preußen zu freundſchaftlich hier behan⸗ 
delt worden ſind, als daß ſie in der ſpäten Abendſtunde noch als 
Feinde auftreten könnten. Man will ſogar die Verpflegung der 
Truppen auf Koſten der Stadtkaſſe, nicht Staats kaſſe, unter 


dieſer Bedingung, Seitens der kurheſſiſchen Regierung, zuſichern; 
als ob die⸗Stadtkaſſe, und ſomit die Bürger ſelbſt, nicht bereits 
der Art belaſtet ſind, daß die Leiſtungen und Abgaben faſt un⸗ 
erſchwinglich find, Für den Monat April allein hat die ſtäd— 
tiſche Behörde eine außerordentliche Gemeinde-Umlage von zwei 
Simpeln, für Verpflegung der Truppen, Fourage und Unterhal⸗ 
tung des Lazareths, ausgeſchrieben. Dieſe Steuer wird einen 
Betrag von eirca 7000 Thlrn. ausmachen, und wird kaum 
hinreichen, die dermal zu beſtreitenden monatlichen Koſten zu 
decken. Sollten nun gar die Preußen auch dieſe Parität noch 
erlangen, ſo wäre das eine Bürde, die gradezu den gänzlichen 
Ruin der Stadt herbeiführen müßte. — Heute, als am Jahres— 
tage, wo vor drei Jahren die Garde du Corps aufgelöft 
ward, iſt fie wieder eingekleidet worden, und ſeit einigen Stun: 
den paradiren die Einzelnen in den Straßen, um ſich in ihrem 
Schmucke zu zeigen und die Bürger zu erinnern, daß die letzten 
drei Jahre gänzlich verwiſcht ſind. 

München, 8. April. [Ueberwachung der Schulleh⸗ 
rer.] Herr v. d. Pfordten iſt unermüdlich beſtrebt, der Hydra 
der Revolution mit Reſkripten und Polizei den Kopf zu zertre⸗ 
ten. „Es iſt zur Anzeige gekommen,“ ſo lautet eine Verfügung 
der Regierung der Pfalz, „daß das ſtrafwürdige Betragen vieler 
Lehrer, Verweſer und Schulgehülfen während der revolutionären 
Bewegung in der Pfalz weder von den Schulbehörden, noch von 
den Landkommiſſarien angezeigt worden fein ſoll, daß aber vor: 
züglich dieſe ſtraflos Gebliebenen es ſeien, welche auch dermalen 
noch 1) keinen andern Umgang pflegen, als mit Leuten, die in 
den Gemeinden als Demokraten und Anhänger der Umſturzpartei 
bekannt ſind; 2) keine anderen Tagesblätter leſen, nicht einmal 
in ihrer Umgebung dulden wollen, als die „Speyerer Zeitung“ 
und ähnliche regierungsfeindliche Schriften; 3) keine anderen 
Wirthshäuſer beſuchen, als ſolche, in denen die demokratiſchen 
Klubs ihre Zuſammenkünfte verabreden, und heute noch 4) keine 
andere Sprache, ſelbſt außerhalb dieſer ihrer vertrauten Kreiſe 
führen, als diejenige, durch welche ſie während der Revolution, 
die Schlechtgeſinnten aufgeſtachelt, die Gutgeſinnten irre zu ma⸗ 
chen bemüht geweſen ſind, und durch welche dermalen neue Ver⸗ 
ſuche zur Empörung veranlaßt und herbeigeführt werden ſollen. 
Da aus einzelnen gemachten Wahrnehmungen hervorzugehen 
ſcheint, daß dieſe Anzeige keinesweges aus der Luft gegriffen ſei, 


fo wird das königliche Land-Kommiſſariat aufgefordert die Leh- 


rer ꝛc. zu ihrem Thun und Treiben, insbeſondere in ihrem Um⸗ 
gange und Beſuche öffentlicher Häuſer, mit doppelter Schärfe zu 
überwachen und durch die Bürgermeiſterämter und Lokal-Schul⸗ 
Inſpektoren bei eigener Verantwortung überwachen zu laſſen, 
nichts denſelben zu überſehen und, wo immer ſich unwürdige 
Subjekte im Schulamte zeigen, dieſelben namhaft zu En 
und auf deren unverzügliche Entfernung Antrag zu ſtellen. In 
Folge dieſer Verfügung ſind denn auch bereits ſämmtliche Bür⸗ 
germeiſter, Polizei-Kommiſſare und Orts⸗Schulkommiſſionen an⸗ 
gewieſen, „zur Deckung ihrer eigenen Verantwortlichkeit das Ver⸗ 
halten der im Schuldienſte angeftellten Perſonen mit der größten 
Strenge zu überwachen und von jedem noch fo unbedeutend 
ſcheinenden Vorgange in der angedeuteten Richtung ungefäumt 
umſtändliche Anzeige zu erſtatten.“ 

Deſſau, 8. April. Wie in Baiern, fo werden auch in 
Deſſau die Schullehrer mit der Miſſion betraut werden, für ihr 
tägliches Brot von einigen Silbergroſchen den Staat vor der 
Revolution zu retten. 

Darmſtadt, 8. April. [Das neue Wahlgeſetz] liegt 
endlich por; heute iſt es an die zweite Kammer gebracht. Die 
Stände des Großherzogthums Heſſen würden hiernach künftig 
beſtehen aus zwei Kammern. Die erſte Kammer vereinigt in 
ſich: 1) Die Prinzen des großh. Hauſes; 2) elf Abgeordnete, 
welche von den Häuptern der ſtandesherrl. Familien, dem Senior 
der freih. Familie v. Riedeſel und einer kleinen Anzahl allerhöchſt 


Beſteuerter gewählt werden. Fünf der auf dieſe Art Gewählten 
müſſen dem hohen Adel angehören; 3) neun Abgeordnete, drei 
für jede Provinz, welche bei einem bedeutenden Aktiv- und Paſſiv⸗ 
Cenſus auf indirekte Weiſe erwählt werden; 4) die katholiſchen 
und evangeliſchen Prälaten und der Univerſitäts-Kanzler; 5) ſechs 
Mitglieder, die von dem Großherzog zu ernennen ſind. Der für 
die gewählten Mitglieder der erſten Kammer beſtehende Paſſiv⸗ 
Cenſus iſt ein reines Einkommen von 2000 Fl. oder ein Normal⸗ 
Steuerkapiral von 1100 Fl. Die zweite Kammer beſteht aus 
50 Mitgliedern. Dieſelben werden von Wahlmännern gewählt, 
deren Erwählung nach dem bekannten Drei-Klaſſenſyſtem durch 
ſteuerzahlende Urwähler geſchieht. Wählbar iſt nur Der, welcher 
ein reines Einkommen von 1000 Fl. beſitzt oder deſſen Normal⸗ 
Steuerkapital die Summe von 550 Fl. beträgt, wonach die jähr⸗ 
lich zu entrichtende Steuer nicht unter 50 Fl. betragen würde. 
Gotha, 7. April. (Der Herzog.] Mit dem heutigen 
Eiſenbahnmittagszuge iſt unſer Herzog nach Kiel abgereiſt; ein 
Kurier iſt ihm geſtern dahin vorausgegangen. Bei dem regen 
Intereſſe, welches der Herzog an den politiſchen Ereigniſſen der 
Gegenwart nimmt, dürfte dieſe Reiſe nicht ohne politiſchen Zweck 
ſein. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Kiel, 9. April. Die deutſchen Kom miſſarien find in 
Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 17. September „1846, 
welcher als Rechtsbaſis der Pazifikation anzuſehen ift, ermächtigt, 
darauf zu achten, daß die Regelung der diesſeitigen Verhältniſſe 
ſowohl in faktiſcher als rechtlicher Beziehung durchaus im Sinne 
der dabei maßgebenden Stipulationen des Bundes ermöglicht 
werde. Die Kommiſſarien haben bei der Einſetzung der oberſten 
Landesbehörde den Grundſatz feſtgehalten, daß es im Intereſſe 
der Verſöhnlichkeit und der Beruhigung der Gemüther nothwen⸗ 
dig ſei, nicht bloß verwaltungsfähige, ſondern zugleich geachtete 
Perſönlichkeiten für die Leitung der Gefchäfte zu gewinnen. Die 
Verwaltung hat einen wohlgeordneten Fortgang. Das landes⸗ 
herrliche Kommiſſariat leiſtete unter Graf Reventlow-Crimi⸗ 
nil jeder verſöhnlichen Entwickelung der Verhältniſſe Vorſchub. 
Die Regulirung der Kontingents- Angelegenheit rückte heran, 
und da fand es ſich, daß der ſonſt gutmüthige und mildgeſinnte 
General⸗Lieutenant von Bardenfleth Forderungen geltend zu 
machen ſuchte, die in entſchiedener Weiſe den gebräuchlichen Bun⸗ 
desanforderungen widerſtreben. Die deutſchen Kommiſſarien wie— 
fen das vom General⸗Lieutenant v. Bardenfleth vorgelegte Ver⸗ 
zeichniß der für das Bundeskontingent beſtimmten Offiziere zu— 
rück und forderten die Deſignirung von Eingeborenen zu den 
Kommandeurſtellen. Eben ſo wenig konnten ſie ſich mit der 
jenſeitigen Auffaſſung der politifh=militärifhen Stellung 
des Kontingents in Beziehung zum Bunde einer- und zu Dis 
nemark andererſeits einverſtanden erklären. Dieſer Punkt iſt jetzt 
Gegenſtand kommiſſariſcher Verhandlung. Diejenigen, welche die 
obwaltenden Verhaͤltniſſe unbefangen und frei von Parteileiden⸗ 
ſchaft zu würdigen wiſſen, begreifen, daß die Aufgabe der Kom— 
miſſarien eine ſchwierige und durchaus verwickelter Natur iſt. 
Indeß iſt es unwahr, daß ſie um ihre Abberufung angeſucht; ſie 
werden ausharren. Das von den Zeitungen mit ſichtlichem Wohl— 
behagen verbreitete Gerücht, daß das Finanzdepartement der Civil⸗ 
behörde eine vierprozentige Staatsanleihe zu negoziren beabſich— 
tige, um die laufenden Bedürfniſſe zu decken, iſt aus der Luft 
gegriffen, und liegt es weder in der Abſicht der Civilbehörde, 
Aniehen zu realiſiren, noch durch außerordentliche Steuern den 
ohnehin erſchütterten Wohlſtand noch mehr zu entkräften. Was 
über eine beabſichtigte Landesverweiſung der vornehmſten Leiter 
der Bewegung verlautet, gehört einſtweilen ebenfalls in die Ka⸗ 
tegorie der müßigen Erfindungen. Im Gegenſatze hiervon kön⸗ 
nen wir dagegen mittheilen, daß einige ſtatthalterſchaftliche De⸗ 
partementschefs, ſo unter anderem der ehemalige Departements⸗ 
chef der Finanzen und des Auswärtigen, Herr Dramcke, von der 
Civilbehörde Wartegelder beziehen, (Preuß. 3.) 


mälig immer mehr anwidernder „Spuk.“ Man wollte der ely⸗ 


Rendsburg, 9. April. In Veranlaſſung des Uebergangs 
der Feſtungs⸗Kommandantur von dem General Signorini au 
den preußiſchen General Knoblauch, fand hier heute Mittag 
eine große Parade der öſterreichiſchen Infanterie ſtatt, bei 
welcher unter Anderen auch das öſterreichiſche Ofſizierkorps dem 
neuen Kommandanten vorgeſtellt wurde. Von Dänen waren 
anweſend: Oberſt Baggeſen, Oberſt Gerlach (Kommandant im 
Kronwerk) und noch ein Stabsofſizier. Die höheren Offiziere 
waren allerſeits ſehr freundlich gegen einander, namentlich auch 
Signorini und Gerlach, woraus zu ſchließen, daß das Zeitungs 
gerede von einem perſönlichen Konflikt zwiſchen den letzteren bei⸗ 
den der Begründung entbehrt. An amtlichen Differenzen wird 
es dagegen wohl nicht gefehlt haben. Dem General Signorini 
wird hier allgemein das Zeugniß ertheilt, daß er den Poſten eines 
Kommandanten mit Würde bekleidet und manchen Forderungen 
der Dünen, ſoweit ſolches an ihm lag, die gehörigen Schranken 
geſetz habe. — Die Mitglieder der Kommiſſion, welche die 
Grenzregulirung beſchaffen ſoll, find jetzt ſämmtlich hier an⸗ 
weſend, haben jedoch eine Zuſammenkunft noch nicht gehalten. 
Ueber die mehrfach beſprochene Stellung des Profeſſors Ravit 
zur Kommiſſion können wir berichten, daß derfelbe nicht blos 
hinter den Kouliſſen wirken, ſondern als wirkliches Mitglied der 
Kommiſſion fungiren ſoll. Graf v. Mensdorff und General 
v. Thümen haben ihn nämlich kraft der ihnen von ihren resp. 
Regierungen ertheilten Vollmachten Namens des deutſchen Bun: 
des zum Mitglied der Grenzregulirungs-Kommiſſion beſtellt, wo⸗ 
bei es natürlich, wie in der Stellung der beiden ſogenannten 
Bundes⸗Kommiſſäre überhaupt, an Nachweis darüber fehlt, wo⸗ 
durch die Höfe von Wien und Berlin die Berechtigung dazu 
erlangt, Namens des deutſchen Bundes zu handeln. (Böoͤrſenh.) 


Oeſterrei ch. N 

8 Wien. 10. April. [Die preußiſche und die öſter⸗ 
reichiſche Politik.] Obſchon wir durchaus nicht geſonnen 
ſind, die politiſche Niederlage Preußens auf diplomatiſchem Felde 
zu verſchleiern oder irgendwie zu entſchuldigen, ſo müſſen wir 
gleichwohl offen geſtehen, daß die preußiſche Politik trotz der 
demüthigen Rolle, die ſie neuerdings zu ſpielen gezwungen wor⸗ 
den, gegen Oeſterreich gewiſſe praktiſche Vortheile errungen hat, 
welche freilich nicht das Gepräge kühnen Trotzes aufweiſen, aber 
immerhin im Gebiete poſitiver politiſcher Geſtaltungen von 
großem Gewicht ſind. Dahin zählen wir unbedingt die Ver⸗ 
ſchleppung der deutſchen Frage, die durch die Schlangenwindun⸗ 
gen der preußiſchen Staatskunſt zum größten Nachtheil Oeſter⸗ 
reichs nicht ohne Glück durchgeführt wird, denn durch dieſen 
negativen Erfolg macht Preußen nicht blos die Verwirklichung 
der öſterreichiſchen Entwürfe in Bezug auf Deutſchland 1 
lich, die nichts Geringeres bezwecken, als die Herrſchaft Habs: 
burg für immer zu begründen, ſondern erhält auch den Kaiſer⸗ 
ſtaat ſelbſt fortwährend in dem tödtlichen Proviſorium feſtgebannt, 
welches die beſten Kräfte des Volkes aufzehrt und die Gemüther 
niemals zu dem nothwendigen Gefühl einer feſten Exiſtenz, zur 
allgemeinen Ueberzeugung von der Stabilität der neuen Zuſtände 
gelangen läßt. Das Proviſorium iſt ein ſchleichendes Fieber, 
welches die Säfte aufzehrt und ein Siechthum "erzeugt, das mit 
dem politiſchen Tod enden muß. Die Stellung Ungarns und 
Italiens iſt durch die Löſung der deutſchen Frage bedingt und 
wer alſo die Mittel findet, dieſe Löſung ins Endloſe hinauszu⸗ 
ſchieben und von künftigen Kataſtrophen abhängig zu machen, 
der hat ohne Zweifel auch die Kunſt entdeckt, die beiden gefähr⸗ 
lichſten Geſchwüre am öſterreichiſchen Staatskörper offen und in 
beſtändiger Eiterung zu erhalten. Dieſem aufreibenden Provi⸗ 
ſorium gegenüber befindet ſich Preußen in einer weit günſtigeren 
Lage, denn wie ungewiß ſich auch die Verfaſſungszuſtände dieſes 
Staates in dieſem Augenblick darſtellen mögen, im Ganzen ban- 
delt es ſich dort doch nur um ein Mehr oder iger konſti⸗ 
tutioneller Freiheit, allein hier hängt noch die innere Organi⸗ 
ſation der größeren Hälfte des Staates in der Luft, was nicht 
nur die moralifhe Ruhe der Völker ſtört, ſondern auch die 
Quellen des Wohlſtands verſchüttet und das öffentliche Ein⸗ 
kommen ſchmälert. : 

N. B. Wien, 11. April. [Tagesbericht.] Der Kai⸗ 
ſer erließ den Reſt der Strafzeit an 15 Individuen, 
die wegen politiſcher Verbrechen im J. 1849 abge⸗ 
urtheilt wurden und 3 Perſonen wurde die Strafzeit 
gemildert. Die Begnadigten waren von den Kriegsgerichten 
zu Prag, Krakau und Lemberg verurtheilt worden. 

Die finanzielle Gebahrung in fämmtlihen Kron⸗ 
ländern der Monarchie ergiebt im Jahre 1880 fol⸗ 
gende Daten: Die Einnahmen betrugen an direkten Steuern 
60,940,489 Gulden, indirekten Steuern 95,581,267 Gulden, 
verſchiedenen ordentlichen Einnahmen 5,437,597 Gulden und 
außerordentlichen Einnahmen 14,007,991 Gulden, zuſammen 
191290287 Gulden. Der Geſammtabgang beträgt demnach 
77,161,625 Gulden. Zu dieſem gehört aber der größte Theil 
der im vorſährigen Herbſt ſtattgehabten Rüſtungen. — Bei 
Vergleichung des Geſammtabganges des J. 1850 mit jenem 
des J. 1849, der 139,850,916 Gulden betrug, zeigt ſich eine 
Verminderung des Abganges von 62,689,203 Gulden, was 
durch eine Vermehrung der Einnahmen um 41,679,325 Gul⸗ 
den und eine Verminderung der Ausgaben um 21,000,968 Gul⸗ 
den bewirkt wurde. 

Beinahe täglich begeben ſich Auswanderungsfamilien 
nach Ungarn. Diele davon find ziemlich bemittelt und kom⸗ 
men tief aus Deutſchland. Auch unter den reichen Spekulanten 
regt ſich das Intereſſe für die ungariſche Koloniſation und einige 
traten in Verbindung mit dem Frankfurter Komité, um 
Auswanderer für Beſitzungen zu erhalten, die ſie in ungern an 
ſich brachten. Doch dürften jetzt nicht mehr ſo viele Beſitzun⸗ 
gen in Ungarn verkauft werden, wie man anfangs vermuthete, 
weil viele jener Unzufriedenen, die ihre Ländereien los ſein woll⸗ 
ten, jetzt andern Sinnes wurden. 

Die öſterreichiſche Regierung hat bereits mehrere Beamte 
der weiland Reichsminiſterien in Dienſte genommen. Wie 
es heißt, ſoll nun auch Dr. Jordan in den öſterreichiſchen 
Staatsdienſt eintreten. 

Auf dem Spielberge befinden ſich noch 70 politiſche 
Gefangene. 

Ruſ land. 


Nach Berichten von Reiſenden ſoll in kurzer Zeit bei Lowie 


— 


ein Lager für 64,000 Mann augfeſchlagen werden. Der Kai⸗ 
ſer wird ſich in Perſon dahin begeben. (Conſt. 3.) 


Frankreich. 
* Paris, 9. April. [Miniſterkriſe. — Wandelun⸗ 
gen der Tages⸗Preſſe. — Vermiſchtes.] Das Toujours 
perdois unſerer Preſſe iſt und bleibt die Miniſterkriſe! Ein alls 


feeifchen Kompofition einen legitimiſtiſchen Beigeſchmack geben; 
aber die Legitimiſten ſtellten folgende Bedingungen auf: 1) Der 
Präſident ſolle jeden Gedanken an Verlängerung der Gewalt 
aufgeben; 2) jedes Mitglied des am 18. Januar geftürzten M? 
niſteriums von der neuen Kombination ausſchließen. Natürlich 
kam auf dieſe Bedingungen hin keine Einigung zu Stande um 
da Barrot gänzlich zurückgetreten iſt, mühen ſich jetzt nur neh ; 
die Herren Broglie und Mole ab, um neue Fehlgeburten 3 0 
Stande zu bringen. Uebrigens bemerke ich bei dieſer Ge 4 
heit, daß Hr. Mole und Guizot im beſten Einvernehmen e“ 
befinden. bie 

Wie wir bereits gemeldet, übernimmt Hr, v. Lamartin „, 
Leitung des elyſeeiſchen Journals Le Pays. Sein > 5 
gramm iſt in einem Briefe an den Redakteur Hen weiche jedes⸗ 
ronniere enthalten. Er adoptirt darin „die Politik, 


den Eintritt eines Mißverſtändniſſes der geſetzgebenden und 
v⸗Gewalt bedauerte und dem erſten Beamten der Repu⸗ 
ihre Hochachtung bezeigte, als er ſeine Worte mit ſeiner 
ſtitutionellen Pflicht in Einklang febte ihn aber tadelte, als 
mum ihm übel angebrachte Pläne unterſchob und feine Zukunft 
don der Zukunft der Republik trennte. 
Die Politik, welche, anftatt den ſocialen Klaſſen hinterliſtig 
und böswillig verſchiedene Intereſſen unterzuſchieben und ſo den 
egenfag und den Kampf der Berufsarten unter den heuchleriz 
ſchen Titel der Brüderlichkeit zu etabliren, behauptet, daß alle 
Klaſſen und Berufsarten nur dieſelben Intereſſen haben, und 
daß das politiſche Genie ſich darin offenbart, daß es den Punkt 
erkennt, in welchem ſich alle dieſe Intereſſen vereinigen und ſi 
gegenſeitig fördern, um die ſoziale Harmonie herzuſtellen. 
Die Politik, welche im Einverſtändniß mit Jedermann, zugiebt, 
daß die Konſtitution nicht fehlerfrei ſei, daß man aber nicht 
nöthig habe, fie zu zerbrechen, um das Räderwerk zu rektiftziren. 
Die Politik, welche die Reviſion wünſcht, wenn die Ver⸗ 
ſammlung ſie beſchließt, aber nicht um jeden Preis darauf 
einge und welche fie nur für gute hält, wenn fie in der durch 
* Grundgeſetz vorgeſehenen Weiſe erfolgt. 
d., Dis Voliik, weche vor allen Dingen batauf beingt, daß man 
em Volke das allgemeine Stimmrecht zurückgebe, 
und welche glaubt, daß die Geſellſchaft aus dem Zuſammenwir⸗ 
ken Aller mehr Kräftigung ziehen werde, als aus dem Monopol 
einiger Wenigen. 
Die Politik, welche hofft, daß nach Herſtellung des allgemei⸗ 
nen Stimmrechts die Regierung ihre geſicherte Stellung wieder 
finden, die Verſammlung durch dieſen Akt der Gerechtigkeit ſich 
in der öffentlichen Meinung rehabilitiren, der Präſident Dank 
und legitime Popularität ſich gewinnen, das Land aber, in fein 
echt eingeſetzt, auch zur Ruhe zurückkehren und ohne Haß ſich 
an den künftigen Wahlen betheiligen wird.“ 
Die Legislative bewilligte ſich geſtern Oſterferien auf acht 
Tage, obwohl einerſeits der Berg, andererſeits die Piskatorp der 


mal 
Er 

blik 
kon 


Fraktionen heftige Einſprache thaten, wobei fie ihr unbeſiegliches 


Mißtrauen gegen das Elyfee an den Tag legten. 

[Der Wortlaut der lerſten) franzöſiſchen Proteſt— 
note vom 23. Februar; iſt nach der „Köln. Ztg.“ folgender: 
„An Heren d' André, Gg e e ae bah ö 
Depeſchen empfan „Geſandten in Dresden. — Ich habe die 
an mich zu ſch igen, welche Sie bis zum 11. einſchließlich 
ie reiben mir die Ehre erwieſen. — Die Regierung 
und gemäß hatte die Hoffnung gehegt, daß ihre wohlgemeinten 
leibung d gten Vorſtellungen gegen das Vorhaben der Einver⸗ 

und 5 er geſammten öſterreichiſchen Provinzen in den deutſchen 
chen R on dem Wiener Kabinette und von denjenigen der deut⸗ 
neigt egierungen, welche zur Unterſtützung jenes Vorhabens ge⸗ 

i laben, in ernſtliche Erwägung würden gezogen werden. 
Br etzten Nachrichten aber, welche uns auf verſchiedenen We⸗ 
direkt Segangen ſind, und ſogar die Mittheilungen, welche wir 
* von der kaiſerlichen Regierung empfangen haben, geben 
8 zu der Befürchtung Anlaß, daß man ſich anſchickt, weiter 

ase und daß man unter dem ſcheinbaren Vorwande, die 
täfe amkeit des Bundes gegen die revolutionäre Wirkſamkeit zu 

gen, darauf beharrt, an die Stelle des durch den Wiener 


Bunde im Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts geſchaffenen 
der Böen ganz davon verſchiedenen Bund zu fegen, welcher 


vernementumſtutz dieſts Gleichgewichts fein würde. Le gou- 
cepter une 1 la République décidé d’avance à ne pas ac- 
si elle Etait lageille innovation, croit devoir déclarer, que, 
de toutes lea eetuce sans son consentement et sans celui 
Vienne, il v „.8sances signataires de Tacte federale de 
5, J erraft une violation flagrante des traites.“ 


& 
„dd weck, indem fie ſchon jetzt dieſe Erklärung abgiebt, iſt, 


für ihre N 
5 e ung die Verantwortlichkeit für die Gefahren abzu⸗ 


als e ſolche Lage früh oder ſpät und vielleicht eher 
wü glaubt, die Ruhe Deutſchlands und Europa's ausſeben 


ernſte n einem Augenblicke, wo die ſociale Ordnung von ſo 
= n Gefahren bedroht iſt, würden wir es nicht ohne tiefen 
ci chmerz ſehen, daß eben die, welche ſich von der Nothwendigkeit, 
8 Beſchwörung die Anſtrengungen aller Regierungen zu 
dien Va, am tiefſten überzeugt zeigen, ganz von freien Stücken 

r Vereinigung unüberſteigliche Hinderniſſe entgegenftellen und 
uach danken zertrümmern, welche die Achtung vor dem Völker: 
des Feen verzweifelten Verſuchen der Feinde der Ordnung und 

ri edens noch entgegen ſetzt.“ 


Großbritannien 


* April. [Tagesbericht.] Die Herren 
verneur, letzterer u Hubbnes wurden heute, erſterer zum Gou: 
ernannt. Zugleich kündilce⸗ Gouverneur der Bank von England 
während des mit dem 7 die Lords des Schatzes an, daß 
646,800 


7. April beginnenden Finanz⸗Quartals 
Pfund Sterling, pril beginnen en Finanz⸗Quar 

nebeeſchuſſe, zur Abtragung als der vierte Theil des Einnahme: 
gebracht werden würden. 


der Nationalſchuld zur Verwendung 

ine ie £ 
er franzöſiſcher Flüchtuinge, darunter Ledru-Rollin 
Aumpiationen, der Times gegen die wider fie vorgebrachten Des 
lizei 8 indem ſie das Intriguenſpiel der Kontinental⸗Po⸗ 
| en, Namentlich iſt der Artikel gegen zwei Individuen 


** 
Tbomfon Bap; 9. 


gericht a 
dee e man ſich als Werkzeuge bedient habe. „Einer 
obwohl er iſt ein Franzoſe, der kein politiſcher Flüchtling ift, 


— 1 2 dafür ausgiebt. Dieſes Individuum, nachdem 
f ten 2 m leichter mancherlei Behauptungen der gehäſ— 
Bin ber höhe er uns vorgebracht, iſt ſeitdem in einem auf Be⸗ 
Ibn 8 nen Behörden mit ihm angeftellten offiziellen Ver⸗ 
rede zu erden, die Wahrheit ſeiner Behauptungen in 
Engländer (Ftargug Das andere Individuum iſt ein geborner 
litiſchen Partei us D'Conn er das Vertrauen der po⸗ 
Mi iel verlo or), welch f a 
Weie re. EN, deren Sache er ſich hinzugeben die 
n Se nur . erklären daher in der feierlichſten 
3 e Pete in Londans, den franzöſiſch⸗republikaniſchen 
iſt. ir geben 45 andichten leben, ſolche Abſichten zuſchreibt, 
vor N ag Seläeung” ein niederträchtiger Verläumder 
und Eintracht Amikl 90 en fie. ehwillig ab, ohne alle Furcht 
17 ; 1, „en Nationd im Namen der Brüderlichkeit 
welche wir jetzt die Leid nen . N v 
en der und Völkern, Prinzipien, für 

uns verleumden, aber ni erba 4 Be 
2 . mer or ung tragen. Möge man 
erfter Akt, als ſie ans Ruder traten ben, daß Männer, deren 


fots war, Männer, die eine „die X 
; große bſchaffung des Schaf⸗ 
einen Tropfen Bluts zu vergießen, ohnevglution don 


Feenten — Much ünktdek ober Mordbre inkerkerung noch Kon⸗ 
1 Im Unterhauſe erklärte geſtern Lord ner ſeien 
anfrage des Hrn. Urquhart, daß allerdin „ Pammerſton a fl 
Nas beſchäftigt ſei, eine Anleihe zu negoziicen türkiſche Regie⸗ 
date ng aber nichts damit zu ſchaffen habe 88 die brittiſche 
1 zu übernehmen 4 eine Garantie 
eine ahm te ein Antrag Trel 5 
nung ein e gelangte relawny;g .. 
lichen Steuer bezial⸗Kommiſſion, welche die Vertheflunguf Ernen⸗ 
einen Antrag prüfen ſollte. Lord Aſhley ward bed ar, kirch⸗ 
ter einzubringen f Errichtung de e für die Wat, 
Komitee die Mi, dagegen ward ein Antrag P. Barron's ei⸗ 
wit 138 ge 1 zur Heilung der Leiden Irlands zu berat 
Einer 3 * Stimmen abgelehnt. : 
eige 0 3 
vom 16. 10 Ah = aufs zu Folge wird ſich das Haus 
m O Abteil vertagen. 
Ausdeh berhauſe berieth man in dem Komitee die Bill wegen 


der Kompetenz der Graſſchaftsgerichtt 


hen, 


> 


Sprechſaal. 


Sonntag: Blättchen. 

Der Bundestag wird reaktivitt; wir nähern uns mit Rie⸗ 
ſenſchritten der Wiedergeburt Deutſchlands, aus dem „ureigenſten 
Geiſt der Nation heraus“ und es iſt daher unſchicklich, einer 
deutſchen Zeitung die Frivolität eines wälſchen „Feuilletons“ an⸗ 
zuhängen, würde auch aller Sand unferer guten Oder benützt, 
um es trocken zu legen. Die Zeit verträgt keine Frivolität mehr, 
wie ſie die vergoldeten Tage der Pompadour würzte und hinter 
ſteifen Fiſchbeinröcken Burzelbäume ſchoß; eine Frivolität, die 
aber auch Liebenswürdig fein konnte, gemüthlich und anmuthig 
wie Himmels Operette, deren ſüße Melodien in dem Munde 
unſerer Babdnig neuen Reiz gewonnen; die Zeit verträgt keine 
Frivolität mehr, ſie will ſogar, daß die Oper ehrbar und züchtig 
ſei und daß Biſchöfe ungeneckt mit Sängerinnen verkehren 
dürfen; ja ſelbſt Louis Bonaparte, welcher ſeinen großen Oheim 
noch übertrifft, der wohl im Feldlager beim Bivouak aus der 
Feldflaſche ſeiner alten Schnurrbärte trank, aber ſie niemals mit 
Würſten und Champagner traktirte, will ſich in ſeinem Organe 
„Pays“ nicht mehr von den anmuthigen Erzählungen der Lola 
favoriſiren laſſen, obwohl ſie ihr Thereſienkreuz als Bürgſchaft 
ihrer Tngend vorweiſt, ſondern ſtützt ſich auf den ſo ernſthaften 
Lamartine; die Zeit iſt ſehr ernſthaft, denn ſie ſteht zwiſchen dem 
„Prinzen von Preußen und Vater Itzſtein,“ wie Herr v. Man⸗ 
teuffel dieſer Tage andeutete, und darf ſich nicht länger durch 
franzöſiſche Studien, ſei es auch durch das Studium Montes: 
quieu's entnerven laſſen. (S. den Kammerbericht in Nr. 111 
d. Z.) Alſo kein frivoles Feuilleton, aber ein kleines Sonn— 
tagblättchen möge geſtattet ſein. 

Es wird kein „Extrablatt der Freude“ werden, denn wie ge— 
ſagt, die Zeiten ſind ſehr ernſt; die Muſen des rezitirenden und 
des muſizirenden Dramas legen ſich ja auf das Piſtolenſchießen, 
weil Don Ottavio zum Don Jouan ward, und die kuruliſchen 
Seſſel des Magiſtrats beſtäuben, weil Niemand kommt, der ſie 
ausfüllen könnte. Man wird bald glauben müſſen, daß guter 
Rath wirklich theuer iſt in Breslau. Doch wird den Herren Ge: 
meinderäthen, welchen die Wahl ſo viel Qual macht, aus ihrer 
Verlegenheit jetzt geholfen werden; denn nicht blos iſt Frau 
Bernhard, Beſitzerin einer Verdienſt-Medaille, zur Stelle, um 
ihnen zu zeigen, daß Geſchwindigkeit keine Hexerei iſt, was ihr 
die muntere Jugend auf der Gallerie längſt abgeſehen hat, Herr 
Dr. Scheve iſt ja angekommen und ſie dürfen ihm nur die 
wählbaren Köpfe zum Betaſten ſchicken, damit er ihnen die qua⸗ 
lifizirten heraustaſtet. 

Daß ihnen, um fie aus der Verlegenheit zu helfen, ein Fin⸗ 
gerzeig vom Himmel gegeben werde, dürfen ſie nicht erwarten; 
denn obwohl man Beiſpiele hat, daß ſelbſt Hausknechte Briefe 
vom Himmel erhalten, ſo ſind doch unſere Repräſentativ-Körper⸗ 
ſchaften im Allgemeinen noch zu weit zurück auf dem Wege des 
Heils, als daß ſie ſich einiger Zeichen und Wunder gewärtigen 
könnten. 5 a 

Will ſich doch ſelbſt die erſte Kammer nichts vorbeten laſſen, 
obwohl fie unlängſt erſt von ſchwerem Schickſal heimgeſucht 
wurde, ſo daß ſie nicht hatte, wo ſie ihr Haupt hinlegen konnte, 
und die Noth ſonſt beten lehrt. 

Es iſt eine Zeit der Gottloſigkeit, welcher nicht blos die „ſoge— 
nannten gebildeten Stände“ verfallen, ſondern auch die eier: 
männer, welche, wie der muſikaliſche Berichterſtatter der Sonn: 
abend⸗-Nummer mit ſittlicher Entrüſtung rügt — ſogar in die 
Schöpfung hineinpfuſchen. Vermuthlich war dieſer Leiermann 
ein verkappter Jeſuit, denn er litt nicht blos nicht, „daß der 
Geiſt Gottes über dem Waſſer ſchwebte,“ er überleierte ſogar den 
erhabenſten Moment der Schöpfungsgeſchichte und ließ die Zu⸗ 
hörer im Ungewiſſen: ob es wirklich Licht geworden! 

Freilich iſt das ein Punkt, über welchen auch andere Leute, 


als das muſikaliſche Auditorium in der Aula, zweifelhaft die 


Köpfe ſchütteln. Was iſt Wahrheit? Wo iſt Licht? 

Wenn im republikaniſchen Frankreich ein Anhänger des Prä— 
ſidenten die allein heilbringende Lehre vom Militär-Despotismus 
predigt; wenn bei einem konſtitutionellen Schulaktus die Seg⸗ 
nungen der abſoluten Regierungsform geprieſen werden — 
wo iſt Wahrheit? wo iſt Licht? 

Aber ich mag mein Sonntagblättchen nicht in der Finſterniß enden 
und ſchließe daher mit der Hinweiſung auf die Aufführung des 
Cortez, dieſer in ernſtem Glanz und feierlicher Würde ftrahlen: 
den Muſik, welche leider nur ein kleines Publikum fand. Und 
doch wird man ſelten einen fo herrlichen Dreiklang mächtiger 
Stimmen vernehmen, als diesmal, wo Frau Gundy und die 
Herren Ditt und Rieger der großartigen Tonſchöpfung zu 
ihrem vollen Rechte verhalfen. f 

Es war eine von den trefflichſten Opern⸗Vorſtellungen dieſer 
Saiſon. Möge das Publikum die heut wiederholt gegebene Ge— 
legenheit, ſich daran zu erfreuen — nicht verſäumen. — Uebri⸗ 
gens machen wir bei dieſer Gelegenheit auch darauf aufmerkſam, 
daß Herr Beckmann, welcher heut eintrifft, nur zweimal 
auftreten wird, morgen, d. h. Montag, und Dienſtag. 
Anderweitige Engangements nöthigen ihn unbedingt, Mittwochs 
ſchon wieder abzureiſen. 


9 * + * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. April. Die neueſte Nummer der „Neuen 
Preußiſchen Ztg.“ iſt heut hier nicht angekommen. Nach 


einer Anzeige an das hieſige königl. Ober-Poſtamt iſt dieſelbe in 
Berlin konfiszirt worden. e 


Sitzung des Gemeinde⸗Rathes 
am 10. April. 
Vorſitzender: Juſtiz-Rath Gräff. Anweſend 86 Mitglieder 
der Verſammlung. 

1. Herr Major Hoppe erklärte in einem an die Verſammlung ge⸗ 
richteten Schreiben die Annahme der Wahl zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
Rath. Regierungs⸗Rath Herr Hoffmann und Stadt⸗Rath Herr Pul⸗ 
vermacher lehnten die auf ſie gefallene Wahl ab, unter Anführung 
geſetzlicher Ablehnungsgründe. — Die Vorſtände der hieſigen katholi⸗ 


ſchen Kirchſpielſchulen hatten Abſchrift einer an den Magiſtrat gerichte⸗ 


ten Vorſtellung überreicht, welche den Antrag enthält, daß die Kommune 
die genannten Schulen von der k. Regierung übernehmen und denſel⸗ 
ben diejenige beſſere Geſtaltung und Erweiterung geben möge, welche 
das Bedürfniß der Gegenwart erheiſche. Die Verſammlung wurde an 
gegangen, ſich dieſer wichtigen Angelegenheit thätig anzunehmen. — 
In Folge von Einladungen zur Theilnahme an den Prüfungen in 
mehreren hieſigen höheren Unterrihtd-Anftalten und Elementar⸗Schulen 
ernannte die Verſammlung zu Deputirten: für das k. Friedrichs⸗Gym⸗ 
naſtum die Herren Weigelt, Epſtein, Bormann und Stetter, 
für die höhere Bürgerſchüle Nr. 1, die Herren Gebauer Rogge, 
Lewald und Linderer, für die Töchter Schule zu St. Maria 
Magdalena die Herren Claaſſen, Ravenſtein, Laube und Dr. 
Grätzer, für die Schule der chriſtkatholiſchen Gemeinde die Herren 
Neumann J., Schuhmann und Beyer, und für die jüdiſche Ne 
ligions⸗ Unterrichts- Anſtalt die Herren v. Görtz, Lasker und Rei⸗ 
mann. 

2. ‚Das bierortd gebildete Comitee zur Errichtung eines Pfandbrief⸗ 
Juſtituts für ſtädtiſche Grundſtücke machte Anzeige von feiner, Gonfti- 
tuirung mit dem Bemerken, daß es aber dein mit der Ausarbeitung 
eines Statuts beſchäftigt ſei, demnächſt aber feine Aufgabe darin finden 
werde, mit den Grundbeſitzern Breslau's, event. mit denen der Pro- 
vinzial⸗Städte in Verbindung zu treten, und die weiteren Schritte bei 
den königl. und bei den ſtädliſchen Behörden einzuleiten. An die An⸗ 
zeige war das Geſuch geknüpft, daß dem Comſtee Kenntniß von den 
Seitens der Stadtbehörden in der Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſen 
Bipeben werden möge, um durch vereinted Wirken einen günftigen Er⸗ 

olg für die Sache herbeizuführen. — Ein auf denſelben Gegenftand, 
bezüglicher Vorſchlag des Kaufmann Herrn C. G. Kopiſch verlangte, 
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daß ſofort, unter Autorität der ſtädtiſchen Behörden, eine Schiedsmanns⸗ 
Kommiſſion ee werde, welche es ſich angelegen fein laſſe, den 

uin der Grundbeſitzer durch friedliche Vermittelung mit den Gläubi⸗ 
gern, wo es irgend khunlich, abzuwenden. — Die Verſammlung hielt 
eine ſolche Einrichtung für erfolglos und verneinte deshalb das Ein⸗ 
gehen auf den Vorſchlag. . 

Ein von dem Mitgliede der Armen-Direktion Hrn. Dr. Grätzer 
verfaßter Bericht über die Wirkſamkeit der Herren Armen ⸗Aerzte im 
verfloſſenen Jahre lag der Verſammlung zur Kenntnißnahme vor. Nach 
demſelben ſind 7880 Armenkranke ärztlich behandelt worden, davon 
5729 geneſen, 254 in Krankenhäuſern untergebracht, 576 geſtorben, die 
übrigen in der Kur verblieben. Das Mortalitäts⸗ Verhältniß iſt 
1: 13%. Die Verpflegungskoſten betragen durchſchnittlich für einen 
Kranken 1 Rthl. 1 Sgr. 9 Pf. Der Herr Verfaſſer bemerkt am Schluſſe 
ſeines Berichts, daß die ungeheure Zahl der Armenkranken des Jahres 
1850 den traurigen Beweis von der immer mehr überhand nehmenden 
Verarmung in hieſiger Stadt liefere. Denn ohnerachtet die Bevölke⸗ 
rung ſeit vier Jahren nicht geſtiegen, ohnerachtet im Wege der privaten 
Wohlthätigkeit und der Aſſociation ſich Mittel eröffnet, durch welche der 
ſtädtiſchen Armenkrankenpflege manche Erleichterung zu Theil geworden, 
ſo habe dieſelbe im Jahre 1850 dennoch die doppelte Zahl von Armen⸗ 
pr im Vergleich zu den Jahren 1846 und 1847 zu verpflegen 
gehabt. 

4. Der Kämmerei⸗Verwaltungsbericht pro 1850 war der Verſamm⸗ 
lung mit dem Antrage zugegangen, Kommiſſarien zu ernennen, um die 
dem Berichte beigefügten Rechnungs⸗ Extrakte mit den Büchern der 
Kämmerei ⸗Hauptkaſſe zu vergleichen und ihre Richtigkeit feſtzuſtellen. 
Die Verſammlung betraute die Herren Hofmann, Bormann, 
Stier und Ra venſtein mit dem Commiſſorium. Nach dem Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluſſe hat die Kämmerei einen baaren Beſtand von 49,949 Tha⸗ 
lern behalten; am Schluſſe des Jahres 1849 betrug derſelbe nur 
35,813 Thaler, er hat ſich mithin vermehrt um 14,136 Thaler, dabei 
ſind im Jahre 1850 21,000 Thaler Stadtſchulden getilgt worden. Im 
Allgemeinen iſt das Verwaltungsergebniß kein unvortheilhaftes, im 
Vergleich zu der Etatsveranlagung ſogar ein günſtiges; denn während 
nach dem Hauptetat pro 1850 erwartet werden mußte, daß die Ausgabe 
die Einnahme um circa drei und dreißig tauſend Thaler über— 
ſteigen würde, iſt es nicht nur gelungen, dieſes Deficit durch 
die aufgekommenen Mehreinnahmen zu decken, ſondern es haben dieſe 
auch noch den vorhin erwähnten Betrag zur Verſtärkung des aus dem 
Vorjahre übernommenen Beſtandes abgeworfen. An Einnahme⸗Rück⸗ 
ſtänden ſind 63,983 Thlr., an Ausgabereſten 17,899. Thlr. verblieben. 
Der Verwaltungsbericht nimmt an, daß nach der Verſchiedenheit der 
Einnahmereſte davon im Durchſchnitt 80 Prozent eingehen, ſomit eine 
Einnahme von 51,186 Thlrn. ſichern und unter Zuſchlagung des Baar⸗ 
beftandes nach Abrechnung der Ausgabereſte, ein Dispoſitions-Quantum 
von 83,235 Thlrn. dem laufenden Verwaltungsjahre zuführen werden. 
Zwei Verwaltungsbranchen behandelt der Bericht ſehr ausführlich, es 
find dies die Steuer-Partie und der Schulden- und Vermögenszuſtand 
der Stadt. In Bezug auf dieſen heißt es: „Bei der Verſchiedenheit 
der verlautbarten Anſichten über die Activ- und Paſſiv⸗Kapitalien⸗Ver⸗ 
waltung erheiſcht es den Gläubigern der Stadt gegenüber die Pflicht, 
die Ergebniſſe dieſer Verwaltung ſeit Feſtſtellung des Tilgungsplanes 
im Jahre 1838 überſichtlich zuſammenzuſtellen und unter Erörterung 
der geſchmälerten oder erhöhten Creditfähigkeit der Kommune den Maß⸗ 
ſtab für die Beurtheilung der Aufſtellungen zu liefern, welche behaup⸗ 
ten, daß der Tilgungsplan nicht inne gehalten, daß die Schuldverbind⸗ 
lichkeit der Stadt an Dritte ſich vergrößert, und daß die Creditfähig⸗ 
keit der Kämmerei durch Schmälerung ihres Beſitzthums ſich verringert 
habe. Es folgen nun die auf die Kämmerei-Rechnungen baſirten Zu: 
ſammenſtellungen, welche ergeben, a) daß zur Schuldentilgung ſeit dem 
Jahre 1838 aus Kämmereimitteln 34,117 Thlr. gegen den Amortiſa⸗ 
tionsplan mehr aufgewendet; b) daß nominell eine Schuldenvermehrung 
durch die im Jahre 1850 emittirten 200,000 Thlr. 4½ proz. Kämmerei⸗ 
Obligationen zwar ſtattgefunden, daß dieſe Schuld, ſo wie ein von der 
Kämmerei noch zu tilgendes Darlehn von 52,000 Thlrn., aber vollſtän⸗ 
dig ausgeglichen werden durch die im eigentlichen Beſitz der Kämmerei 
befindlichen Effekten, im Betrage von 275,500 Thlrn.; e) daß ſeit dem 
Jahre 1838 Grundſtücke veräußert oder abgebrochen worden, zum 
Werthe von 152,876 Thlrn., daß dagegen neu angekauft oder erbaut 
worden ſind Grundſtücke im Werthe von 369,470 Thlrn., daß ſich mithin 
der Grundwerth, ganz abgeſehen von den zum Theil ſehr bedeutenden 
Meliorationen anderer ſtädtiſchen Grundſtücke, um 216,594 Thlr. er⸗ 
höht und, wenn man hierzu die ſeit 1838 wirklich ftattgefundene Tilgung 
von 167,155 Thlr. Schulden rechne, der Vermögenszuſtand der Stadt 
um 383,750 Thlr. ſich verbeſſert habe. 

5) Die von der Bau⸗Deputation entworfenen und vorgelegten Be⸗ 
dingungen zur Uebernahme des Baues einer Fahrbrücke über die alte 
Oder, an Stelle des ſogenannten Fürſtenſteges, erhielten die Genehmi⸗ 
gung. — Der Antrag auf Zuſtimmung zur Errichtung von Schlauch⸗ 
ſtändern nach der hierorts bisher üblichen Art, ging an die Bau⸗Kom⸗ 
miſſion zur gutachtlichen Aeußerung. 

6) Zur Bewilligung kamen: die vom Magiſtrate beantragte Unter⸗ 
ſtützung von 4 Thlrn. monatlich für einen dienſtunfähigen Laternenwärter; 
die mit 1150 Thlrn. ermittelte Brandbonification des Schadens, welchen das 
in der Nacht vom 9. zum 10. Februar ausgebrochene Feuer an dem Grund⸗ 

ücke 6 der Seitengaſſe angerichtet hat; die mit 11¼½ Thlr. monatlich 
erforderliche Miethe für die zu Zwecken des Gewerberaths und des Ge⸗ 
werbegerichts gemietheten Lokale in dem alten Seminargebäude; die im 
Jahre 1848 bei der allgemeinen Verwaltung der Kämmerei vorgekom⸗ 
menen Mehrausgaben im Betrage von 46,780 Thalern, welche von der 
Finanz⸗ und Steuer⸗Kommiſſion, in Folge der von ihr vorgenommenen 
ſpeziellen Prüfung, als gerechtfertigt erklärt wurden. Im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem Magiſtrate genehmigte die Verſammlung, daß die im 
Rathhauſe aufgefundenen Leichenſteine mit hebräiſchen Inſchriften der 
iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, zur Aufſtellung auf dem 
Friedhofe der Judengemeinde, unentgeltlich verabfolgt würden. 

7. Nach den Vorſchlägen der Wahl- und Verfaſſungs⸗Kommiſſion 
wurden als Mitglieder der gemiſchten Kommiſſion zur Verwaltung der 
Darlehnskaſſe für Handwerker die Herren Siebig, Hipauf, Wink: 
ler, Schindler, Jurock, Martin und Rudolph ernannt, zugleich 
erhielt die Kommiſſion die Ermächtigung, nach Bedürfniß andere Per— 
ſonen als Mitglieder zuzuziehen. Zu Mitgliedern der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion zur Entwerfung von Orts⸗Statuten, in Gemäßheit der Gewer⸗ 
beordnung vom 17. Januar 1845, wählte die Verſammlung aus ihrer 
Mitte die Herren Franck J., Ludewig, Rösler und Schmidt und 
aus der übrigen Einwohnerſchaft den Zimmermeiſter Herrn Ferdinand 
Morawe, den Kunſtdrechsler Herrn Wolter und den Maurermeiſter 
Her en Chevalier. . j 

Ein Antrag des Kaufmann Herrn Simmchen, ihn von der An: 
nahme der Wahl zum Vorſteher- Stellvertreter im Magdalenen⸗Bezirk 
zu entbinden, ward abgelehnt, weil die angegebenen Ablehnungsgründe 
als nicht geſetzliche erachtet wurden. Dagegen ging die Verſammlung 
auf einen gleichlautenden Antrag des Kaufmann Herrn Kliche ein und 
wählte an ſeine Stelle den Kaufmann Herrn Kramer zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Drei Berge-Bezirk. Unter Ernennung des Hoſpi⸗ 
tal⸗Inſpektors Herrn Gohl zum Vorſteher des Mauritius-Bezirks er⸗ 
ſuchte die Verſammlung die Armen-Direktion, geeignete Kandidaten für 
das Vorſteheramt im Barmherzigen Brüder-Bezirk namhaft zu machen. 

8. Die vom Magiſtrate erhaltene Auskunft über das Sach- und 
Rechtsverhältniß bezüglich des hieſigen Stückgießereigebäudes lautete 
dahin, daß beſagtes Grundſtück zu denjenigen Gebäuden gehöre, welche 
bei der Schenkung der Feſtungswerke zur Dispoſition Sr. Majeſtät des 
Königs verblieben. Die Stadtgemeinde habe unter der Bedingung die⸗ 
ſes Verbleibs die Schenkung der Feſtungswerke angenommen und die 
Werke übergeben erhalten, auch im Wege der Unterhandlungen den das 
mals geforderten Canon in recognitionem dominii nicht zu erlangen 
vermocht, ſie könne demnach das Eigenthum an die Stückgießerei nicht 
weiter geltend machen, und eben ſo wenig im Rechtswege mit irgend 
einem Erfolge beanſpruchen. In Folge dieſer Auskunft wurde die An⸗ 
gelegenheit für beſeitigt erachtet. . - 

9. Die Bedürfnißfrage, bezüglich zweier Geſuche in Gewerbebetriebe: 
Angelegenheiten, wurde, in Gemäßheit des darüber abgegebenen Kom⸗ 
miſſions⸗Gutachtens, von der Verſammlung bejahend beantwortet und 
zugleich beſtimmt, daß die früher feſtgeſetzte Zahl für die Beurtheilung 
des Bedürfniſſes in den Gewerbsbranchen der Agenten, Makler und 
Kommiſſionäre als Normalzahl beibehalten werden ſolle. — Auf den 
ſchriftlich eingebrachten Antrag mehrerer Mitglieder — die wöchentlichen 
Sitzungen des Gemeinderaths wieder auf eine zu beſchränken, — ließ 
die Verſammlung den Montag als ſtehenden Sitzungstag fallen. 

Gräff. Aderholz. Nuthardt. Hübner. 


4 Breslau, 12. April. (Polizeiliche Nachrichten] 
In der beendigten Woche incl. 4 todtgeborener Kinder und ercl. 
3 Waſſerleichen von hieſigen Einwohnern geſtorben: 30 männliche, 
36 weibliche, zuſammen 66 Perſonen. Unter dieſen ſtarben an 
Abzehrung 7, Altersſchwäche 2, Blattern 2, Hirnhöhlenentzün⸗ 
dung 1, Unterleibsentzündung 2, Leberentzündung 1, Lungenent⸗ 
zündung 2, Gehirnentzündung 1, Lungenlähmung 4, Zehrfieber 2, 
Nervenfieber 2, Krämpfen 10, Lebensſchwäche 2, Schlagfluß 4, 
Lungenſchwindſucht 11, Hirnhöhlenwaſſerſucht 1, Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht 5, allgemeiner Waſſerſucht 1, Wochenbettfieber 1, Darm: 
geſchwüren 1. — Unter dieſen ſtarben in den öffentlichen Kran⸗ 
kenanſtalten und zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 11, 
in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 1, in dem Hoſpital 
der Elifabetinerinnen 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahr 17, von 1—5 Jahren 7, von 
510 Jahren 1, von 10-20 Jahren 4, von 20—30 Jah: 


ren 4, von 30 
50—60 J e. 
Jahren 6. 8 
Seitens der hieſigen Stadt⸗Bau⸗Deputation ſind vom 7. bis 
12. April bei öffentlichen Bauten beſchäftigt worden: 
15 Maurer, 
8 Zimmerleute, 
. abe 1 Tagearbeiter. 

Vom 3. bis 9. April find ſtromabwärts auf der Oder hier⸗ 

ſelbſt angekommen: - 
14 Schiffe mit Brennholz 
15 Gänge Bauholz. 7 f 

Bei einer am 10. d. M. in dem Hauſe Kli er 
in der Wohnung verdächtiger Perſonen * Po⸗ 
lizei abgehaltenen Hausſuchung wurde ein Theil des dem 
Tuchmacher Mücke aus Prausnitz am 7. d. M. auf dem Wege 
von Kapsdorf nach Ellguth geſtohlenen Tuches und eine Menge 
anderer, jedenfalls geſtohlener Sachen in Beſchlag genommen und 
8 dabei betheiligte Perſonen verhaftet. 5 i 

Am 11. d. Mts. Mittags nach 12 Uhr brach in der Röthe⸗ 
Darre Roſenthalerſtraße Nr. 4, den Kaufleuten Schmidt und 
Huguenel gehörig, Feuer aus, wodurch circa für 800 Thlr. 
Röthewurzeln größtentheils verbrannten und unbrauchbar wurden. 
Der Brand iſt unzweifelhaft durch zu ſtarkes Heizen der Eiſen⸗ 
drahtmaſchine entſtanden. Die Vorräthe follen nicht verſichert 
geweſen fein. Oeffentliche Feuerlärm iſt nicht entſtanden, da die 
Räume, worin das Feuer entſtanden, gewölbt find und hinläng⸗ 
lich Waſſer zum Löſchen vorhanden rar. 

Der Fuhrmann Beyer aus Feſtenberg fuhr am 9. d. 
M. des Nachts zwiſchen 10 und 11 uhr in ſeine Heimath. 
Auf der Chauſſee hinter Hundsfeld wurde er von 4 
Kerls überfallen, ſchwer gemißhandelt und ſeiner 
Baarſchaft von 15 Rtl. beraubt. Außerdem haben die 
Räuber noch einen ſchwarzen Pelz, ein Paket Spezereiwagren 
im Werthe von 17 Rtl., einen Sack mit Kaffee und eine Wa⸗ 
genkette vom Wagen geſtohlen und ſind entflohen, ohne daß es 
dis jetzt gelungen iſt, ſie zu ermitteln. 0 


Jahren 6, von 40—50 Jahren 7, von 
ahren 3, von 60 —70 Jahren 7, von 70—80 


Breslau, 12. April. [Polizeiliche Nachrichten.] In 
der Nacht vom 19. zum 20. v. M. waren aus dem Krimi⸗ 
nalgefängniß zu Oels abermals ſechs der geſährlichſten 
Verbrecher mittelſt gewaltſamen Durchbruches ent⸗ 
wichen. Noch in derſelben Nacht wurde in Begſchütz im 
Oelsner Kreife der Bauer Bauch von Räubern überfallen. Die: 
ſelben hatten sämmtliche Stall- und Kammerthüren von außen 
zugekrempt, um die Dienftboten abzufperren und zu verhindern, 
ihrer Herrſchaft zu Hilfe zu kommen, waren demnächſt in die 
Wohnſtube der Bauchſchen Eheleute eingedrungen, warfen dieſel⸗ 
ben zu Boden, knebelten ſie und zerſchlugen demnächſt mit einer 
Axt die Thüren zweier im Zimmer ſtehenden Schränke, aus des 


nen fie eine beträchtliche Menge von Kleidern, namentlich mehrere 


Mäntel, Röcke, einen Pelz und gegen 15 Schock Leinwand, ſo⸗ 
wie verſchiedene Wäſche und Frauenkleider und etwa 12 bis 15 
Thaler in baarem Gelde entwendeten. Bei dieſem Raube hatten 
ſich die Thätet die Geſichter geſchwätzt, um ungekannt zu blei⸗ 
ben. Der Verdacht, dieſe That begangen zu haben, ſiel auf die 
in Oels entfprungenen Verbrecher. Er hat auch volle Beſtäti⸗ 
gung gefunden, indem es gelang, einen der Entſprungenen hier 
zu ergreifen, als er ſich noch im Beſitz mehrerer der geraub⸗ 
ten Gegenſtände befand. 5 

Ein anderer ebenfalls vor mehreren Monaten in Grottkau 
aus dem Kreisgefängniß entſprungener Menſch, ein 
ehemaliger Bedienter, wurde am 9. d. hierorts gleichfalls ergrif⸗ 
fen. Derſelbe hatte ſich hier in der Reuſchenſtraße aufgehalten, 
jedoch nur zur Nachtzeit und war, um allen Nachforſchungen zu 
entgehen, ſtets früh im Finſtern fortgegangen und erſt Abends 
ſpät zurückgekehrt. Es war dies jedoch zur Kenntniß der Poli⸗ 
zeibehörde gekommen, und als man die Gewißheit hatte, daß er 
ſich gerade wieder in ſeinem Verſteck befinde, wurde eine genaue 
Nachſuchung angeſtellt. Der Entwichene wurde hierbei auch wirk⸗ 
lich in einer Kammer unter einem Bette, in Lumpen verſteckt, 
aufgefunden und verhaftet. 75 . 

Am 10. d. M. haben wir leider zwei Unglücksfälle ge⸗ 
habt, von welchen jeder ein Menſchenleben gekoſtet hat. Am 
gedachten Tage befand ſich der Tagearbeiter Johann Hartwig, 
ein Mann von 52 Jahren, verheirathet und Vater zweier un⸗ 


verſorgter Kinder, in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in der Gegend 


des Hauſes Nr. 65, als plötzlich ein Reiter in vollem Jagen 
angeſprengt kam. Hartwig konnte nicht mehr ausweichen, wurde 
zu Boden geworfen und überritten. Der Fall war ſo unglück⸗ 
lich, daß Hartwig mehrere ſchwere Verletzungen am Kopfe und 
Arme davon trug. Er konnte daher auch nicht nach ſeiner Woh⸗ 
nung in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 67 gebracht, ſondern 
mußte ſogleich nach dem allgemeinen Hoſpital befördert werden. 
Aller angewandten Pflege ungeachtet war aber der Verunglückte 
nicht mehr zu retten, er verſchied vielmehr nach kurzer Zeit. 
Wer der Reiter geweſen, iſt nicht zu ermitteln geweſen, da ihn 
Niemand angehalten oder auch nur nach feinem Namen gefragt 
hat. Der Beſchreibung nach aber ſcheint er ein Bedienter ge⸗ 
weſen zu fein, der das Pferd feines Herrn ausgeritten hat. — 
Der zweite Unglücksfall ereignete ſich auf folgende Art. Der 
Tagearbeiter Peßler, Nr. 7 an der Vorderbleiche wohnhaft, 
war bei den Arbeiten im Marſtall beſchäftigt. Er beabſichtigte, 
ſein Handwerkszeug um 2 Uhr Mittags für einige Zeit im 
Marſtall aufzubewahren, und wählte hierzu in der Schmiede im 
Marſtall den Winkel hinter den Blaſebälgen. Hier befindet ſich 
der Eingang nach dem Kohlenkeller. Die Thüre, welche zur 
Treppe führt, war offen, was ſedoch der Dunkelheit wegen Peß⸗ 
let nicht bemerkt hatte. Derſelbe gerieth in die Treppenöffnung 
und ftürzte die Treppe hinab. Durch das Geräuſch aufmerkſam 
gemacht, eilten die in der Schmiede befindlichen Gefellen hinzu. 
Sie fanden den Peßler ohne irgend ein Lebenszeichen im Keller. 
Derſelbe hatte das Genick gebrochen, ſo daß alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche vergeblich ſein mußten. (Bresl. Anz.) 


* Breslau, 12. April. [Auch eine Schulprüfung.)] 
Es find im Laufe der verfloſſenen Wochen und Tage über die 
Prüfungen in einigen hieſigen Privat⸗Töchterſchulen beurtheilende 
Referate in den hieſigen Zeitungen erſchienen. Wir reihen an 
diefelben noch die Nachricht von der Prüfung einer Privat⸗Töch⸗ 


terſchule, die zwar nicht durch eine überreiche Zahl von Schülern 


in imponirt, die aber durch die Vortrefflichkeit i 
e per Leitung, durch die Tüchugket ihc keher 
kräfte, durch die Gediegenheit ihrer Leiſtungen, ſo wie durch die 
freundliche Geräumigkeit und Anſtändigkeit des Lokals ſich ſo 
auszeichnet, daß ſie die Beachtung derjenigen Eltern, welche ih⸗ 
ren Töchtern eine gründliche Schulbildung geben laſſen wollen, 
im vollſten Maße verdient. Wir meinen die Preuß⸗Jägerſche 
höhere Töchterſchule auf der Schuhbrücke Nr. 5, die in 
di dn zahlreicher Anweſenden ihre öf⸗ 
fentliche 8 tet, Den Glanzpunkt des Ganzen bildete 
die Selekta. Wir waren ' 
Lehrthätigkeit des 
ſchaft, des Herrn Hägele in der franzöſi ite 
geſchichte (ss wurde 10 e 1 2 
ge und mit Fertigkeit geantwortet), des De, rs! 2 
im Engliſchen (e8 wu iſche Leſeſtück mit amerz 
a 5 entf 0 le a umgetet das 
deutſche engliſch wiedergegeben), des Sen. Milch in bee Gros 
graphie und Geſchichte (es zeigte ſich eine N Auffaſſung 
dieſer ſo bildenden Wiſſenſchaften) und des Hrn. Dr. Adler in 


überraſcht über die Mefultate der 
Herrn Paftor Letzner in der Religionemäffet? _ 
au _ 


E 


Vorgetragenen dienen. 


= gemütplih dazwischen, ums 


der deutſchen Literatur (in der beſonders die neueſte Litera⸗ 
tur berückſichtigt und durch Recitiren Elaffi iſcher Gedichte belebt 
wurde). Nicht minder Rühmliches wurde in den andern Klaſ⸗ 
ſen bis zur V. herab, geleiſtet. Wir erwähnen die gründlichen 
Löſungen der Rechenaufgaben in Klaſſe II (bei Hrn. K. Seltzſam), 
die befriedigenden Kenntniſſe in der Religion und Geogra⸗ 
phie in Klaſſe III, in der Geſchichte in Klaſſe II (Hr. Dr. 
Lierke), die grammatiſche Einſicht in die Regeln der franzöſ. 
Sprache in Klaſſe II (bei Hrn. Jäger), die befriedigende Fer⸗ 
tigkeit der kleinen Franzöſinnen in Klaſſe V_(bei der Vorſteherin 
Frl. Eug. Jäger), die gute Betonung im Deutſchleſen in Klaſſe 


- IV (bei Hrn. Thomas) und die anſprechenden Denkübungen 


in Klaſſe V (bei Hrn. Hoffmann). Unſer Urtheil gründet ſich 
auf genaues Selbſtbeobachten und find fern von aller bombaſti⸗ 
ſchen Lobhudeleien, in denen ſich manche Prüfungs⸗ Referate zu 
ergehen pflegen. Die kräftigen Schlußworte, welche Herr Jäger 
im Namen der Vorſteherin an die abgehenden Schülerinnen 
(16 — 17jähr. Jungfrauen) fo wie an die Anweſenden richtete, 
werden ihres Eindrucks nicht verfehlen. Möge die Anſtalt ſich 
des Vertrauens erfreuen, die ſie verdient, denn auch der Geiſt 
der Schule, der ſich in dem äußeren Weſen der Schülerinnen 
ausſpricht, machte auf Referenten einen wohlthuenden Eindruck. 


8 Breslau, 12. April. [Die vierte Schwurgerichts⸗ 
Periode] d. J. beginnt ſchon am 5. Mai. Zum Präſidenten 
des Schwurgerichtshofes ift Herr Appellationsgerichtsrath Greiff 
ernannt. Als Beiſitzer werden fungiren: die Herren Stadt? 
gerichtsräthe Pflücker, Fitzau, Hein, Stephani. Auch für 
die fünfte Schwurgerichtsperiode iſt bereits der Vorſitzende 
in Herrn St.⸗G.⸗Rath Hufeland ernannt. Zur Verhandlung 
kommt u. A. die Unterſuchung gegen eine Anzahl November: 
Angeklagte, unter welchen ſich die Herren Guhrauer, Engel⸗ 
mann, Schadow, Rogge, Schlinke, Beyſe und Held 
W. ſollen. 


Vorträge über Phrenologie in Breslau. 

Im Begriff, eine kleine Reihe von Vorträgen über Phreno⸗ 
logie hier in Breslau zu geben, halte ich es für angemeſſen, 
einige Worte der allgemeinſten Erläuterung darüber hier mitzu⸗ 
theilen. Die Phrenologie iſt die Wiſſenſchaft vom Geiſte und 
ſeinen Organen, einer der anziehendſten und wichtigſten Zweige 
der Naturwiſſenſchaft: denn keinem Menſchen liegt etwas näher, 
als er ſelbſt, als fein Kopf. Gall hat das Gehirn als das Dr: 
gan der Geiſteskräfte nachgewieſen. Manchem dünkt es wohl 
unwahrſcheinlich, daß man zwiſchen der Kopfbildung (Gehirnbil⸗ 


dung) eines Menſchen und ſeinem Charakter einen Zuſammen⸗ 


hang auffinden könne. Allein fehlt nicht z. B. dem Thier, dem 
die menſchliche Denkkraft fehlt (dem Affen, dem Hunde) auch die 
menſchliche Stirne? und haben nicht geiſtreiche Menſchen volle, 
geiſtloſe dagegen flache Stirnen? Warum ſollte ſich daher nicht 
aus der Stirne auf die Talente eines Menſchen ſchließen laſſen, 
und warum ſollte derſelbe Schluß nicht auch von den übrigen 
Kopftheilen und Charakterzügen gelten? Dem Unbefangenen läßt 
ſchon die Verbreitung, welche die Phrenologie in manchen Län- 
dern, z. B. in England gefunden, keinen Zweifel darüber, daß 
dieſer Lehre eine Wahrheit zum Grunde liegen müſſe. Dieſe 
Wahrheit im Zuſammenhang nachzuweiſen und die Lehre in ih⸗ 
rem heutigen, ſeit Gall ſehr vervollkommneten Zuſtand im Um⸗ 
riſſe zu ſchildern, wird der Gegenſtand meiner Vorträge ſein. 
Eine größere Sammlung von Kopfabgüſſen berühmter oder merk: 
würdiger Männer und Frauen wird zur Veranſchaulichung des 
Ich darf ſchließlich bemerken, daß die 
Vorträge, bei welchen keinerlei beſondere Kenntniſſe vorausgeſetzt 
werden, allgemein für jeden Gebildeten, für Herren und Damen 


verſtändlich ſind. 
Die nähere Anzeige über meine Vorträge in dieſem Blatte. 


Dr. Scheve. 


Breslau, 12. April. [Central⸗Auswanderungs⸗Verein für 
Schleſien.] Außerordentliche Sitzung vom 1Iten d. M. Nach Ver⸗ 
leſung und Genehmigung des Protokolls giebt der Vorſitzende wieder 
einige 2 Fälle an, aus denen die Vortheile, die den an den hier 
ſigen Verein ſich anſchlleßenden Auswanderern erwachſen, wieder recht 
klar vor Augen treten und bedauert dabei, daß die wohlthaͤtige Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins noch viel zu wenig in der Provinz be- und erkannt 
zu ſein ſcheine. Für die nächſte Sitzung, Mittwoch den 16. April, giebt 
der Vorſitzende die Frage: Auf welche Weile iſt die Wirkſamkeit, ja 
jeron nur das Vorhandenſein des Breslauer Auswanderungs- Vereines 


in — Provinz bekannter zu machen? 


eb: 1) Fortſetzung des Briefes aus Philadelphia; 
Mittheilungen aus der Auswand. - Zeitung. 

* Der Schreiber des Briefes iſt der ehem. Kantor Fiſcher 
aus Brieg, jetzt Profeſſor der Muſik, William F. in Phi⸗ 
ladelphia. Er war einer der Paſſagiere der untergegangenen „Helene 
Sloman“ und hatte all' feine Habe verloren. In New-Yort angekom: 
men, verzichtet er auf die Unterſtützungen des dortigen Hilfskomitee's, 
wobei er das abſcheuliche Benehmen der Deutſchen bei der Vertheilung 
der Unterſtützungen, wobei Jeder als der Vermſte, den größtmöglichſten 
Theil erzanken und erſtreiten wollte, ſchildert, und es erklärlich findet, 
warum die Deutſchen in Amerika jo verachtet find. New-Nork gefiel 
ihm wegen des betäubenden Getümmels dieſer Weltſtadt nicht, weshalb 
er jo ſchnell als möglich nach Philadelphia eilt. Auf der Neife 2 
konnte er eine Muſikdirektor⸗Stelle in Washington mit 2000 Doll. G 
halt annehmen, wenn er engliſch gekonnt hätte. Seine Wege und Ber 
mühungen, in Philadelphia eine Eeiſtenz zu gründen, waren anfänglich 
ganz erfolglos, bis er die Muſik⸗ und Bela anglehrer- Stelle bei einer 
deutſch⸗iſraelitiſchen Gemeinde — Dieſe Juden, ſagt er, ſtehen hier 
in ſehr großer * wiſſen ſich dieſelbe durch ihr nobles Beneh- 
men zu verdienen r erhält Privatſtunden, gründet Geſangvereine, 
macht Auſſehen als Komponiſt und betrachtet feine Stellung als iſracli⸗ 
tiſcher Kantor als den Grundſtein ſeines Emporkommens. Nachdem er 
Ks gegenwärtige Situation und feine Hoffnungen für die Zukunft ge- 
childert, geht er über auf amerikaniſche Zustände. Zuerſt beſpricht er 
das Leben und Treiben in den Familien, in den Gaſthäuſern der Deut⸗ 
ſchen und Amerikaner, auf den Straßen, in der Gewerbs und Han⸗ 
delswelt ze. und geht dann über auf Wohnung und Kleidung. Die 
Häuſer find nett, bequem, reinlich, aber mit beängſtigender Leichtigkeit 
aufgeführt. Die Kleidung iſt fein, nobel, aber Stoffe und Nätherei 
ſind nur für den Augenblick berechnet. Reiche Kaufherren mit zerriſſe⸗ 
nen Stellen am Rock jind gar kein ſeltener Anblick, aber ein feines, 
reines Hemd muß durchblicken und Vatermörber nebſt Hut müſſen 
fein, ohne die es der ärmſte Arbeiter nicht thut. Es folgt nun die 
Schilderung der Gallen, und Gewerbsthäligkeit, wobei das Schilder⸗ 
und Etikettenweſen, die Waarenſchauſtellung, die Anbringung der Firma, 
2 auf den Hachen der Häuſer IM B. auf riefigen Fahnen oder 
n ungeheuren Buchſtab en aus Metall) in launiger Weiſe beſprochen 
wird. er den meiſten Humbug treibt, d. h. wer am beſten bei der 
7 ſeiner Waare auffcneiben i kann, gilt als der vollendetſte 

äftsmann. ueberhaupt ſpielt das Sumbug (Sharlatanerie, Auf⸗ 
ſchneiderei) in Amerika eine große Rolle. Nachdem er noch über meh⸗ 
rere Handwerke geſprochen, wendet er ſch zu den religlöſen Verhält⸗ 
niſſen. Unter den Schilderungen der einzelnen Sekten ſind zwei von 
beſonderem Intereſſe: e) die Methodiſten, i die Negerkirche. 
Bei meinem Eintritt in die Methodiſtenkirche, ſo Mzablt er, war ein 
a figurirter Geſang zu Ende, zwei Männer in ſchwarzen 
cas ſtanden auf dem Predigtftuple; der Eine hielt ein langes Gebet. 
— Folge deſſen fingen einzelne Gemeindeglieder an gar jämmerlich zu 
„die Haare zu raufen, zu ſtampfen und vor * te 

106 ganz verzweifelt zu thun. Plötzlich kehrten ſich A und 
: unter die Bänke, wobei ich. Freie eine lächerliche ion Wielt 
eit H Wußte nicht, was anzufangen, hatte aber hinlänglich Gelegen. 
he u wie Frauen und Männer, Burſchen und Mädchen einan- 
der en liebäugelten. Der Prediger ruft auch Einzelne auf 
und hi 85 Ber wie! weit ſie in der Buße vorgeſchritten, umarmt die 
Reum A 5 mae i die bitterſten Thränen an ihrem Halſe, freilich 
am lie e latte Pete Frauen und Mädchen. In der Negerkirche 
war ein ven Pr: u Wenn derſelbe in feiner Rede Etwas 
brachte, was gern fo recht e da plapperten ſie ihm ſo ganz 
at, a gr ger hat 
„beſonder uſi er Kla⸗ 

in Ama 62 5 ‚wu ein Yankee oder eine Lady 
Sache biene auf 6 Stücke, hat ſie 
impen demwacht, bis ſpäter 

en. Von Mes 
ae 


gun 


echt je. Kunſt und Ri 008 
vierunterricht iſt 
3 55 en S 
eſe erlernt, dann i 
vielleicht wieder 6 Stücke 4 12 Lat ert werd 
—. ſt nirgends die Rede. Ein gute raid 80 
K nich chtbellebt) foftet 400 — 500 Do ) Die 
Snnen noch ‚nicht sujfommen , weil die Geiftlichen jede Ar 


in Glaz werde die Tonkunſt fleißig gepflegt — durch die That 
gerechtfertigt und wohl begründet werde. 


ſchen Zoll- 
Dresden proponirt hatte, hier in vielen Kreiſen lebhaft beſprochen 
wurde, hat das Mitglied der erſten Kammer, geh. Kommerzienrath 
Carl, der Staatsregierung ein Memoir überreicht, deſſen Inhalt und 
Tendenz die ſchmeichelhafteſte Anerkennung fand. 
ner Freunde hat Herr Carl das Memoir als Manuſkript drucken laſ⸗ 
ſen, und es dem Kreiſe ſeiner Bekannten mitgetheilt. 
dauern, daß der Autor einer weiteren Verbreitung des in der genann⸗ 
ten Frage unſtreitig gewichtigen Schriftſtückes abgeneigt zu fein ſcheint, 
da von vielen Seiten und namentlich von außer 

geſprochen worden, die Brochüre kennen zu lernen. 


zur Bearbeitung eines 

neuere und neueſte Geſchichte verwendet. 

Woche hat derſelbe von hier aus aus ſehr gewichtigen Quellen Make. 

rialien für ſein Werk bezogen, das nicht blos in aneinander gereihten 

geiſtreichen Naifonnemrnts, ſondern in einer durch Akten⸗Belege überall 

W tzten, die Sachperhältniſſe erſchöpfenden Darſtellung beſtehen wird. 
1 


wärtigen Broſchürenliteratut in gar keiner Beziehung ſteht. 


unermeßliche Strecke von St. Petersburg bis Peking von Men 
händen getragen werden (Faktiſch!). 
im innern Rußland kennt, der kann die unglaublichen Schwierigkeiten 
4 2 799 Unternehmens begreiſen. 
der Spiege 
ren Mißhelligkeiten zwiſchen dem ruſſiſchen Hofe und der Sonne des 
Reiches ausgebrochen, der Kaiſer von China nahm weder die Geſandt⸗ 


Vogelfluge nach 1 
a geſchehen habe. Auf demſelben Weg e und die nämliche Weiſe, 
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terdrücken, weshalb die Kinder mit Bibel und Katechismus überfüttert 
ie Mix das amerikaniſche Volk ſo abergläubig und in religiöfer 
Beziehung ſo unfrei iſt, und weil es an tüchtigen Lehrern fehlt. Wan⸗ 
der aus erg bietet all' feine geiftige Kraft und Energie auf, um 
die Voltsſchule zu heben, namentlich den Einfluß der Geiſtlichkeit zu 
ſchwächen. Die Seit, heißt es in dem Briefe, iſt nicht gar zu fern, wo 
die betrügeriſchen Schwächlinge aus der Volksſchule berausgekricben und 
gebildete, thatkräftige Lehrer eingefegt werden. Dann meine gedrückten 
deutſchen Lehrerbrüder, ergreift den Wanderſtab und kommt nach Ame⸗ 
rika's eſegneten Fluren. Euren N a. wir dafür das ver: 
jagte Lehrer⸗Lumpengeſindel zum Erſatz ſchicken e. Das geſellige 
eben iſt ziemlich ſtiller Natur, denn der Pankee lebt fehr (dr die Fa⸗ 
milie und hat wegen Geſchäften nicht Zeit zum Vergnügen. If er 
aber einmal in Geſellſchaft und will er luſtig ſein, dann geht auch die 
Schecke durch, dann muß Alles fidel fein, mag es koſten was es will, 
denn darnach fragt der Amerikaner nicht. Wei der Hochzeit des Dr. 
Zapkei (R K enimentsanzt im Heere Koſſuth's) ſperrte ein Spaßvogel mit- 
ten in der Quadrille den Gaskanal ab, ſo daß es auf einmal pechfin⸗ 
ſter war. Da gab's ein unbändiges Gelächter und Manche mögen ſich 
bei Be Gelegenheit mit einem bloßen Händedruck wohl nicht begnügt 
aben, Due Figura beim Wiedererwachen des Lichts zeigte. Endlich be⸗ 
A de er Verfaſſer des Briefes noch das zierliche und zimperliche Tan⸗ 
zen der Amerikauer, das mit dem Hüpfen der jungen Fröſche im Früh⸗ 
jahr u wird, und einige Gebräuche und bürgerliche Einrichtun⸗ 
Anz dern 4 Ballgeleien. Feuerlöſch⸗Anſtalten ꝛc. Referent bedauert, 
dem 6 ogen langen, an interefjanten Notizen überreichen Briefe, 
1 vorliegenden dürſtigen Auszug haben liefern zu können, um des 
zu einem Referate gegönnten Raumes willen. Uebrigens ſteht der Brief, 
vielmehr defien Kopie, bei dem Vorſitzenden zur Leſung zur Dispofition. 
2) Baden werden politiſche Gefangene unter Bedingung der 
Auswanderung nach Amerika der Haft entlaſſen. — Die erſten Schie⸗ 
nen der Panama⸗Eiſenbahn find bereits gelegt. — Wiederholte Abra⸗ 
Ver c 8 Auswanderer nicht ihre Tour über Liverpool nehmen. — 
reß der Union hat dem edlen tapferen Koſſuth einſtim⸗ 
90 Er iegsſchiff zur Dispofition geſtellt. — Die würtembergiſche 
Regierung nimmt, da ſich der Strom nicht mehr hemmen läßt, die 
Auswanderungsſache ſelbſt in die Hand. — Der Staat Jowa hat in 
dieſem Jahre 50 County 's organiſtrt. — Ein neuer Krieg zwischen der 
Unten und Mexiko fteht in Ausſicht. — In Texas iſt es zwischen dem 
PR! 1 11 und den Indianern zu einer Schlacht gekommen. 
Säfte. Die Sitzung ſehr beſucht. Schluß % Uhr. 


„gr Aus der J Provinz, 11. April. (In Ausſicht 
ſtehende Herabſetzung der Salzpreiſe. Aus Veranlaſ⸗ 
ſung, daß in der letzten Zeit die Salzpreiſe in Polen in Bezug 
auf die früheren Verhältniſſe eine Herabsetzung erfahren haben, 
ſoll auch in Preußen, wie uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt 
De eine Erniedrigung der bisherigen Salzpreiſe in Ausſicht 
en. 


Hirſchberg, 10, April. [Tages neuigkeit.] Am 8. d. 

ts. wurde der kathol. Lehrer und Küſter Schönbrunn zu 
Schildau bei Hirſchberg, welcher in dringendem Verdacht iſt meh⸗ 
rere Kirchendiebſtähle verübt zu haben, verhaftet, und an die kö⸗ 
nigl. Staatsanwaltſchaft hier abgeliefert; die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. — Am 5. d. Mts. deſertirte von hieſiger Hauptwache 
der Musketier Ernſt Fiſcher von der 5. Komp. 18. Infanterie⸗ 
Reg., und wurde am 9. in der Gegend von Greiffenberg ergrif— 
fen. Auf den Transport nach dem Bat.⸗Stabe zu Hirſchberg 
entſprang er jedoch kurz vor Hirſchberg dem Transporteur. We⸗ 
gen ſeiner Verhaftung ſind die geeigneten Schritte gethan. 

(Bote aus dem Rieſengeb.) 


— — 


— Glaz, 11. April. [Muſik.] Nachdem die Sänger der 
Natur zu uns zurückgekehrt, verſtummt der Geſang der Kunſt⸗ 
1 Unſer Geſang⸗Verein hat ſeine wöchentlichen Verſamm⸗ 
lungen für die Sommer- Monate geſchloſſen. Wir hatten dem⸗ 
ſelben auch vergangenen Winter mehrere muſikaliſche Genüſſe zu 
verdanken. Trotz der drohenden Kriegs⸗Unruhen war es den raſt⸗ 
loſen uneigennützigen Bemühungen des Herrn Lehrer Meyer, 


welcher ſchon ſeit 3 Dirigent des Vereins iſt, „gelungen, 
den Si ch zu halten. Er gewann Sänger aus 
den a me Ständen und brachte in zwei Re das 


Stabat mater von Roſſini, die Nacht auf dem Meere, von 
Tſchirch, und die erſte Walpurgisnacht, von Mendelsſohn Bar⸗ 
tholdy, zur Aufführung. Endlich war es ihm auch gelungen, 
faſt ſämmtliche muſikaliſche Kräfte der Stadt zu einem großen 
Unternehmen zu gewinnen; der Geſang-Verein verband ſich mit 
dem Muſik⸗Verein und führte den erſten Theil von Mendels⸗ 
Sohns „Paulus“ auf. Die Aufführung war eine im Ganzen“ 
gelungene zu nennen, da beide Vereine recht wackere Kräfte ha⸗ 
ben; die Solopartien waren faſt alle in guten Händen und 
namentlich ließ die Ausführung der Chöre nichts zu wünſchen 
übrig. Wenn man nun annimmt, daß ein ſolches Konzert hier 
vielleicht ſeit zehn Jahren nicht veranſtaltet worden, daß überdieß 
die Einnahme zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt war, und man 
ſieht dann, wie gering die Theilnahme des Publikums dafür iſt, 
ſo gelangt man leider zu dem traurigen Schluß, daß Liebe zur 
Kunſt und guten Sache doch ſehr gering iſt. Wir machten dabei 
die Erfahrung, daß Viele lieber 7 Sgr. für eine ſchlechte 
Komödie zahlen, als 5 Sgr. für ein Konzert; daß bei vielen 
Herren der Sinn für ein Diner, für Eſſen und Trinken den Sieg 
davon trägt über den Sinn für eine ernſte gediegene Musik. Und 
gerade jene rückſichtsloſen Herren gehören zu den Schreiern, welche 
immer darüber klagen, daß hier fo wenig muſikaliſche Genüſſe 
geboten werden. Wahrlich dergleichen Erfahrungen find wohl ges 
eignet, Jedem die Luſt zur Veranſtaltung von Konzerten zu be⸗ 
nehmen. Doch nein, dies ſoll nicht geſchehen; hoffen wir im 
Gegentheil, daß feſter Wille und Ansband endlich das Publikum 
an beſſern Geſchmack gewöhnen werden. Und ſo möge denn, da 
nun einmal der Weg der Vereinigung beider Vereine angebahnt 
worden, die Zukunſt uns noch recht viele mufi ikaliſche Genüſſe 
bringen. Es trage Jeder nach Kräften zum Beſtehen jener In: 
ſtitute bei, damit die aus früherer Zeit hergebrachte Meinung — 


Mlannigfalliges. 


— (Berlin, 11. April.) Zur Zeit als das Projekt einer deut⸗ 
und Handelseininigung, wie ſie Oeſterreich in 


Auf den Wunſch ſei⸗ 
Es iſt zu be⸗ 


alb der Wunſch aus⸗ 
C. B) 


Es beſtätigt ſich, daß Hr. v. Rado witz ſeine ſtaatsmänniſche Muße 
rößeren Werkes über Preußens 
Erſt in der letzten 


igleich vernimmt man, daß der genannte Staatsmann zu N 
C 
— Kaiſer Nikolaus ſandte vor einigen Jahren einen Spiegel 


don ſeltenſter Größe und „ mit einer Geſandtſchaft als Ger 


enk an den Kaiſer von China. Der Spiegel mußte die ganze 
en» 


Nur wer die Straßen und Wege 

er Herr aber wollte es, und 
kam unbeſchädigt in China an. In der Zwiſchenzeit wa⸗ 
ſchaft noch deren Geſchenk an und ein Kouriet, der dieſe Ereigniſſe im 
meldete, frug zugleich, was mit dem 5 


autete der Befehl, ſolle der Spiegel zurückgebracht werden. Der Groß. 


fürſt Michael, welcher gerade zugegen war, ſchlug dem Kaiſer lächelnd 
eine Wette vor, daß Arm A rn zurückkomme. 


Der Kai⸗ 


er ging darauf ein und der Kourier Bun noch die 2 dem 
ührer des Transports bei Verluſt der kaiſerlichen Gnade und ſtrenger 
Strafe die 7 7 Vorſicht zur Pflicht) u machen, dagegen ihm anzuzeigen, 
daß er im Falle der glücklichen Rü lehr eine 3 Belohnung zu er⸗ 
warten habe. Mit namenloſer Vorſicht wird das ungeheure Werk aus⸗ 
eführt und der Spiegel, von vierzig Menſchen getragen, kommt glück⸗ 
0 ich und upverletzt auf dem 1 in Petersburg an, wo der 
Kaiſer mit ſeinem Bruder am Fenſter ſteht und über die gewonnene 
Wette lacht. Auf der Treppe des Winterpalais ſtolpert indeß einer der 
Träger, fällt, reißt ſeinen Nebenmann mit zu Boden, dieſer den näch⸗ 
ſten und — der koſtbare Spiegel liegt in tauſend Trümmern zerſchmet⸗ 
tert am Boden. Der Großfürſt hatte ſeine Wette gewonnen! Hin und 
zurück war das zerbrechliche Ding ungefährdet tauſende Meilen getra⸗ 
gen n um im Hafen zu zerſchellen. 
(Wien, 11. April.) Zu Prag hat ſich ein Verein zu dem 
Zwecke gebildet, zur Unterſtützung der nach London reiſenden 
ärmeren Gewerbsleute Beiträge zu ſammeln. Bis jetzt ſind be⸗ 
reits 2000 Fl. eingefloſſen. — Die Reiſenden, welche von Trieſt und 
beziehungsweiſe aus der Levante nach London gehen, haben die Aus⸗ 
wahl unter dreizehn Straßenzügen. Ueber Wien, Breslau, Berlin und 
Hamburg brauchen ſie Wager 128½ Stunden; über Wien, Prag. 
Dresden, Leipzig, Berlin und Hamburg 1355 über Wien, Berlin, Mag⸗ 
Hannover, Köln und Oſtende 1084, ; über Wien, Prag, Dres- 
agdeburg, Hannover, Köln und Oſtende 107%; über Wien, 
Nürnberg, Frankfurt, Köln und Dir 1244 ; über Lai⸗ 
Linz, Regensburg, Frankfurt, Köln und Oſtende 1244, ; 


deburg, 
den, 
Regensburg, 
bach, Bruck, 
über Laibach, Bruck, Salzburg, München, Augsburg, Ulm, Karlorühe, 
Eier 134; über Conegliano, Brixen, nnöbrud, Füſſen, Ulm 
. ſ. w. 142% ; über e Verona, Mailand, Luzern, Baſel u. |. w. 
1275 über Mailand, Genf, Lyon, Paris, Amiens, Boulogne 171; über 
Mailand, Turin, Lyon u. ſ. w. 126; über Köln, Brüffel, Paris 1234, ; 
über Wien, Breslau, Dresden, Leipzig, Magdeburg, Köln, Rotter⸗ 
dam 133. 
— 00. (Ein Schreiben aus Jeruſalem vom 28. 1 
meldet, daß dort in jüngſter Zeit mehrere Franzoſen, unter ihnen au 
Herr v. Souley, ein Sohn des Baron v. Roth ſchild und zwei 
Geiſtliche, auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe ſich befanden. Auf einem 
Ausfluge nach dem todten Meere ſollen ſie ſich in großer Gefahr be⸗ 
funden haben; indeß hätten ſie die Stelle von fünf, von Schwe⸗ 
fel und Lava verſchütteten Städten, „Pentalope“ genannt, 
entdeckt. Eine amerikaniſche Gelehrtengeſellſchaft hatte bereits vor Jahren 
durch eine dahin 1 Kommiſſton die Spur derſelben entdeckt, was 
nun durch obige Angabe beſtätigt wird, und für die Bereicherung der 
Wiſſenſchaft von erheblichem Nutzen fein dürfte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


75 Breslau, 12 April. (Wochenbericht. !] Seit einigen Tagen 
haben wir das ſchönſte Frühlingswetter, die viele Näſſe, worüber ſchon 
mannigfache Klagen eingegangen find wird wohl bald beſeitigt und die 
Felbarbeiten alsdann ununterbrochen fortgeſetzt werden können, darum zeigt 
ſich nur viele Frage für ſolche Früchte, welche zur Saat nöthig ſind, 
und dieſe werden nun bedeutend über den gewöhnlichen Preis bezahlt. 
In dieſer Woche war es an unſerem Getreidemarkte ziemlich feſt und 
es wurde alles, was in convenabler Waare angeboten wurde, sein 
gekauft, ganz beſonders war dies hauptſächlich bei Weizen der 
wovon vieles zum Verſandt gekauft wurde, erſt heute wurde dle Stin- 
mung für alle Getreidearten flauer, und Inhaber mußten * Forde. 
Fi en ermäßigen. Die flauen auswärtigen ve a als auch die 

nitigften Ausſichten für die neuen Saaten, wirkten ähmend auf den 

Null., und es würde uns gar nicht wundern, wenn die Preije ferner 
wichen. ar bezahlte man weipen Weizen 45 bis 56 Sgr., 
ei en 44 bis 54 Sgr. Ro 36 bis 41 Sgr. Gerſte 27% bis 

gr. Hafer 23% 115 25% Sgr. Kocherbſen 40 bis 46 Sgr. 

Bon Oelſaaten wird nur jehr wenig in Raps offerirt, die N 
ten Preiſe von 84 bis 85 Sgr. mag jedoch niemand anlegen, 80 Sgr. 
würde wohl dafür zu en fein. Schlagleinfaat bleibt ſehr begeht 
und bedingt 60 bis 70 Sgr. Saatlein 75 bis 85 Sgr. Pernauer 
Leinſaak 1850r 11% Thlr. Br. und Rigaer 1849 r 7% Thlr. gefordert, 

Von Kleeſaat wurden wohl in dieſer Woche an 1500 Ctr. verkauft, 
allein die Inhaber mußten ihre Forderungen ſehr ume du wenn ſie 
ihre Vorräthe los werden wollten. Noch immer kommen Zufuhren aus 
der Provinz, wodurch ſich die Preiſe mehr drücken. Weiße Saat iſt 
außerordentlich vernachläßigt, und wer nicht zu Spottpreiſen verkaufen 
will, muß ſich eher vom Markte zurückziehen, wenn er ſich nicht eine 
bedeutende Preisermäßigung gefallen laffen will. Heute bezahlte man 
rothe Saat von 6% bis 7% Thlr. und weiße Saat von 4 bis 


10 % c macht ſich nun jefter, und befonders ſeit geſtern ohne Ab⸗ 
geber; 61%. wird geboten, in einem Falle iſt 62355 aach It, 7 Thlr. 
würde ferner derſelbe bedingen, es zeigen ſich Aber felbft zu dieſem 
Preiſe nur einzelne Abgeber. 

Rüböl wird nun ſehr matt, Kleinigtetten wurden zum Bedarf A 
10% Thlr. genommen, aber auch dazu zeigen ſich wenig Käufer. Die 
billigen Often von Raps zur neuen Ernte, werden die Oelpreiſe 
wahrſcheinlich noch bedeutend drücken. 

In Zink war dleſe Woche wenig Geſchäſt, da von auswärts die ge⸗ 
ſchehenen Verkäufe keine Rechnung geben. 4000 Ctnr. loco wurden A 
4 Thlr. 7 Sgr. begeben, dazu ſcheinen ſich aber ferner keine Abgeber 
zu zeigen. 


Berlin, 11. April. Der Koſtenanſchlag des Schienenwe⸗ 
Ga welcher zur Verbindung der ſämmtlichen Berliner 
ahnhöſe, namentlich auch im militäriſchen Intereſſe, gelegt werden 
ſoll, beläuft ſich auf 300,000 Thlr. Der größte Theil des Betrages, 
etwa 250,000 Thlr., wird aus den Erſparniſſen entnommen werden, 
welche bei den Staatseifenbahnbauten erzielt find. 


Wien, II. April. In der hieſigen Geſchäftswelt erregt das fort- 
währende Steigen der Papierpreiſe viel Beſorgniſſe. Die größ⸗ 
ten hieſigen Papierhandlungen können den Nachfragen nicht genügen. 
Manche Papierſorten fehlen ganz, vorzüglich die ordinären Schreibpa⸗ 
piere und Packpapiere. Ebenſo nachtheilig iſt dies — die Buchdrucker⸗ 
preſſen. Wegen Mangel an Papier ſind in ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Buchdruckereien über dreißig Druckpreſſen ohne 
Arbeit. Selbſt in der k. k. Staatsdruckerei mußte der Druck meh⸗ 
rerer größeren Werke aus Papiermangel unterbleiben. 

Die Erhöhung der Miethzinſe ruft allgemein Klagen hier her⸗ 
vor, und manche Anzeichen deuten darauf hin, daß dieſe Vertheuerung 
noch zunehmen werde. Die zurückgekehrte und beinah noch erhöhtere 
Lebhaftigkeit der Hauptſtadt vermehrt die Nachfragen um Woh- 
nungen, was natürlich die Hausbeſitzer beſtimmt, den Zins zu erhöhen. 
Doch in derſelben Richtung wirkt auch der Faktor: die Entwer- 
thung der Landeswährung. Man kann nicht verlangen, daß die 
Hauseigenthümer den Nacıbe welcher ihnen aus dem allgemeinen 
Uebelſtande der Entwerthung der Valuta entſpringt, allein tragen ſollen. 
Man ſieht lane einzige Hoftnung in den vielen projeftirten Neu» 
bauten, wobei ſich aber leider die Zweifel regen, ob denn genug Geld 
zu diefen Unternehmungen vorhanden ſei. 


gelben 


(€. B.) 


Löbau⸗ Zittauer Eiſenbahn. 
J. Januar bis mit 31. März 1851: 


Frequenz und Einnahme vom 


Für 26918 Perſonen ꝛc. 5011 Rtlr. 17 Sgr. 7 9 Pi. 
97672,99 Etr. Güter ꝛc. 5464 19 — 
Summa 10476u8 - w 
Theater ⸗ I ͤ— , — r et mode? Te 


Sonntag den 13. April. I1te Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Ferdinand Cortez“, oder: „Die 
Eroberung von ifo.‘ Große 
heroiſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Muflt 
von Spontini. 

(Von NEN: ab: Einlaß 6 Uhr. 
Anfang 2 Uhr.) 

Montag den 91 April. Bei aufgehobenem 

Abonnement. Gaſtſpiel des k. k. Hof: 

Schauſpielers Herrn Beckmann aus 
Wien. „Endlich hat er's doch gut 
gemach cht.“ Luſtſpiel in drei Aufzügen von 
Albini. Mengler, Herr Beckmann. — 
Zum Schluß: „Mitten in der Nacht.’ 
Poſſe in einem Akt, nach dem Franzöſiſchen 
von G. L. Barthels. Herr Pieſeke, Herr 
Beckmann. 


— — — ·ͤ— — 

740] Heiraths + Gejuch. 

Ein wohlhabender Grundbefiger, in 10 Dor 
Jahren, vom Lande, ſucht aus Mangel an 
Nabe nan eine Lebensgefährtin; ältere 

ädchen oder Wittfrauen, welche darauf reflek · 
tiren, werden erſucht, ihre Adreſſe unter P. K. 
poste restante Breslau abzugeben. 


[520] 


tuts, betreffend 


1541 Ein zen tüchtiger Apothekerge 
pälfe findet zu Termin Jobannis 2 ar 
theilhafte Stelle in der * don Meyer 
u. Sohn zu Guben. 


b 


Schleſiſche Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Die Herren Aktionäre laden wir zu der diesjährigen ordentlichen General 
Verſammlung auf den 

29. April Nachmittags 3 Uhr im Börſenlokale 
ergebenſt ein. — Nach Erledigung der im § 26 des 
werden verſchiedene von den Gefenfeafetnöreähttn Drantrate Abänderungen des Sta 


a) die Ausdehnung des e der Geſelichaft auf Verſicherungen gegen ale 
Gefahren des Land- und 


b) die Erweiterung der über die N des Reſervefonds im 9 19 des Sta 
getroffenen Beſtimmungen; 


c) die Vermehrung der Direktion um zwei Mitglieder, unter denen ein zwei 
Specials Direktor, ſowie die hierdurch erforderlichen Abaͤnderungen der auf 
Direktion bezüglichen 9 32, 34, 36, 37 bis 41 des Statuts N 

zur Berathung und Beſchlußnahme geſtellt werden, und die Vereinbarung und eu, 
hung eines die beſchloſſenen Abänderungen enthaltenden Statuten» Nachtrags, ſowie d 
Vornahme der hierdurch erforderlichen Wahlen erfolgen. 2 

Nichterſcheinende können ſich durch andere Aktionäre auf Grund ſchriftlicher 2 a 

macht vertreten laſſen. 


Breslau, den 8. April 1851. ; 
Die Direktion der S — 1 


Inſer ate. 
Bekanntmachung. 


Das kommende Sommerſemeſter nimmt mit dem 28. April 
d. J. ſeinen Anfang, und finden die „Smmatrikulationen in dn 
Woche vom 28. April bis inkl. den 5. Mai Statt. 

Breslau, den 11. April 1851. 


[67]. 
Die Immatrikulatlons⸗ Kommiſſion der königlichen — 


1573] Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 15. April, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. Vorſtandswahl und Fragebeantwortung. 
——— ne ñ — . ̃⅛ͤ Ze a ar EEE 
[538] Breslau, den 16, Februar 1851. 
An die königl. Hof⸗ Optiker 
erren Gebrüder Strauß Wohlgeboren 
erwidere ich auf die Anfrage üder den Erfolg, mit welchem ich 
die von Ihnen gekaufte Brille gebrauche, ganz ergebenſt, daß die⸗ 
fer Erfolg bis jetzt ein ſehr günſtiger iſt, indem ſeit dem 9. d. M., 
an welchem ich dieſelbe angelegt, meine Augen von dem ange? 
griffenen Zuftande, in welchem fie ſich befanden, ſich fo er 
holt haben, daß ich jetzt wieder wie früher auch ohne Beſchwerde 
am Abend bei Lampenlicht mit der Brille ſchreibe und leſe. 
Hochachtungsvoll 
Menzel, uc Konſiſtorial⸗ und Schuliath. 


ag! Der Mutter der 
am jährigen Todestage ihrer geliebten Selma. 


Schläfſt du ſchon den tiefen langen Schlummer! 
o mein Auge dich nicht mehr erreicht, 

Di wo oft des Erdenlebens Kummer 
Manche Roſenwange früh gebleicht. 


Schlafe ſanft im kühlen Ruhebette, 
Solchen Schlummer — ſtört kein ſchwerer Traum, 
2 bit e 0. = 
ra e oͤnern Morgens goldner Saum, 
T., den 13. April 1851. u g 


— — 9 EN We be nm — 
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[556] Aufforderung 


Der Unterzeich nete hat ſich aus vielſacher Erfahrung davon übe 
daß von allen Ausgaben und Abgaben, welche in enger Sr 
Landes⸗Einwohner mehr oder minder zu 3 ia obliegen, 2 
keine unliebſamer gezahlt worden und ſchwieriger einzuziehe 
die 1 8 die Gerichte liquidirten oder ſeſtgeſetten Beträge her Ger ale 
koſten. Der Beweis dafür liegt auf der Hand, denn während Jaht 
aus Jahr ein, Exekutoren das Land durchziehen, um dergleichen Ge⸗ 
richtsgebühren einzuziehen, wird es nur ſelten nöthig, anderweitige Abe 
gaben exekutoriſch beizutreiben. 

Dieſe Ueberzeugung vermochte den Unterzeichneten bei Gelegenhell 
der Vorlage des Entwurfs einer neuen Gebührentaxe an die Kammern, 
zur Einreichung einer Petition, deren Hauptinhalt dahin geht, zu ver 
langen, daß bei der Normirung dieſer Gebührentaxe den Recht ſuchen⸗ 
den Parteien keine höhere Koſtenbeträge aufgelegt werden möchten, als 
unumgänglich erforderlich, um die durch ihre Rechtsangelegenbeit 
wirklich entſtandenen Koſten durchſchnittlich zu decken, und daß' daher, 
um dieſen nothwendigen Betrag zu ermitteln, man die von der Re ie⸗ 
rung in ihrem desfallſigen Entwurfe vorgeſchlagenen Normal -⸗Koſten⸗ 
Beträge nur etwa auf ein oder einige Jahre bewilligen und feſtſtellen 
ſolle, zugleich mit der Aufgabe genauer Rechnungsgusweiſe über die 
wirklich für die verſchiedenen Zweige der Rechtsverwaltung künftig er⸗ 
forderlich werdenden Koſten, wobei insbeſondere das Kriminal⸗Koſten⸗ 
weſen und die Koſten der nicht zahlbaren oder von Koſtenzahlung ent⸗ 
bundenen Den ſpeziell zu ſondern. 

Dieſe ſeine Anſicht, daß grundſaͤtzlich von den Recht ſuchenden Par- 
teien für ihre Rechtsangelegenheiten nicht mehr erhoben werden olle, N 


als eben erforderlich, die durch dieſelben not 
eſel a hwendig entſtehen et 2) 


u decken, wurde aber weder von der erung, noch von 
ſenden Kommiſſion der 2ten Kammer, gerechtfertigt angeſehen, im 
Gegentheil angenommen: die, durch die Regierung von den Recht Ei 
chenden Parteien zu erhebenden Sportelbeträge ſeien eine auf denſel , 
ben laſtende Steuer, und dürſe dieſelbe daher, zumal in gegen 
wärtiger ſo viele anderweitigen Ausgaben beanſpruchenden Zeit, nicht 
vermindert werden. 

In Folge dieſer Anſicht beantragte daher die Regierung gegen 1 
eigenen, früher den Kammern eingereichten Geſetzentwurf noch einen 
nachträglichen Zuſchlag von 20 Prozent auf die in demſelben ruhe 
angenommenen einzelnen Koftenfäße, da fie ſich unterdeß überzeugt 
habe, es würde nach denſelben dann weniger an Sporteln einkommen, 
als dies bisher der Fall geweſen. Die Majorität in der desfallſigen 
Kommilfion und die Partei der ganzen linken Seite der Kammer war 4 
nun der Meinung, wenn un dieſen Zuſchlag zu den Koſten nur für 
eine beſtimmte Zeit und ff gſtens für 6 Jahre zu bewilligen; die rechte 
Seite der Kammer aber, in ber grundſätzlichen Abſicht, unbedingt ſtets 
gegen die Linke opponiren zu müſſen, beſonders bei allen Vorſchlägen 
von Seiten der Regierung, entſchied ſich, ihren eigenen und des Landes 
wahren Vortheil verkennend, unbedingt für den Regierungsantrag und 
bewirkte dadurch, daß wir anſtatt einer zu hoffenden Erleichterung bei 
unſerm gerichtlichen Sportelweſen, jetzt ſelbſt vielleicht noch ſtärkerer 
Belaſtung durch daſſelbe für lange Zeit hin entgegenſehen müſſen. 

eißt dies nun wohl das Intereſſe und den Vortheil des Landes wire) 
lich vertreten? N 

Es 1 8 nun die Sache vor das Forum der Iſten Kamme 
es 5 alle in derſelben noch bei weiten. färker 79 —— 
Stellung der rechten Seite derſelben, von dieſer mit Gewißheit — 
gleiche Beſchluß zu erwarten. 

* er: Ausficht bringt den Unterzeichneten zu dem Entſchluſſe, dieſe 
ie 1 5 heit zur 8 das Forum des unparteiiſchen Pu. 
ikums durch die öffentlichen 2 lätter zu bringen, und hierdurch Jeder⸗ 
er zu folgenden Exklärungen aufzufordern: 
1 5 97 ft es begründet, wie der Unterzeichnete überzeugt zu ſein glau * 
aß die Zahlung von hohen Gerichtskoſten überhaupt die unliebſamſte 
und oft verderblichſte Zahlung für einen Jeden ift, der jemals in De 
vage av e n ann zu gmüfien „ ee 
uſcht man wirklich im Volte di swege 
mit re Steuer belaſtet? welche 150 bahn er 8 ere jr 1 
Lotterie, von dem Gewinnenden und dadurch in ben Werd wen Geld 
mitteln kommenden Theile, ſondern von der verlierenden und dadur 
ohnehin ſchon hart betroffenen Partei, verlangt und durch die härteſten 
Mittel des Exekutionsverfahrens eingezogen wird. 
Der Unterzeichnete wünſcht die recht vielfache Beantwortung dieſer 
Fragen im Intereſſe der Wahrheit, und er erſucht daher alle wahrhaft 
um die 1 dieſer feiner öf⸗ 
„v. Kos JJ! ³ ⅛wꝛü ³ð2h9ſ A 


— 


= 


patriotiſchen Blätter jeder Partei, 
fentlichen Aufforderung. 


Statuts aufgeführten Gegenftän 


Waſſer⸗Straßen⸗ Transports; 


— 463 — 


n d 108 der Breslauer Zeitung 


13 Abril 1851. 


Ferdinand Hires Buchhandlan| Bm "Oulanialten, 
1852767452 derte ee Tr enen e 585 Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring . 3 ſind erſchienen: 2 
u es0 des % 
erte and Lanukaftenbandels Meat un ser dedsutengen, 10 Tanf In einander ‚Cornelii Nepotis Engin m ade easy. 
Lokalen aufgestelltes Lager eine ‘wissenschaftlich geordnete Sammlung ita j orum. raktiſcher Lehrgan 
Seclesvast nt bee dacher aus ugs woilhemssbieien der)duutWenen Fragen en b, U Er r 8 zur Erlernung In enakfam Shen 


Mm N . eige. l 
Die 1 = älteften 18 
Thereſe mit dem Kaufmann 9. eſ in 
bann aus Berlin, zeigen wir Freunden und Be. 
— hiermit ei 1881 
oe A. Masdorff und Fran. 


1351 untmachung. 
Das zu e grär und 
to · B iz em a j 
Parnige Er 1% Male von der et 


7 A \ en, ens lischen und ttallenisohen Literstur. S einem Wohnhauſe nebſt Stall. 
e ee eee „ e one Bienent, Dr. ph. be Dr. Ottomar Bebnieb, e e dee 
bindung zeigen . an; - - tn — 


urt von Scheliha, 
Lieutenant im 6. Artillerie Regiment. 


— 94 O. == 
1 Morgen 18 O. Ruten * Bauſtellen, 
lara von Scheltha, 


A 8 Lector an der Univerſttät und Lehrer an der 
— Nebſt vollſtändigem Wörterbuch mit be: g 
548] Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig if erſchienen und durch alle Buch big 0 Realſchule zu Breslau. 
28 zu exhalten, in u . 174 ? 
to 


dus > Ifändiger Beziehung auf die lateiniſche Fünfte verb. Auflage. S. geh. 10 Sgr. 
2 del N. CE. S 180 bei Ferdinand Hirt, in Ratibor bei A. Keßler, in 9 n N DIE Ptaktifäe Je Bien 12 Sele be. 


. ö iunt immer mehr die verdiente Ausbteitung, 
eb. . Von O. Eichert. — 
Bredlan, ben 13. Werl 18h Blondel 25 bogen Scat n 6. 11 Cor. Sohar auen Sa beser unten 21 egen 6 A dhe, nen 
bare Pre u DE LASSE GE - 1 1 3 
2 5 0 7 x t . — Ei w 2 tescher’s : ; A . 
En eee TER — Ein Lied vom Kreuze — Len egen ee, ee ke 8 6 r de fe 67 © ae e Seen e 
* ‚Brancista Susel, geb. Leſſer. von 8 95 ea > ed. 0. ne. Sgr. erſten Kurſus an. Zu 2 em Behuf haben wir nn: 
Breslau, im April 1851. r. 8. Geh. 8 as Wörterbuch dazu, 2. age. BE au ont 19. Vai d. < 
€ 150 9, Anzeige gibs Gedicht ift Sr. En inent dem Kardinal, Fürſtbiſchofe von Breslau, Preis: 7% Sgr. E Petit-ABC Bo 0 Aude, . 
Die he a en u 9 uhr 5 nlelgte Freiherrn v. iepenbrock gewidmet. Dieſe billige und ſchöne Schulausgabe des ‚+ 2 in dem Lokal des königlichen Kreis Steuer · und 
uche Entbind unnd meing 7A weowife| Von demſelben Verfaſſer erſchſen früher? f Cornel. Nepos mit (oder ohne) Wörterbuch omesent des phrases, des mota, des erer, Rent-Amtes in Trebnitz dor dem Regierungs⸗ 
geb utbindung meiner geliebten Fra 2 her: 2 2 (in Schillerformat) empfiehlt ſich allen Gym. eices d'épellation et des historiettes, pour Rath v Woher 0 
zeige 1 a nn runden, Hilario. Dramatiſche Studie zu Göthes Fauſt. naſten ze. jowohl durch ihre Korreitheit als epprendre & de jeunes enfans ä lire et & par-] einen Termin anberaumt. 6 
1 Ae 2 en Verwandten, Gr. 8. Geh. 12 Sgr. * amentlich durch großen, ſehr deutlichen ler frangais en peu de temps. Die Verkauſabedingungen liegen in unſerer 
u a 15. p Leg J. Eine in den „Blättern für literariſche Unterhaltung“ enthaltene Kritik ſagt hierüber: Wir find ] Druck, der nicht (wie die klein 1 5 Aus⸗ Par Philippine Eicke, Domänen-Regiftratur, fo wie in dem Rent⸗ 
- wo n e Buchhändler. dieſer hervorſtechenden Dichtung mit Vorliebe näher getreten, als raumlich gerechtfertigt ſein gaben) ein Verderb der Augen der nde Dubieds, Amte in Trebnitz zur Einſicht bereit. 
5 - mag; allein ihr genialer Wurf, ihr glühender Ton und die ſchönen poetiſchen Proben, welche Schüler iſt 2de edition revue. 8, broche. 5 Sgr. Das Minimum des Kaufgeldes i A 


einzelne Partien z. B. das Lied Maria’ bieten, haben uns verlockt, indem ſie uns — was wir 940 Rtl. ſeſtgeſfellt. Von de Ade 
elne Partien? (54 m Kaufg 


mindeſtens ein Viertheil vo ein 

3 1 5 a de, ae die iche 
e 

zu berichtigen. bie nach der Bchtigehe 

Kaufluſtige, welche ausreichende Zahlungs · 

Auen 


L ̃ œ KK ¼ a Yehe  DaEe LIR 
IA ; a f ; Bei Ang. Schulz u. Comp. (Hermann Aland) in Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 10 

leiber jo oft vergeblich ſuchen müſſen — einen Dichter erblicken ließen, einen Dichter, der een 8. 

Das beſttzt, wow Ben gelle vor Allem und am entſchiedenſten fehlt: Glut und Ueberzeu⸗ der Magdalenenkiiche vis-a-vis, iſt vorräthig: 


big: , 
— | Meyer's Nationalbidliothek, 17. Bd., 
Prof. Otto 's Lehrbuch der nge Gewerbe ift mit der 9. und 10 Lie 2 Groſchenbibliothek, 1-36, Bdchen. 


[746] TodesrAngeige 
Am 9, m, rüh 9 Vor raubte uns der 
Tod net bes stern Aldine, nach 
Krankenlager an g, im 
ichen Alter von 31% Jahr. In tiefſter Be, 
bniß widmen wir dieſe Anzeige unſern Freun 
und Bekannten ſtalt jeder beſondern Mel. 


b Allgemeine Verſammlung den! . 
uhr 4485 vie. Vortrag er - 
7 — S 8 5 un neue Maſchine, durch 
95% a und Brechen des Flachſenz 


‚Her Borne 
über die Atem und Herr Dr. Schwarz 


— des Holzes. 
t., Eliſabet. 


Die Aufnahme d 
er bereits angemeldeten 
Schuler adet für die Elementwt-s1 
Donner n 24. den r die Gym · 
nößelfaffen Freitag den 38. u. Sonn 
155 den 26. ſtatt. F 


Die 7. und 8. Lieferung umfaßt die Rübenzuk⸗ mittel nachzuweiſen und eine Bietungs 
ng. Breslau. g inn ; 1 ; d 2 in Höhe von einem Zehntheil 
u ange, in ſo wiſſenſcha er Weiſe begründet un ) ihres Gebotes 
e. e 8 ee Berliner eee a mean. Sa 
er wichtigſten techniſchen Bran- 4 : ; g 
5) Sewerbe- Verein : Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe, Brela, de, Ae 1851. 


Königliche Regierung. 


beſtehend feit dem 31. März 1845 und laut Verfügung des hohen Miniſteriums des Abthelunz für Benita, Forte unt Prem 


Innern vom 16. Februar v. J. die Erlaubniß zur Ausdehnung über den ganzen 
preußiſchen Staat erhalten. 
Die Geſellſchaft, welche auf Gegenſeitigkeit beruht und bereits über 17,500 Mitglieder hat, 
bezweckt, den Mitgliedern, beziehungsweiſe den legitimirten Erben derſelben, nach einer zwei⸗ 
jährigen Mitgliedſchaft: 1) bei ihrer Verheirathüng eine Ausſteuer, oder 2) bei ihrem 
Todesfalle ein Sterbegeld, oder 3) nach Ablauf der beſttmmten Mitgliedſchaft den vollen 
Verſicherungsbetrag zu gewähren. Mn x weibliche Perfönen können Mitglieder werden, mit 
einer Verſicherungs⸗Summe von 1 Rthlr., und zwar vom jüngſten Alter bis 
dun vollendeten 20. Lebe gleichviel jedoch, ob fie in Preußen oder im Aus⸗ 
ande wohnhaft ſind. — Zur Au e iſt ein Tauf⸗ oder Geburts⸗Atteſt erforderlich. Statuten 
und Proſpekte ſind bei mir, ſo 1 bei nachſtehend verzeichneten Agenten gratis zu haben, 
auch liegt der Rechnungs- Abſchl von 1850 zur Einſicht aus. f 
bearbeitet unter Mitwirkung von Prof. Siemens in Hohenheim. i Breslau, 12. April 1861. Nichard S amm, 
Mit 4 Kupfertafeln in quer Folio und 225 in den Text eingedruckten Hol Aue n aupt⸗Agent, Ring 44. 
a r 


5 . .,® ; 
Dr. K. Fickert. erſchtenen in 10 Lieferungen. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 5 Th In Bernſtadt bei Herrn J. Groß. In Myslowitz bei Hrn. Mor. Danziger. 
Magqdaſenen-G ymnasium. Sto 


Vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt in Ratibor bei Keßler, in Krotoſchin bei] = Brieg bei Herrn Th. Tr. Heinze. Namslau bei Hrn. Fr. Herrmann. 
Zur Aufnahme der fü —— Bunzlau Ze Herrn E. Fink. 05 bei Hrn. Julius 8 
er für die Eiemensarklassen | 7 N l ; : Beuthen D/S. b. Hrn, Samſon Eisner. eumarkt bei Hrn. G. Ollendorf. 
, > Nicolai 8/G. bei „Hrn. A. Harfee 
* M., 20 ape A Janos Er ihlende Dichtungen 2 Theile. Friedeberg a, Q. b. Hrn. J. G. Scheuner. Nimpefc dei Hrn. Ed. Schick. 
nasal Aufnahme neuer Schüler in die Gym- rany, i I 25 * N Frauſtadt bei Herrn D. Neuſtadt. Ober⸗Glogau bei Hrn. Joſ. Lerch. 
April Vormn erfolgt am 25., 26., 28. und. 29. I. Theil: Toldi in 12 Gefängen. 
has. II. Theil: Die Eroberung von Murauy in 4 Gefängen. 


5 Glogau bei Hrn. Moritz Be u. Ep. Das bei. Gen, C. W. an : 
u Bi . „ Strehlitz bei Hrn. J. W. Richter. ppeln bei Hrn. J. H. ler u. Co. 
[498 Rector Schönborn. Aus dem Ungariſchen überſetzt durch Kertben y. 1851. gr. 8. Preis beider Theile 1% Thlr. 7 3 2 u oa lich Sttmachau br — > 3 

9 Di Arany, der jüngſte und — nächſt Petöfi — bedeutendſte und volksthümlichſte Dichter der 2 8 er P , a nd Sieger 

2 ie. Ausſtellung Ungarn, erſcheint ter zum erſten Male in deutſcher nk Kor n 0 ben p. if Görlitz bei Hrn. archwitz bei Hrn. Ed. Siegert. 
in der fi l fo durch und durch nationell, daß die Kisfulady-Geſellſchaft in Budapeſt ihr Ir re + 
ft ? 2 uerkannte. Zeichnet ſich der „Toldi“ durch einfache Größe, „Plastik und Volksthüm ⸗ 
len ig nee Schule Nn au, fo überrascht nicht weniger „die Eroberung von Murany“ durch das Glänzeude 


Goldberg bei Hrn. E. Günther. Patſchkau bei Hrn. O. F. Schewenz. 
Grünberg bei Hrn. W. Löwe. Pitſchen O. S. dei Hrn. C. F. Koſchinsky. 
den 18. April, Vorm zu 11 iſches Leben. Der Ueberſetzer endlich hat darnach geſtrebt, 
; ' mitt 1 tion und durch ihr echt dramatiſches Leben. Der Ueberſetzer \ 
Nachmittage von 2 bie J Se ER den d . ein Originalwerk zu liefern. 


Steuern. 


1701. Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen königlichen Regierung ſollen 
gegen 100 Gentner Makula tur⸗Papier centner. 
weiſe an den Meiftbietenden Öffentlich verkauft 
3 — u — auf & 
- en — d. „ um 9 Uhr ’ 
im hieſigen Regierun he Termin anbe 
raumt und wird derſelbe nöthigenfalls am 29, 
d. M. zu derſelben Tageszeit ſortgeſetzt werden. 
Das Papier iſt beſonders zum Verpacken ge⸗ 
eignet, und es befindet ſich darunter eine bedeu⸗ 
tende Quantität Liſtenpapier, welches feft, von 
Er Rue und durch Siegel ac. nicht be 
ädigt iſt. 5 
Oppeln, den 11. April 1851. 
Königliche Regierung. 


29 Oeffentliche Bekanntmachung 


zucker⸗ und Runkelräbenzuckerfabrikation, die Eider⸗ oder Obſtmoſtbereitung 5 die Kalk-, 
Gyps⸗ und Ziegelbrennerei, Potaſchſiederei, Oelraffinerie, Butter- und Käſebereitung, 
das Brotbacken und Seifeſieden umfaſſen. Zum Gebrauche bei Vorleſungen über 
landwirthſchaftliche Gewerbe und zum Selbſtunterrichte für Landwirthe, 
J Cameraliſten und Techniker. 


Von Dr. Fr. Jul. Otto, a 9 
ordentl. Profeſſor der Chemie am Collegio Caxolino und Medieinalrath zu Braunſchweig. 
Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage, 


a uu 


geflickten blauen Tuchjacke, desgleichen Weſte, 


cheine 


kleideten, etwa 40 Sr alten, dem An 
laſſe angehörigen Mans 


nach der arbeitenden 


nes ie worden. 
A 


‚ Buhrau bei Hrn. Osw. Pfeffer. 
Guttentag bei Hen. Beni. May. 
Haynau bei Hrn. A. E. Fiſcher. 


auer bei Hrn. Bel 
55 125 Hrn. Arm Fränkel. 
Koſchentin bei Hrn. F. Hannemann. 
Koſel bei Hrn. Stadt⸗Sekret. Porwoll. 
Kreuzburg bei Hrn. Fr. Kuhnert. 
Krakau bei Hrn. Löbel Bett. 
Krotoſchin b. H. m St. Blanquart. 
Lauban bei Hrn. „R. Bothe u. Co. 
Löwen bei Hrn. meiſter Mende. 
Löwenberg bel Hrn. Mor. Thiermann. 
Lublinitz bei Hrn. Louis Roth. 
Lüben bei Hrn. Karl Brun. 
Militſch bei Hrn. L. S. Lubliner. 


Poln. Wartenberg b. Hrn. Th. Herrmann. 
Ratibor bei Hrn. Hugo Kudlick. 
Reichenbach bei Hrn. H. L. Bithorn. 
Rogaſen bei Hrn. Jonas Alexander. 
Roſenberg O. S. bei Hrn. Fr. Kuhnert. 
Rybnik bei Hrn. J. Heidenfeld. 
Seidenberg bei Hrn. W. Kloß. 
Silberberg bei Hrn. J. Moll. 
Sohrau bei Herrn J. S. Hahn. 
Steinau a. d. O. bei Hrn. J. W. Löwe. 
Strehlen bei Hrn. C. G. Schild. 
Sprottau bei Herrn Otto Wilhelm. 
Tarnowitz bei Hrn. Löbel Kayſer. 
Teſchen bei Hrn. Anton Wäſcher u. Cp. 
Trebnitz bei Hrn. B. Berndt. 
Waldenburg bei Hrn. Rob. Fritſch. 
Warmbrunn bei Hrn. Friedr. Jo hn. 


5 d alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vor’ 
82 be Fertan Set N A bei ee 2 Krotoſchin bei Stock: 


demann, L. E., Dr., Syſtem des Preußiſchen Eivilrechts im Grundriſſe. 
E gg geheftet 14 Bogen. Preis 1 Thlr. 


Berlin, März 1851. Veit u. Comp. 
„Der Kindergarten { den Sommer wie 252 1 1] ch En 
least Ge Tg to auf der gu Ur „Relſende na gland 
eingeri umeldungen werden len wir folgende Werke - 

Kom Gare Hr a Rh N J. G. Kobl, Reifen in England und Wales. 3 Thle. 8. broch. 6 Thlr. 

. angenommen. — Land und Leute der britiſchen Inſeln. 3 Thle. 8. br. 8 Thlr. 20 Sgr. 
— engliſche Skizzen. 3 Thle. 8. broch. 4 Thlr. 20 Sgr. 
— Reiſen in Schottland. 2 Thle. 8. broch. 3 Thlr. 


orſtellun o 
ne Bernhardt. 


Kindergarten. 


derungsfalle bei der nächften ce yu 
t. 


Breslau, den 10. April 1851. i - 
Königl. Stadtgericht. Abtheil. für Strafſachen. 


Subhaſtations⸗Bekauntma 
Zum nothwendigen. Naa des sung. 34 
der Schmiedebrücke belegenen, dem Kaufmann 
3 8 iu 275 0 A . ri ch gebörigen, auf 7015 Rtl. 
r. geſchã ü 
wir An in no en haben 
auf den 13. Mai 
8 e 8 11 uns 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ flücker 
in unſerm Parteien. Zimmer unten f = 
es und Hypotheken⸗Schein können in ber 
a haſtations-Regſſtratur eingeſehen werden. 
Ju dieſem Termine werden die Verwalter der 
Jalob Strubiſchen Stiftung vorgeladen. 
reslau, den 30. September 1850. 


[784] 


GM M M Mu u M K AN M u 
mu un uu m u un u u u m » „l M u n M M n un 


Der Vorſtand. 
„Den gee D ankſag un 


Reiſen in Irland. 2 Thle. 8. broch. 5 Thlr. 20 Sgr. 
7. d. M. zum Beſten des 


1 .. 1 2 Thle. 8. broch. 4 Thlr. Mittelwade bei Hrn. W. A. Scholz. 
Reiſen in den gg er ace in Ae Münſterberg bei Hrn. H. Radeſey. 
i Slam bei Ferdinand Hirt, in Ratibor durch Keßler, in Krotoſchin ö 

Vorräthig in Bre 6560 CER EHS 


durch Stock zu beziehen. | 
erſt corpus ⸗Geſellſchaft 
ag 


Mu MN N 


u en K win 


unſern inn fühlen wir uns 
arsjufpe inmigen ut auch noch öffentlich 


S TT —ů— 5 
.. | Eröffnung. FARBEN DOICHE 8 


59] Königl. Char 3 
und es iR Conceſſionirtes il M eburg. 159 Königl. Stadt⸗ Gericht re I 
5 a M t t nicht egen bill ämten, fi abr ihren] Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Kawa Agentur 8 Bureau für Theater und uf gel dee A eh e Wepa fu das a ehe Kläſſen Seiten, wo⸗] Zum 19 * icherverfaufe des hier 
zwar iſcher Kur . z u Dresden, durch eine moͤglichſt gerechte Vertheilung der Beiträge herbeigeführt wird. in der Ufergaſſe Nr. 37 belegenen, auf 


4912 
Rthlr. 11 Sgr. 4 Pf. geſchäßten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 
auf den 13. Juni 1881, 

5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumk. 

Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Re tur 11 157.5 werden. 

Breslau, den 19. Februar 1851. 
[607 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[34 Bekanntmachung. a 
Die dem königlichen Seehandlüngs⸗Inſtitute 
ehörige, bei Neuſtädtel in Schleſſen, in der 
Nabe der e . 
Flachsbereitungs⸗An Suckau 
fol mit allem Zubehör an ken, Ge, 
bäuden, Betriebö⸗Einrichtungen, Maſchinen und 
Utenfflten, imgleichen mit der Waſſermühle und 
dem lebenden und todten Indentarium, öffent. 
lich an den Meiftbietenden veräußert werden. 


t d ei i N 8⸗Geſellſchaft i a 8 i nen Jahre 
. TT ¾‚½ ͤ 1000 Chakk Gnldäkinmegebe re 
Unterzeichnete empfe 955 ihr Agentur. Bureau einerſeits allen Dirigenten Den 2 und a N er Ger Mi Orten de e vom 29. März d. J. 
illtär⸗ idt⸗ i kchören, welche tüchtige Mu uchen, fo N * A 
Be Feten, Da Re Aar aka Be e Ehen her, und 4— * Statuten und Antrags⸗Jormulare werden ertheilt durch 
ern, Muſikern und Schauſpielern, welche ein Engagement wünſchen, und ſichern da⸗ Herr Louis Kreißler in Liegnitz 
eiden Seiten hin die ſtrengſte Reelität und Gewiſſenhaftigkeit zu. Sie verſprechen 5 Siegismund Berliner in Gr. Glogau. 
1 4. 3 in See! 
x 4 E. er in rottau. g 
Bemühun rden da “ reis⸗Gerichts⸗Sekretär Ba aun in Sagan. 
0 3 Dienfie zu - „ Goldarbeiter Brüchner — oldberg. 2 
okalen, 77 Krei erarzt e in Lauban. 
0 „ E. B. Gerſte in Görltz. 
b Magdeburg, den 1. April 1851. a 
Die Direktion 


der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres.“ 
teres insbeſondere durch Reichhaltigkeit — Ferd. Mieth. L. G. Schmidt. 


Gleicherweiſe en 1 e u de gene Schnelligteit, Reelttät undd MP” Uebornehmer neuer Agenturen wollen ſich an Heren Louis Kreißler in 


Bedürf Art, und 5 A 
ne Dresden, den 6. April 18 Liegnitz wenden. 


51. 
5 Muſlkdir. C. Biehr und C. Nöhringer, K ͤ——. ET — > 
Subober de end a > Kine frische Sendung Aepfelsinen 
empfing wieder und empfiehlt zu den bekannt . Preiſen: 
[ die Spegerei: und Sidfrucht⸗Waaren, andlung Hahn, Ring Nr. 10. 11. 


den. Über ee 
Ä 


au 


nde final 
nachzulaſſen, worüber 
Morgens erwachen 
Leiden fühlte, fonpen 


‚Hierzu haben wir einen a 
auf den 3. % Ak 
von weng PR, a edi 2uhr 
in dem Co D r Seeha 2 
Züge er f bierſelbſt — anberdun . 
nen e, wegen Vexäuße⸗ 
kagten, dem Herrn Dis Bi unlerem eauf⸗ 
unterm 24. Auguſt v. © 


K 1 * 
9 1 laden wir Kan RER 2 
gabe ihrer Gebote in dem bezeichneten Termine 
mit dem Bemerken hierdu ö 


1850 ab, aber nach, 
den wieder etwas ein, 54 
due Die Chocoladen⸗ u. Konditorwaaren⸗Fabrik, Bet : 
tes Fur - bett vielen — — durch ee e . befter Güte: Bauer Wollzüchen⸗ E m 


; i ; empfiehlt zu ſten : 
sur un Sorten and . Ms. und Aer 2 281) die Belnwande 15 Tiſchzeug⸗Handlung E. Schlefinger und Comp., Ring Nr. 8 


3 Rtl. das Kleid, ꝛc. 


0 0 c alben 
N E Ning Ne. 10 u. 11 in Gews 


ein, wen 3, Kern e 
erlin, 1 7 12 andlun 8. ti tät. 
oa ch. . 


i os - u. Bitter · N ; - th ein, daß ausführ- 
den 31. Alte, E Cacao m Tasca, Be de gemahlen, Cee, 85 a [3 und Thun een. um gen des Grabliffeimente- and bie 
. v. Udrasnoky, We een een Fi a Hang; Ze 0 Schweidnitzer Straße Nr. 1, vis-a-vis der Kornecke, i) in unſerer 0 Era. 
. —̃— "Reh r Waaren und der neueſten Stickereien geen dec 
> i - 2 r Flachsbereitungs 
; mandinnen f 5 eißer un er Arten * „ „ Anftalt zu Suckau und s 
|. € gde ach naanig kerle u 5610 2 as: Ehemifets, Kragen, Rragentücher, Puffenrmel, Taſchentü een der Maibinendau-Anftatt zu Breslau 
= 1 zen fen On arz en wollenen und ſchwar Wollene Double⸗Shawl⸗Tuͤcher cher, Se r, Spitzen, Mantillen, Tücher 5 20 Sarin ganz beſon⸗ Auen ae den gewöhnlichen Pienſender 
| laser 1 75 8 1s 4 Rtl., durchwirkte wollene Umſchlagetcſcher in allen Farben, I ders preiswürdig empfehlen wir glatte, geſtreifte und gemu en in größ⸗ Bereitüngs: 115 nien 
erſter Stoffen, k 15 de bi AH tiiſche ganz wollene Asche er, 4 1 ter Auswahl 1 N 10 aſtalt in Suckau deranant, 
Aua l. ab ſteigend bie du 1 55 Sr. ve‘ 755 5 n 90595 | 9299490 . „ ge, N. 6 vg Kauffufff Ei Varel 
ee ee | DI e e e b I . e Brennholz und elgen⸗Verkauf Feen ee Ben 
- 3 gi 1 0 0 d 1 
elgen, 


Nr. 14 fiehen 100 Schock trockene 2 bis 4 Zoll fark, zum Verkauf 


ber und find d lle Sorten klein geſpaltenes Brennholz und ganze Klaftern 
lagſten Nat hu Pede, bei dem Holzhdadler eon 20 ehe den bil 


dae n fü e cn 


D 


68 Bekanntmachung. 

Ole Beſchlagarbeiten der Boßlgemäßze des 
Aichungs⸗Amtes ſollen im Wege dir Submiſ⸗ 
ſion an den Mindeſtfordernden es Ein Jahr 
vergeben werden, und die eingehenden Sub⸗ 
miſſions⸗Offerten in termino 

den 17. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale zur Eröff. 


nung kommen. 4 

Die Bedingungen find im Aichungs⸗Amte, 
Schweidni 2 — 7, ausgelegt und können 
dort eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. April 1851. 

980 Der Magiſtrat 
hiefiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 
3 reſp. Verkaufs⸗ 
N nzeige. 

Das in der Nikolaiſtraße unter Nr. 63 
und in der Neuen Weltgaſſe unter Nr. 41 
belegene, dem Kinder⸗Hospitale zum heiligen 
Grabe gehörige Grundſtück, ſoll im Wege 
der Lizitation auf die Zeit vom 1. Juli 
1851 bis zum 1. Juli 1854 vermiethet 
oder auch verkauft werden. 

Zur Entgegennahme der diesfälligen Ge⸗ 
bote iſt ein Termin 

auf den 25. April d., 
Nachmittags 5 Uhr, 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale an: 
beraumt worden, zu welchem Mieth⸗ und 
teſp. Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Vermiethungs⸗ und Verkaufsbedin⸗ 
gungen liegen in der Rathsdienerſtube bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Reßler zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 

Breslau, den 1. April 1851. 

| Der Magiſtrat 
[48] hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

69 einenzeug⸗Lieferung. 

e ſolen r das Auen pc zu Aller- 
heil den elbſt nachſtehend bezeichnete Ge 


genftände: 
1) 230 Stück blau und weißkarrirte Deden- 


Ueberzüge, 
2) 150 Ste Anus Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 
9 300 Stück Bettetücher, 


4) 100 Stück Mannshemden, 
5) 50 Stück Frauenhemden, 
6) 200 Stück weißdrillichene Handtücher, 
7) 200 Stück Strohſäcke, 
8) 50 Stück drillichene Mäntel für Männer, 
9) 10 Stück dergl. für Frauen, 
10) 50 Paar drillichene Beinkleider, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 0 
den 25. April d. J., 
Na ur 5 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige mit 
dem Bemerken 8 eingeladen werden, daß 
die u edingungen in der Rathsdiener⸗ 
ſtube zur Einſicht vorliegen. 
Breslau, den 7. April 1851. 
Die Direktion 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


[61] Bekanntmachung. 

Das Kammergut Rennersdorf nebſt Zu⸗ 
behör ſoll auf 12 Jahre, von Johannis 1851 
bis dahin 1863, an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden, und iſt 

der 6. Mai 1831 
zum Bietungstermine anberaumt worden. 

Es haben daher diejenigen, welche dieſes 
Kammergut zu pachten geſonnen ſind, vor dem 
Bietungstermine bei dem Finanz⸗Miniſterium 
ſich ſchriftlich anzumelden, über ihr zeitheri⸗ 
pet Verhalten, ihre ökonomiſchen Kenntniſſe und 
a Vermögensverhältniſſe durch genügende 

eugniſſe auszuweiſen, im Bietungstermine, 
wenn ihnen der Zutritt dazu verſtattet worden, 
Vormittags um 10 Uhr in der Domainen⸗Ex⸗ 
pedition ſich anzugeben und ſodann der weite⸗ 
ren een vor dem Finanz. Minifterium, 
welche um 11 Uhr beginnen wird, fich zu ge⸗ 
wärtigen. a 

Der neu angefertigte Nutzungsanſchlag, der 
Pachtkontrakts⸗Entwurf und das Flurbuch über 


das genannte Kammergut können von den“ 


Pachtkompetenten, nach erlangter Genehmigung 
des Finanz⸗Miniſterii, von heute an in der Do⸗ 
mainen⸗Expedition eingeſehen werden, 

Vor dem definitiven Zuſchlage des Pachtes 
wird nicht nur die Auswahl unter den Licitan⸗ 
ten, ſondern auch die allerhöchſte Genehmigung 
ausdrücklich vorbehalten, ſo daß vor dem Er⸗ 
folge Beider für den Staatsſtskus keinerlei Ver⸗ 
bindlichkeit eintritt, auch werden nach dem 
Schluſſe der Licitation Nachgebote ſchlechter⸗ 
dings nicht angenommen. 

resden, den 22. März 1851. 
. Finany» Minifterium. 
Behr. 


165] Nachſtehende angeblich verloren gegan 
gene Hypotheken⸗Inſtrumente und folgende, an⸗ 
geblich getilgte Hypothekenforderungen, als: 

1) die Ausfertigung des ſogenannten Kinder⸗ 
vergleichs vom 22. April und 16. Septbr. 
1803 nebſt dem Hypothekenſchein vom äten 
Oktober 1803 über die zufolge Verfügung 
von dieſem Tage für den Johann Joſeph 
Stephan in Rubr. III. Nr. 12 und 13 
auf dem Hypothekenblatte des dem Sn 
jetzt Lorenz Jüttner gehörigen Bauer⸗ 
guter Nr. 10 zu Mogwitz eingetragenen 
mütterlichen Erbegelder von 285 Athl. 18 
Sgr. und eine Ausſtattung von 100 Kthl.; 

2) das Hypotheken- Inſtrumenk vom 2. Junk 
1820 über die auf dem Hypothekenblatte des 
Hauſes Nr. 89 hierſelbſt in Rubr. III. Nr. 12 
für den Bauer-Auszüger Johann Michael 
Scholz zu Tharnau aus der Schuldver⸗ 

ſchreibung des Johann Schuſe vom 2ten 


Juni 1820, zufolge Dandung vom 3. Zuni | 


1820 eingetragene Dar 


170 Rthl.; 

3) die in Nuk II. Nr. 1 auf dem Hypo⸗ 
thekenblatte der dem Franz Quecke, jetzt 
der verw. Johanna Mücke ant du Haus. 
lerſtelle Nr. 100 in der Vorſtadt zu Ouma⸗ 
hau aus dem Kaufvertrage vom 19. März 

1817 fir den Bürger Michael Lachmann 

00 


rderung von 


daſelbſt eingetragene Kaufgelderforderung 
von 100 Rthl.; ; 

4) das auf dem Hypothekenblatte der Häus⸗ 
lerſtelle Nr. 13 zu Zauritz in Rubrik III. 
Nr. 2 und 3 aus dem Kaufvertrage vom 
24/27. Mai 1833 für den Amand Kaupert 
gelen Verfügung vom 10 Juli 1834 ein. 
9 ut u und 1 * 

thl. gr. un thl.; 

5) bie In een lt. Nr. 4 auf dem Hopo- 
theken ei 0 der den Joſeph u. Anna Maria 
Lang m en Eheleuten gehörigen Frei- 
gärtnerftelle, Hopotd ten Nr. 88 zu Hen⸗ 
ners dorf aus dem Kaufderira e vom 30. 
März 1827, für en v. Schlippen⸗ 
bach, zufolge verfüß, SO 27. Mai 1927 
eingetragene Kaufge bent bog en 4d. 

6) das Hopotheken⸗Inſtru 9 ba dan 
1814 über die auf dem Hppothetenbigiie 


dt, — jetzt Jo⸗ 
des Matthes Dratſchmi er, 6 30 


es u 
110 Langer ſchen Banga vom 6 772 8 


witz aus dem Erbrezeſ 
Sab 1813 für die Geſchwiſter Thomas 
und Hedwig Dratſchmidt, 


a) in Rubrik III. Nr. 2 ein etra enen 162 
Rͤthl. 26 Sgr. 8 Pf., väterlichen Erb» 


eils; 

p) in Rubrik III. Nr. 3 eingetragenen 
120 Rthl. 15 Sgr. als den Werth der 
Natural ⸗Ausſtattung der Geſchwiſter 
Dratſchmid 
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des Michael Schunertſchen Bauergutes 
Nr. 9 zu Höni Bor in Rubr. III. Nr. 4 


Höne, vom 12. Januar 1811, für die 

Anton Weidlich ſche Pupillenmaſſe einge- 

tragene Darlehns forderung von 90 Mehl. 

14 Sgr. 8% Pf., jest noch in Höhe von 
78 


9) das spothefen-gnftrument vom 2. Jan. 
8 über die auf der Hauslerſtelle des 
Karl König, Nr. 12 zu Voigtsdorf, in 
Rubr. III. Nr. 1 aus der Schuldverſchrei⸗ 
bung des Anton mmermann, vom 
2. Januar 1807, fr den Wein⸗Negocian⸗ 
ten Suchanneck zu Grotttau eingetragene 
Darlehnsforderung von 200 Rthl.; 
das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 14. Febr. 
1831 über die auf dem Hppothekenblatte 
der Anton Loske, letzt Karl Matſchal⸗ 
ſchen Frelgärtnerſtelle, Hppotheken⸗Nr. 7 zu 
Seiffersdorf bei Ottmachau, in Rubr. III. 
Nr. 1, aus dem Kauſvertrage vom 9/14. 
Februar 1831, für den Auszüger Anton 
Matſchinsky daſelbſt eingetragene Kauſ⸗ 
es debe 80000 

e auf dem e der Joſep 
Krauſeſchen Gärtnerftelle Nr. 16 zu Fal⸗ 
kenau, in Rubr. III, Ne. 5, aus der chuld⸗ 
verſchreibung des Gärtner gn Krauſe 
daſelbſt, vom 23. Oktober 1817, für den 
Chriſtian Schuch, zufolge Verfügung von 
demſelben Zug eingetragene Zinſenforde · 
rung von 20 Rtbl.; 
12) die auf dem Hypothekenblatte deſſelben 
Grundſtücks in Rubr. Ul. Nr. 1 für die 
Anna Marin, Anna Noſina, Thereſia, Ka⸗ 
tharina und Klara, Geſchwiſter Burkert, 
zufolge eee vom 29. Januar 1805 
eingetragene Kaufgelderſorderung, jetzt noch 
auf den Antheil der Anna Maria Bur- 
kert, von 19 Rthl. 24. Sgr. gültig; 
das Hypotheken-Inſtrument vom 14. Juli 
1834 über die auf dem Hypothekenbkatte 
der Freigärtnerſtelle Nr. 83 zu Friedewalde 
in Rubr. III. Nr. 1 aus dem Kaufvertrage 
vom 20. Juli 1832 und 6. Juli 1834, für 
die unvereheligte Thereſia Kramer, zu⸗ 
folge Verfügung vom 14. Jult 1834 ein 
getragene Kaufgelderforderung von 100 Ntl.; 
14) die auf dem Hypothekenblatte der Sehr 
Hanke, — jeßt Renate und Joſeph . 
belſchen Häuslerſtelle Nr. 50 (auch 8) zu 
Laßwitz, in Rubr. In. Nr. 1, aus dem 
Gun vom 30. Septbr. (10. Oktober) 
1820 für den Michael Wagner, zufolge 
Verfügung vom 6. Dezdr. 1820 eingetra- 
genen 19 Rthl. 2 Sgr. 4 Pf. brüderlichen 
Erbtheils; 
die auf dem EN des Matthtas, 
— letzt Michael Weiſſerſchen Bauergute 
Nr. 26 zu Mogwitz, in Rubr. u. Nr. 6, 
aus dem Kaufverttage vom 21. Septbr. 
(13. Novbr.) 1790, für die Gläubiger des 
Johann Weiſſer, als: 

a) Auguſtin Chriſten, 

d) den Schneider Joſeph Vogt, 

e) Georg Gitſchel, 

d 7 — D i 

e alzer Gießmann, 

f) den Mäller in Geltendorf, 

g) Franz Kech er, 5 

b) den Schmied in Groß, Brieſen, 

i] Joſeph Jahnel in Friedewalde, 

k) den Gärtner Heinrich in Henners⸗ 
. dorf, und 

Y) das Mündel Joſeph, 
zufolge Verfügung vom 26. Novbr 1790 
eingetzagene Forderung von 151 Gthlr. 


13 Sgr. 
das Hopotheten. Instrument, bezliglich die 
Ausfertigung der Schuldurkunde vom 24. 
April 1778, über die auf dem Hypotheken- 
blatte des Grundſtücks Nr. 38 zu Ottma⸗ 
chau, in Rubr. III. Nr. 2, aus der Schuld⸗ 
verſchreibung des Schuhmacher Conrad 
Kloſe und des Branntweinbrenner Anton 
Hornig vom 24. April 1778 für die 
Marianiſche Brüderſchafts⸗Fundation ein. 
getragene Darlehnsforderung von 40 Nl. 
17) das auf dem Hyopolhekenblakte der Muße, 
mühle Nr. 26 zu Striegendorf, in Rubrik 
III. Nr. 4, aus dem Kaufvertrage vom 
1. Juni (20. Juni) 1805, für den hilipp, 
Anton, Karoline und Thereſia, Geſchwiſter 
Pas ner, zufolge Verfägunf vom 22. Juni 
1805, eingekragenen mütterlichen Erbe. und 
Ausftattungsgeld von 800 Athl.; endlich 
das Hypotheken⸗Jnſtrument über den aus 
der Sause der Amand und 
Appolonia Folgnerſchen Eheleute zu 
Otimachau, dom 26. Juli 1841, für den 
Kürſchner Heinrich Lerche daſelbſt auf dem 
Hypolhekenblatte der Ackerſtücke Nr. 51, 
Nr. 501, der Schenne Nr. 500, und des 
ſtädtiſchen Hauſes Nr. 25 zu Ottmachau, 
zufolge Verfügung vom 29. Juni 1841 ein 
getragenen Kaufgelderrückſtand von 405 Rtl. 
20 Sgr., jetzt noch in Höhe von 200 Rtl., 
in Rubr. III. Nr. 4, auf dem zuletzt ge⸗ 
nannten Hauſe haftend; 
werden hiermit aufgeboten. 
Alle Diejenigen, welche an dieſe Inſtrumente 
und Forderungen als Eigenthümer, Gefftona- 
rien, Pfand» oder fonft berechtigten Anſpruch zu 
haben meinen, insbeſondere die genannten Ei. 
enthümer der oben erwähnten Forderungen und 
Pieſenigen, welche als Erben oder Ceſſtonarien 
in deren Rechte getreten ſind, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre etwaigen Anſprüche binnen 
3 Monaten und ſpäteſtens in dem am 

18. Juli 1831 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisrichter Böhm, im Zimmer 
Nr. 12 in dem Geſchäftsgebäude des unkerzeich⸗ 
neten Gerichts anſtehenden Termine anzumelden 
und nachzuweisen. 

Bei unterlaſſener Anmeldung werden die ge⸗ 
nannten Perſonen mit ihren Ansprüchen an die 
bezeichneten Inſtrumente und Poſten ausge⸗ 
ſchloſſen, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 

en auferlegt, die verlorenen Inſtrumente aber 
ür amortifirt und ungültig und die aufgebote- 
nen Forderungen felbft für erloſchen erklärt, und 
deren Löſchung im Hypothekenbuche bewirkt 


erden. 
Den 54 i gen werden 7 Wahrnehmung 
ihrer Rechte die Rechts⸗Anwälte Herren Proske 
und Wolff hierſelbſt, und Wegener in Ott⸗ 
machau vorgeſchlagen. 
Grottkau, den 27. März 1851. { 

Königliches Kreis- Gericht, Erſte Abtheilung. 
— — 


Fadi iſelles, die im feinen Weißnck⸗ 
en geübt find, 2 / 
Sing Ar. 38, im 8 r 
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10 


— 


1 


— 
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— 


15 
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Nachmittag ſol in Nr. 3 alte Jaſchen- Straße, die Agenten feiner Haupt⸗Agentur: 


e e Vaterländiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld. 
’ a 7 r ’ I x 2 r re wer 1 
unter Nr. 1 belegenk Dominial⸗Parzelle von au en 5 an en n . ai 1851 felgen? und die jährlichen Wahlen. ö 


354 preuß. Maaß Waldgrund und Wieſen, 8 
erde 20 Vorwerk etablirt worden, taxirt 5 Das laufende Verſicherungs⸗Kapital beträgt 130,902,047 Thie. — Sgr. 


28,728 Rthl. 21 Sat I 851 5 dagegen ſtehende e beg ßjß ß — . . 175,258 17% „ 
e Sult 181 1850 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen 130,309 » U 
an biefiger Gerictöftelle fubhafttet werben, Aus dem Gewinn⸗Reſultat des Jahres 1850 wird eine Dividende von 10 Thlr. auf jede l a 
ain e en e Aktie vertheilt mit überhauft „ ie uneum.. 


ratur unſeres zweiten Bureaus einzuſehen. a Sa 
ſugtea gad, den 22. November 1850. Das Gewährleiſtungs⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt. 2,000,000 — x 


Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. Die Geſellſchaft gewährt nach $ 11 ihrer Bedingungen den Hppothekar⸗Forderungen Schuh. Das Statut der Geſellſchaft, 
1565 Anktious⸗Anzeige. deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geschäftsführung betrifft und Intereſſe für 
Montag den 14. d. M. 2 Uhe und folgenden | ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe ſo wie 


die Auktion von Pfand s und Nachlaß Sachen R 3 

Int der wu ei eK Bär Herr A. Scholtz in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 21, 

103 öl. Gpampagner, 100 fl. Rpein@ttin ung] Herr E. N. E. Brieger in Grottkau, Herren R. Leitner u. Comp. in Bunzlau, 
feiner Rum, fo wie eine große Partie gute Kommerzienrath B. Cecola in Ratibor, Herr Jul. Lantz ke in Reichenbach, 


Cigarren und verſchiedene Liqueure. - — 2 7 
ser aan, de H. J. Ertel in Militſch 3 Ludw. Müll er 1 Nimptſch, 
7 A. Ebſtein in Oppeln, „E. W. Müller in Oels, 


327] Auktion. Am 14. d. M., Vormittags ; 2 . g e 
Die et e eee Huge Frommann in Schwetz, Herr B. A. Meich in Life bei Breslau, 
tulalut und Contobücher verſteigert werden. Herren Fr. Geisler u. Sohn in Mittelwalde, * H. Meisner in Glogau, ä 

rege dae bee Herr E. N. Haſſe in Liegnitz, Jul. Steudner in Greiffenberg, 
Fr. Hoffmann in Glaz, M. Sachs in Neiſſe, 


uh holen in Ar 18. Avreiief 1 1 Par. 
9 Uhr ſollen in Nr. 18 re r. ei 10 
tie Putzſachen, 1 Trümeau von Mahagoni, = J. E. F. Kertſcher in Schmiedeberg, = E., H. D. Volland in Steinau a. O. 
theils gebrauchte Möbel und verſch. andere Sa⸗ 2 Ye paffende a Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 
chen, jo wie ein ausgeſtopfter Mäuſe⸗Aar, ver- reslau, am 10. April 5 3 3 
ſteigert werben. 1 [558] j Lorentz Salice, Haupt⸗Agent. 
d Lokalveränderung. 
[Meinen geehrten Kunden die ergeben? An 


1 Büffet von Kirſchbaum, andere theils neue, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 2 i 
Wirklich reeler Ausverkauf 
zeige, daß ich von heute ab mein Ein⸗ und 195 r ix l ret et u et au + 


un e hi * der Kb e Wegen zu ſtarker Anhäufun des, Lagers und da ich zum 1. Mat mein Geſchäfts⸗Lokal verändere, verkaufe ich ſämmtliche 

nach verfelben Straße Nr. J verlegt habe, un . 3 d S 4 ft 

17 1 wie vor per dr Cioll. und Mili⸗ Fr hjahrs⸗ un ommer⸗ nz ge 

tatr-Kleidungsſtücke jeder Art. dentlich billigen Preifen, daß ſich die reſp. Käufer kaum das Oberzeug dafür herſtellen können. Laſſen Sie, meine 
H. Sontag. Beben, biete * Jeit nicht 4 denn eine Gelegenheit wie dieſe, wird Ihnen nur bis 7 Mai 
[511] Ich wohne jetzt: geboten. Entſchließen Sie Sich ſchnell und machen Ihre Einkäufe nur in der 


Erſten Haupt⸗Fabrik vom Schneidermeiſter Adolph Behrens aus Berlin, 


bis 1. Mai in Breslau: Schweidnitzer Straße Nr. 5, Ecke der 


am Nathhauſe Nr. 10 (Niemerzeſle)] 
Eduard Prins. 


— nu, sy sun en 


ı 73) Wurſt⸗ Abendbrot 
heute Sonntag den 13 April, ladet ergebenſt ein: 


. C. S. se 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße Nr. 25. 
22) Avis medical. 


Le Docteur SAMUEL. LA’MERT, membre 
de Université d’Edimbonrg, membre hono- 
rairo de la Socist6 Medicale de Londres etc. 


758] Albrechts⸗Straße Mr. 3 im Laden, 


empfiehlt einem hohen Adel und werthen Publikum fein vollſtändig aſſortirtes Lager k 
fertiger Seen Enke . den neueſten Fagons don den modernfken 4 

toffen zur bevörſtehenden Satſon zu annehmbaren Preiſen. . 
Schottländer u. Comp. 


Rouleaux 


ßer Auswahl bei 


G. S Strenz, 


2 Ring 26 im goldenen Becher. 
eee eee 
e WERTE eee 
* 5 RESET ‘as 
5 [543] or nen be. . 
F Ein in den Geſetzen oo 7 la Preservation Per- 
J wanderter, in Rechtsſchriſten aller Art ge. K ee | a de In Seience de la 
F übter Arbeiter wird pen ein Honorar 35 vie, 2 Phonneur d'informer les personnes 
von jährlich 200 RN geſucht. qui désirent le consulter aur les différents 
Unfähige Fe 1 0 nicht erſt melden. désordres des Organes de la "Generation r6- 
* an Rahere. 3 sultant @’Exces on d’habitudes secrdtes con- 
1 N 75 Fru drich⸗Wilhenns⸗ tract6es dans le jeunesse, de la Syphilis, de 
5 ee . Bes RER | la Gonorrhee d’Eeonlements, de ae. 
eee e ments, et ur le cas de Döbilitö neryense £ 
8 M e e ee Faihlesse locale et bene D 
Feen de la stérilité, de Pimpuiasance, 8 
2 Cattun⸗Ausſchnitt, & | tissement des plaieirs do le vie et du but spe-|7 
2 a Karls Straße Nr. 80. 5 5 | cinl du Mariage, que chaque jour il regoit a sa 
ERSEEICH eee | renidence, 
ib en au I 37 Bedford Square, a Londres. alt. g 
[585] Eröffnung der Landecke. 1. heures fixdes sont de 11 heures du ma- e SI St 
Einem verehrten Publikum die Bon ergebene | tin a 2 heures de l’apres midi. Prix de la 


Anzeige, daß ich die Gaſtwirthſchaft auf der consultstion 25 franes, soit personnelle soit par DER: “ Pr 2. 1 ee 

e ee eee eee ee er 

eröffnen werde. Die reizende Gegend iſt wohl| et les lettres rendues sur reclamstions. — 4 n a 
Eine neue Sendung franzöſiſcher Long⸗Shawls 9 


geelanch 2 e Wide ich ee Les mein 2 1 an 
„ w ig be: | avee séecuxitèe, dans toutes les parties da monde, 72 1 ß 
eſuche zu bewegen, und werde ich eifrig e und Tücher, ſowie Mantillen, Mantillets und 4 
Bournuſſe empfiehltfin großer Auswahl die Mode: % 


8 J ; i 
3 5, Junkernſtraße, im goldnen Löwen, 1 Stiege. 
8 2 8 8 2 5 N 
S S5 Er > © SE Sean. 2 — 
S 252 (In Wintergarten. 500] Concerte der Philharmonie 
2 ’ . 2 a ; in der Sommer-Saison 1851. g 
1 = 522 Heute: Abonnements: Konzert Die unterzeichnete Musikgesellschaft beabsichtigt, im Vertrauen auf ihren eigenen Fleiss, 
mus | 28 8 ww” Weiß Garten. und das ihr stets in reichem Maasse zu Theil gewordene Wohlwollen des Publikums, vom 
828 2 20. d. M. ab grosse Concerte in dem seit laugen Jahren best renommirten ehemals Zahn- 
um 5:5 Gartenſtraße Nr. 75 großes | chen, jest Hartmann’schen Garten (Tanenzienstrasse Nr 17), unter Leitung des Herrn 
372 * 22 ate * den 12. 8 55 Springer⸗ Johann Göbel zu veranstalten, zu welchen sie ergebenst einladet. 
60 533 88% Na ung * hr a Direltion des Musikgesellsehaft Philharmonie. 
= 28882 8 8 len. uff. Diretiors eren M. Schön. 1539) Hiermit zeige ergebenſt an, wie ich Asphalt nach der in meiner kürzlich bei Herren 
ß . MirmiaR Kan ülleniee Sag 
= = Sa 7900 Fürſtensgarten. über 5 habe, ſo 7. 1 jeden ihm werdenden Auftrag auszuführen im Stande. 1 
8 I 8 SE Heute Sonntag Konzert. g reslau, den 9. April 1851. en t 1 5 t Z 
8 S Entree à Perſon 1 Silbergroſchen. 90 . e $; ba! 8 1 r N e . 
88815 „ ( Nee aurer eſerdecker · und ornſteinfeger⸗Meiſter, geprüfter ableiter 
* Se 953 (780) Tempelgarten. Verfertiger und Asphaltirer. 6 
2 2 Sonntag den 13. April. f Auf obige Anzeige hoͤflichſt Bezug nehmend, empfehle mein Lager dleſes 
3 83 . Abend- Concert der Philharmonie im Salon, „ 
3 8522 unter Direktion des Herrn J. Göbel. 0 ut en 
8 ers Entree à Perſon 2% Sgr. Anfang 7 uhr. 2 
EHRT nn FE / igten Beachtung, und fol jeder mir güti il 
E/ nid Malen et weten ion 
2 3 8 8 Heute, Sonntag: Quintetts Romjert: Zugleich erlaube mir noch ergebenft aufmerkſam zu machen, wie dieſer 
65 N Schröter. Er der * bei der Asphaltirung ſämmtlicher königlichen 
= „ 9% voctanrant. Pferde⸗Stände hieſiger Garniſon allſeitigſt bewährt hat, 
& 332% Cafe restaut ant. wohl zu unterſcheiden iſt von dem * 4 
3 Ses Ernte ben 13. Mpril: Asphalt von Seyſſel in Paris, 
san ne n Aren welcher ſich durch feine geringe Dauerhaftigkeit fo wenig empfohlen hat, daß die Patenttrung 
3 
a5 Großes Militär⸗Konzert der Seyſſel'ſchen Kompagnie in Preußen die werthvolle Kunf der Asphaltirung beinahe in Miß 
En Mufifäor des 19ten Infanterie-⸗Regmts. |Trcnit gebracht Hätte, was mich um fo mehr zur Emp ehlung des Asphalts nach der Stahlhut⸗ 
Se vom 85 1 1 Best 275 Sgr. amis. ſchen Methode, die allen Anforderungen entspricht, vo Stick berechtigt. R 
boch Wa be ene Il un nn. , ee 
% >. * * 9 2 * 8 50 0 4 
u 8 a Der erſte und größte Bazar | 
eee KURSE fertiger Berliner Herren⸗Anzüge in Breslau, 


A 
A 


. 


ee ß —— 
HEISISK e Breslauer } eee 
Die Breslauer gs⸗Anſtalt # 
seit * utohl 45 
rohen ukohle ih 
gleichen utheer in Partien unter 50 Ctr. pro Ctr. 2 er: 505 + 


dito über 50 Ctr. pro Ctr. - 
deſtillirter dgl. dito unter 50 Ctr. pro Ctr. 27 Sgr. 6 Pf 
„desgleichen dito über 50 Ctr. pro Ctr. 25 Sgr. — SH 
Pech zu Asphaltarbeiten oder zum Di efäße, (£ E 
1 Rtl. 15 Sgr. — 


ſtändig befreit 9 
werk, Schindel ⸗ 9 
mit ungeldſch. 9 


N Zum Fleiſch Aus ſſchieben und 


— ͤp —wö́——ĩͤ —ę-—:ᷓ f ͤ ¶ͤ ÿZ4.— 
2 
1 
N 


müht fein, den Aufenthalt durch gute Speiſen LaPreservationPersonnelle, est 

und Getränke, bei prompter und billiger Be- ilastrée de qusrante figures colorides, sur Pans- 

dienung, fo angenehm als möglich zu machen. tomie, la physiologie et les maladies des or- 

Zur Aufnahme meiner hohen und lieben Gäſte ganes de la generation, prix sous enveloppe 
werden im Bahnhoſe zu Annaberg Wagen je 5 francs, franco 5 fr. 50 e. 

derzeit bereit ſtehen. La Selenee de la Vie, secret pour 

Landecke, Annaberg bei Ratibor. vivre longtemps, avec portrait et planches, 
H. Wiener, Reftaurateur. prix 4 fr., franco 4 fr. 50 e. 

En vente & Franefort sur le Mein, chez 

8081 Ergebeue Anzeige. ©. Jugel, Schmerber et Hermann, li- 

Ich wohne jet: Hummerei Nr. 54, braires; à Hambourg, chez H&rold, libraire; 

nahe der . Straße. & Berlin, chez Duncker, libraire. 
Karl Pätzoldt, Schneider⸗Meiſter.“ Tous les exemplaires non revstus de la si- 
— — gKustñure de b'auteur, doivent ötre considérés 


Br 7 0 1 comme eonfrefagons, et le publie est pris de 
Für Wiederverkääufer. ne leur accorder aucune confianoe. 3 2 aaa 5 . 2 + 


Biere, helles Ale, Werderſches und Thüringer f 1 
ir, onpreii it Oehuben und Biafhen; | [24] Sr, Te ent 3 
Die dee uU ur gütigen Beachtung gi 
8 ı x S 2 
| M oritz Oppler. Leinwand, ſehr a n und ſchwer, & 444 Thlr empfehle ich mein Lager neueſter Aung durch friſche Sendungen komplettirt, in | 


| 


vol. Niederlage, Ring Nr. 49. Gute, feſte und ſtarke, 2 Ellen breite Sack⸗ 
pr. Schock, gut Maß. 


Auch alle Sorten guten Bind- u. Wolle⸗Faden, Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 


Elfenbeinerne caleinttte Saugröhrchen und i be E. Fiſcher, A 
gute breite Gurten, alles gut und ſehr billig. x Etage. 
Bruſthütchen, Geſundheitsbecher von Quaſſta, den To f ede vowkäthig: e Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 1 \ f 


Stetoskope, Leuchter (in denen dünne Lichte fo 5 5 e : - r - 4 
Deals eg brennen un eic gepußt werben] gc Padanler a 244 Shi vi Mic; un | TE Mantillen und Viſits pr 
r Ballen 54 The nuch gute Stkeich Oblzer iu Taf, Atlar und Moier von 4, 5, 5), bis 6 Nil. Semmerticher und Is in Ban, 
empfiehlt: olter, 1 Sgr. pr. 1 Tauf., pr. 100 Tauf. 3 Thlr.; Auswahl, von 144 bis 2 Rtl.; franz. 17 Tücher in allen 5 von 3% Nil. ab; in den 


C. Pit 
2 große Groſchengaſſe Nr. 2. Stteſch Schwamm » 3, Sgr. pr. I Tausend, Kleider in den neueften Deſſins, das leid 2 27 bis 3 NL; waſchächte n 
AS rt 7 100 Tau a Ae a . orten Eigarren ſchoͤnſten Pens. Muften er von 134 Nil. an, empfiehlt einer gütigen Be Nr. 5, 
Alle Sorten 99 und Baunägel, fehr eilig bei e 8 N N go Seen Löw 
bet Jadasſohn, Ohlauerſtraße Nr. 79. M. L. May, Karloſtraße Nr. 21. . 8 ü 


— 45 


Thuͤringiſche Ha elſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Weimar, 


coͤnceſſtonirt in Preußen laut Urkunde vom 14. Mai 1850. 
f Die Anſtalt ſteht unter der Aufſicht des Staates und übernimmt Verſicherungen gegen Hagelſchlag auf Halm- und Hülſen⸗Früchte, Del: und Handelsgewächſe unter durchaus günſtigen Bedingungen. Sie iſt 
auf Gegenſeitigkeit begründet und gewährt außer den Prämien und dem Reſervefonds Sicherheit durch ein urſprünglich auf 50,000 Rtlr. feſtgeſetztes und durch weiteren Beſchluß auf 100,000 Rtir. zu erhöhendes Aktien⸗ 
Kapital. — Die Schäden werden bis zu „atel herab vergütet; wobei die Geſellſchaft ſtets wahre Loyalität vorwalten laſſen wird. 5 

Ueberall wird dem Prinzip der Oeffentlichkeit Rechnung getragen und die oberſte Geſchaͤfts⸗Leitung hat ein aus 12 Mitgliedern beſtehender Verwaltungsrath. 

Statuten und Proſpekte werden, und zwar letztere unentgeltlich, von mir verabreicht, ſowie die Policen ſofort ſelbſtſtändig durch mich gezeichnet. 


714] Ergebene Auzeige. 
Mein ausländiſches Kd Delikateſſen⸗ 
Geſchäft befindet ſich jetzt Schmiedebrücke im 
Hötel de Saxe. R. Kretſchmer. 
Echten Emmenthaler Schwetzer⸗Käſe, 
Holländiſchen Rahm⸗Käſe, 
Olmützer und Limburger Käſe, 
Elbinger Neunaugen, 
Brabanter Sardellen, 
Düffeldorfer Moſtrich, 
arinirte und geräucherte He 
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Breslau, im April 1851. 


In der Provinz Schleſien treten nachſtehende Agenten für die Geſellſchaft in Wirkſamkeit und ſind durch ſie Auskünfte und erforderliche Fo 


N Kr a 779) Wr — 
rmulare zu erlangen, ſowie Verſicherugen zu vermitteln und zwar: 1 Ni t u In 
A. im Regicrungs Bezirk Breslau: B. Im Negicrungs⸗Bezirk Liegnitz: C. Im Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 8 8 eee 
3 8. e 8 ings⸗Bez brich Löffler 2 B. Ii egier ng Dez a 1 7 + 8 a s⸗Bezir pp 5 5 Spipen und Antiquitäten zahlt die höch⸗ 
Hi Seriegan 8 Herrn ie tn. in Liegnitz bei Herrn Joh. Sig d. Kunicke. in Oppeln bei Herrn Auguſt Kricke. a — 
Brieg 323 . 0 n „ Jaulius Steudner. Pitſchen „CE. F. Koſchinsky. 82 Stiefel-Berkauf, 
Waldenburg „ KRobert Fritſch. Beuthen a O. ER, €. H. Frietſche. Gleiwitz = Adolph Küas. Stiefel zu 154 bis 3 Thlr., gut und dauer⸗ 
Löwe : A. W. Schmott Warmbrunn „Friedrich John baft, find in großer Auswahl zu haben auch 
. n Par motter. u : Groß:Streblit „ J.aoſ. Ereutzberger. wird jede Beſtellung ſchnell beſorgt dei fun 
’ Wanſen Fran Paul. Görlitz „ „E. F. Bauernſteins Wwe. 5 Hoffmann, Schuhmchmſtr., Ring 4, im 3, Sr. 
x Poln. Wartenberg⸗ 2 N Herrmann. Haynau 8 E. Matthes. B ze 5 5 Fr. Hanke. m 5 —ͤ —— 7 = 
i Sig . 44.6 . Jauer Al. J. Kalliwoda. Ratibor „ E. F. Speil. mit 12 Sama von 105 ale 
N n „ & 3 ünther u. Sohn. Bolkenhayn „E. Steinberg. Neuſtadt „Ei. L. Ohneſorg. das Dupenh ga 9 818 19 2 lr: 
Namslau : B. Härtel. Raub RT a 5 : 0 . Atlas-Gedecke und Handtücher, 
Hels Moritz Philipp. Lau an Albert Heinze. : Grottfau „Moritz Pringsheim. Ihe: und Kaffer⸗ Servietten, 
Glaz „J. A. Winkler. : Löwenberg E. F. Geisler. Katſcher „ Salzfaktor v. Kowatſch. . 9— 1 bilietten wand, 1 
Mittelwalde JZ. M. Nappricht. Lüben : : ©. Jüngling. : Ktappik =: Salzfattor Schmula. [Ps tet. 2 
* Camenz a „ Inſpektor Rätſch. Freyſtadt : Ew. Jul. Franke. 2 3 Schweiduttzerſtr. Nr. I, vi Air ber Kornecke. 
Krintſch b. Neumarkt Inſpektor Langes. Sagan „ A. Wieſenthal Ottmachan F. Jonſcher. 1802] Eine ſchwarze und auf ver Bruſſſelte 
ä cr - es Schick. „Naumburg aW. Jaoſeph Micke a nn Sduard Sterz. Ms geen Mille ene der Feen 
: Sranfenftei Ne ilh. öne. 2 e r 3 > j leſelbe ' 
Ohlau 8 2 2 C. B. — Groß⸗Glogau 3 6; J. G. Leipner. - Guttentag . H. Löwinftam. . duruchrsigf. beommt außer” Den Sate 
: Neichenbach „ Jiaulius Lautzke. / a... = Berlhäetel, Tarnowitz Jos. Pappenheim. d eine angemıchene Belohnung. ___ 1:77 
a5 Pe Wilhelm Buchwald. Grünberg „F. A. Franke. Neiſſe „Julius Sachs. flir Habe ge we 1 8 
Wen 8. Wasn a Son 8 „„ © Zublinig © Leonis Noth. feu . Ska beim Kupfer 
Gniechwitz ren, ver Hinz me RR. Kreuzburg E. C. Thomany. (Gmiede-Deifier Butter, Reuscheſnaße Nr. 51. 
Mü 6, Kr. Breslau Lehrer Leder. : Sprottau „F. A. Gröbler. 3 E. (797) Nicht zn übersehen. 1 
uchwitz, Kr. Breslau = Lehrer Brunner. : Parchwitz „E. W. Zimmer. Ohngefähr zur Faſtnachtszeit iſt in meinem 


— 
= 


Gegenſeitige Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
| d zu Erfurt. 


In den 6 Jahren des Beſtehens der Geſellſchaft ſind verſichert geweſen: 

N 42 Millionen Thaler und in dieſem Zeitraum über 350,000 Thaler für 
gütet worden, wovon Schleſien allein gegen 200,000 Thaler empfangen hat. 
Im Jahre 1850 waren bei der Geſellſchaft verſichert: 

10125 Mitglieder mit einer Verſichetungsſumme von 11,289,920 Thaler; gegen das Jahr 1849 mehr: 
3025 Mitglieder mit 2,423,350 Thaler Verſicherungsfumme. 

met — raſche Wachsthum der Geſellſchaft liefert den Beweis, daß die Gegenſeitigkeit bei Verſicherungen gegen Hagelſchlag im: 

größere Anerkennung findet, und da die Sicherheit ſo wie die Höhe der Beiträge hauptſächlich von einer möglichſt ausgebrei⸗ 


teten N 

recht dab abhängig find, fo empfehlen die Unterzeichneten das Inſtitut dem verehrten landwirthſchaftlichen Publikum zu 
em Beitritt. 8 8 

ren Agen Antragsformulare und Verſicherungs⸗Bedingungen können bei den Unterzeichneten, wie bei den nachſtehenden 


Augeſehen und in Empfang genommen werden. 
au und Liegnitz, im April 1851. ö 


Die General⸗Agenten: 
a Hertel, 
to 35. 
8 für die Regierungebniirte Breslau und Oppeln. 
“lau Herr B. Boas, Junkernſtraße 27. Beuthen Herr B. Lachmann. 


tieg Herr C Magzdorff 
1 5 N skauer. 
Frankenſtein Herr A. G. Lonskp. Kreuzburg Herr A. Proskauer 


Hagelſchäden 


Her⸗ 


E. A. Tauchert, 
für den Regierungsbezirk Liegnitz. 


Glogau Herren Brettſchneider u. Comp. 
Freyſtadt Herr H. Metzke. 


27 Se J. Selb. Falkenberg Herr H. A. Zadig. Sagan Herr Karl Köhler. 

Kofler He = u Mader Gleiwitz Herr M. Heinersdorff. Guhrau Herr C. G. Schneider. 

Ag e Herr 9. a Grottkau Herr C. Baatz. Görlitz Herr Adolph Krauſe. 

Awo A 3 1 ttaner Leobſchütz Herr B. Holländer. Rothenburg Herr H. Hennig. 

Wach — M. Lebrecht. Lublinitz Herr L. Epſtein. Lauban Herr J. G. Ritter. 

San Ha . A. Lantzke. Neiſſe Herr J. Radloffsky. Löwenberg Herr J. C. Eſchrich. 

War are dar eee, , ne znr bre 9 8s 
5 err nzla rr Friedr. Ferd. Gerlach. 

Suna 5c . Bine: sen, ep 2 Sprottau Herr C. H. Frentzel. 


Haynau Herr C. F. Caſſeburg. 


9. Ehrlich Lolland. Pleß Herr F. Muhr. 


Omi ) Goldberg Herr Julius Ullrich. 

— vg J. von Kornagky. Ratibor Herr B. Cecola. Jauer Bes Schr. 1 

oͤhlau 88 De Guttmann. Rybnik Herr W. Kanzler. Scebnit Herr C. B. Grätſch. 
Waldenburg Herr C. Tf. R er 


Ir 


N 


in S l 
empfiehlt außer eine u, Eliſabetſtraße Nr. 8, im König von Preußen, 
Von überbrachten ede 

N offen 


werden Anzüge binnen kürzeſter Zeſt billig und ſauber angefertigt. 
ie vereinigten Schneider 
esse 


meiſter. 


RN 


— 


ww 


| Größtes Tager 
von Mantilleroßled Sager 


Gebrüd 


u 8 f : 
Gegenftände) werſönliche Einkäufe und direkte Zuſend 


u 
und Bournouſſen von 
er Littauer. 


d den neueſten Frühjahrsſtoffen, ungen aus Paris, it unſer Lager in Confectionnc's (gefertigte 
155 Bemerken em ueften Früh f o reichhaltig Bee daß wir es mit Recht einer geehrten Damenwelt mit 


unbefriedi ehlen kö allen an uns 
abefriebige verlaſſen können, zu machenden Anſprüchen zu genügen, und wohl Niemand unſer Magazin 


| Ring 42, eine Treppe. 


Gebrüder Littauer, 


ben Flacons an Wiederverkäufer mit angemeſſenem 
1 Sgr. 


N empfingen die zweite Sendung und offeriren dieſe billiger als bisher: 


inne gehabtes Cigarren und Tabak⸗Geſchäft habe ich nach derſelben Straße 
Nr. 19 (ecke der Dorotheen⸗Kirche) verlegt. 
ſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe mir auch in meinem neuen Lokale 
gütigſt zuzuwenden. 


in jeder Qualität und Gattung à Elle 2 
1 Nthlr. an bis 3 
empfiehlt in größter Auswahl: 


ringe, 

1 10 Schotten⸗ Heringe, d. St. 6 N. bis 1 Sgr. 
z er 5 

Schmiedebrücke im Hötel de Saxe. 


Carl Krull, Karlsſtraße Nr. 41, 


General⸗Agent. 


Geſchäft etwas Geld in Gold liegen geblie- 
ben; der rechtmäßige ed kann ſich 


3 2 gegen Beſchreibung deſſelben melden in der 
28 Wegen Aufgabe meines Geſchäfts, offerire S Deußthenohung Ring 1 
ich mein Lager von fertiger Waͤſche, alle Arten Haus⸗Verkauf. 
weiße und bunte Leinwand „ zu herab eſetzten Ein Haus in einem großen Fabrikorte Schle⸗ 
Preiſen. Friedr. Wilh. Callenberg, 

Ohlauerſtr. Nr. 4. 
[540] 


fiens, gut gelegen, ganz maſſiv und neu gebaut, 
Für Augenleidende. 


in welchem ſeit 12 Jahren ein Baumwollen-, 
Garn, Spezerei, und Farbewaaren-Geſchäft mit 
utem Kerbe betrieben worden, iſt Befiper Mil- 
ens, Verhältniſſe halber ſofort aus freier Hand 
unter billigen Bedingungen zu en Ernſt⸗ 
* 4 ur: ; igen - d. Rehm in Breslau, Ritterpfa 

Die zweckmäßig anerkannten Augengläſer, welche igen nicht allein die rühmliche Eigen⸗ ert * 0 1 
ſchaft der Sehkeaftſlarkung haben, ſondern auch den Vortheil befigen, daß man nach vieljähri⸗ 25 1, die Güte haben, daß Nähete a 
gem Gebrauch die Gläſer nicht zu wechfeln nöthig bat, und felbft die geſchwächten Augen im —.ũ„: 691 
hohen Alter bis zum Leſen der feinften Schrift ohne Brille wieder herstellen. Wir verab⸗ 
reichen überhaupt nur erſt dann die Brillen, wenn das Auge ſorgfältig nach der Diſtance des 


lichen Selbſtkäufern wird auf frankirte Anfragen 


— xp ů ·öͤ 
Annan naa AAA 


Focus abgemeſſen worden, mithin kann es bei uns nicht vorkommen, daß der Käufer Gläſer Schwarze ſeidene Halstücher 2 
erhalte, welche entweder für das Auge zu ſchwach oder zu ſcharf, oder wohl gar mit einem für Herren, in anerkannt guter Qualität, u 
falſchen Focus verſehen find, wodurch die Augen ungemein geſchwächt werden, und eben jo 2 empfiehlt in größter Auswahl & 
iſt auch durch unſer Verfahren der Uebelſtand beleitigt a1, 1, 1% bis 2 Ril. 

Auf Verlangen find wir bereit, die Wahrheit unſerer Angaben durch eine Menge Zeugniſſe Louis Schleſinger, 
berühmter Augen⸗Aerzte, n und Privat⸗Perſonen, deren Augen von allen möglichen [578] Ring- und Blücherplatz⸗Ecke. 
Leiden durch den Gebrauch dieſer Art Brillen dergeſtalt befreit wurden, daß fie letztere faſt ganz 3% REEL RER 


entbehren konnten, darzuthun und hoffen wir, noch größeres Vertrauen zu gewinnen, als uns 
bisher zu Theil geworden iſt. 


Der Aufenthalt ift fortgeſetzt bis zum 17. d. M. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker aus Berlin, 
Das Lager befindet ſich Ring 24, eine Stiege, 
im Stern ' ſchen Hauſe, 
Becher Seite, vis -- vis dem Rathhauſe, und iſt geöffnet von 
Morgens 8 bis Abends 6 Uhr. 


Carmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt. 


Esprit des Carmes. : 

Diefes feit mehr als 30 Jahren einzig und allein in der preußiſchen Monarchie in feiner J 
Aechtheit, durch die unterzeichnete Firma angefertigte und vielbewährte Heilmtttel iſt ſeit einiger 
a in einem be weer n Eee in den Handel gebracht, und für ächte Waare auge 
en, ja ſogar bei deſſen Anpreiſung ſonderbarer Weiſe gegen den Ankauf verfälſchten Fabrikats |< O 5 N. 
daten Yen aus Steuer der ha und um das Publikum in ph R ee r 
und Land vor ſolchen Täuſchungen zu ſchützen, diene zur Nachricht, da & Wie 81 n 
A der ſeligen Kloſterfrau 3 Clementine Martin, Dom Bf bee 
Nr. 14, in Köln unverandert unter dieſer Firma, an den 19 Jahr in dem 1749 2 
ſchäft geweſenen unterzeichneten Mitarbeiter mit Uebertrag un allerböchſter 140 Billard⸗Verkauf. 
und hoher Protektion überkommen, fortbeſtanden und auch ferner fortbeftehen wird und] Eine bedeutende Auswahl von neu angefer⸗ 
das von demſelben erzeugte Fabrikat nur einzig durch daſſelbe und deſſen Agenturen (für Schleſien tigten Billards, ſowie Queues ſtehen zu ſoli⸗ 
in Breslau durch den Herrn Heinrich Löwe lächt und in unveränderter Güte geliefert Wird. | den Preiſen zum Verkauf. Auch wird von mir 


771 7 N 
Eine Herrſchaft 
am linken Oderufer von 300,000 Thlr. bis 
500,000 Thlr., im Breslauer oder Liegnitzer Re⸗ 
gierungsbezirk wird zu kaufen geſucht und Selbſt⸗ 
verkäufer um die Beſchreibung gebeten, von 


Mähl, 


15, im Rofenberg. 


+ 


[570] 


> 


empfing ich eine Sendung von Herr 
Mützen neueſter Baron Kia ir 
ſolche zur gütigen Beachtung. 
Heinrich Hirſch, 


7 
2 
> 


Köln, im April 1851. P. Schäber, _ jede Reparaturarbeit an Billard s und 
rechtmäßiger Nachfolger der Birma: Queues übernommen und baldigſt ausgeführt. 
Maria Clementine Martin, Klosterfrau, a 


Letzuer, Billardbauer, Ring Nr. 15. 


723 Kirchen⸗Geräthe 

ale oußru gen, C Wörle lie Kruziſtxe, 
Weihrauchgefäße, Leuchter, Ampeln, Kronen ⸗ 
feuchter ꝛc. werden in prima Sorte Neufilber, 
ſo auch in Meifing. echt verſilbert und echter 
Vergoldung aufs Beſte und Billigſte gefertiget 
bei S. Innocens Eder iu Breslau, am Ring 
Naſchmarkt⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 52. 


782) Leipziger Meß⸗Anzeige. 


Gebrüder Weſthoff, 


Druck⸗Kattun⸗ Fabrikanten 
— in Duͤſſeldorf, er he die b 
beehren ſich hiermit anzuzeigen, da e ber 
vorſtehende Leipziger Jubilate-Meſſe zum erfien 
Male mit Lager ihrer modefarbigen Drug. 
Kattune beziehen werden. 


7989] Firca 30000 Stück 


Meſſ. Apfelſinen 


am Domhof Nr. 17 


befagtes Heilmittel in ganzen und bal. 
abatt, wie in der Einzelung A 15 und 


% 
einrich Löwe, 


Schuhbrüde Nr. 48, Ecke der Ohlauerſtraße. 
Schönſte, vollſaftige, füße 


Meſſinaer Apfelſinen 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle i 


Gebrüder Knaus. 


Ein ſehr reichhaltiges Lager von 


Möbel⸗Damaſten, 


Gobelins und Ripſen, empfehlen zu den folideften Preifen: 
4 


Wohl und Cohnſtädt, in Kißen wie ze inen Thaler 25. die 30 Stoss 
2021 Nikolai⸗Straße (Ring⸗Ecke 1) im 2. Gewölbe. große Smyrn. Roſinen, 


große Pugl Mandeln, 
marinirte Sardinen, 
geräucherten Lachs, 


empfiehlt die Südſruchthandlung Ring Nr. 24. 


P. Verderber. 
Segelleinen, 


zu Staubrouleaux, Markiſen, Zellen ze, em- 
pfiehlt zu billigen Preiſen, wie auch 2 


ung. 


Nr. 9 in der Gerſt⸗Ecke 


Geſchaͤfts⸗Verleg 


Mein ſeit circa 10 Jahren in der Schweidnitzer⸗Stra 


das mir zeither ge⸗ 


Indem ich für 


L. A. Schleſinger, 777 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 19, Ecke der Dorotheen Kirche. 


| Kleider- Leinwand 2 enalte Nouleaass, 


E essen, Bing Mr. 4 
Sgr. bis 6 Sgr., das Kleid von [783] N 
bei Garantie für Aechtheit der Farben * 25 2 — 
„ganz gute Gen dand empfiehlt per Pfd. 614, 
Butter, 7 e 
6 und 5% Sm 


J. A. Schulz, Ring Nr. 17. 


1744] 


die Leinwand 


Nthlr. ’ 


[575] Ed 


Hard Kionka, Ring 42, 


" 


8081. Vortrag über Phrenol gie. 
Montag den 14. April, halb 8 bis 9 uhr im Saal des Königs von Ungarn. Dieſer 
12 iſt zugleich als Ganzes für ſich verſtändlich. Eintrittspreis — > 1 er 


Auktion. BUN 
Montag, den 14. und Dienſtag den 15. April von Vormittggs. 9 Uhr Nachmittags 
an ſolen Reuf Nr. 46 eine bedeutende Partie Gifenftapt und Ku Daten; 


r 
1 in verſchiedenen Sorten Feilen, Schreibſtöcken, Amboſen, fo wie viele zu dieſer Branche 
ge 


Örende Artikel gegen ſofort baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Der Vorſtaud der königl. Darlehns⸗Kaſſe. 


N Anzeige. Allen ſchätzbaren Geſchäftsfreunden und Liebhabern von achten 
Culmbacher Bier mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich bei Hrn. H. Auſt 
in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 11, eine Niederlage von ächtem Culmbacher Bier 


errichtet habe, welchen für Breslau und Umgegend ich beſtens empfehle und blos durch 
denſelben ächt und rein bezogen werden kann. 


Lorenz Sandler, Brauereibeſier in Culmbach. 

b Von 1851er Fräftigſter Füllung [553] 
Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbrunn, Selterbrunn, 


empfiehlt: 
r Carl Steulmann, 


Univerſitätsplatz und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 86. 


Außer fämmtlichen ſchleſiſchen Mineral⸗Wäſſern 


empfing bereits von diesjähriger Füllung wiederholte Zuſendungen von 
elter⸗, Emſer⸗, Kränchen⸗ und 
9. 25 Keſſelbrunnen, 


Rhemer und Kreuznacher Mutterlauge, 
1 und empfehle ſolche einer unt Beach ng 
eurich, 


| F. W. Sch 
[579] . Neue Schweidnitzer Straße Nr. 7, nahe an der Promenade. 
Seco esssaeesssesss 


= Hierdurch erlauben wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir am hieſigen 
a e, im Laufe dieſer Woche, unter der Firma: 


Oppenheimer und Neufeld, 
am Ringe Nr. 16, | 
ein Seiden⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit einem ſehr großen Lager aller Arten Gardinen, Möbel: 
ſtoffen, en. und Teppichſtoffen, nach der Elle, ſowie einer 
bedeutenden Auswahl von Mantillen, Bournuſſen, Viſites und 
Ki F. Ane en, eröffnen. | 
. ſere beiderfeitige langjährige Kenntniß dieſer Branche, fo wie die direk⸗ 
ten Einkäufe unſeres Neufeld in Paris und andern bedeutenden Fabrik⸗ 
Plätzen des In⸗ und Auslandes, erlauben uns die Verſicherung zu geben, 
daß wir Alles neu und in größter Auswahl bieten können. 
B. Oppenheimer. 
791 M 


8090000090000: 8888898888 
Geſchäfts Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffnete ich unter der Firma 


Franz Groſſe und Comp., 


Blücherplatz im ehemaligen Carl J. Schreiherſchen Lokale, 


eine Tüll⸗ Spigen-, Stidercien- und weiße 


5278239059228 088 


| Waaren-Handlung en gros u. en detail. 


Hinreichende Mittel, genaue Kenntniß des hieſigen Bedarfs und die reichſte Aus⸗ 
wahl aller zu dieſer Branche gehörenden Artikel laſſen mich um ſo mehr hoffen, den 
Wünſchen meiner geehrten Abnehmer zu entſprechen, als es mir auch durch direkte 
Verbindungen und theilweiſe eigene Fabrikation möglich iſt, die billigsten Preiſe zu 

en und verſichere noch eine aufmerkfame und ſtreng rechtliche Bedienung. 


1450) früher Aſſocis der Handlung Gräfe u. Comp. 


as neue gekupferte Dampfſchiff „Stettin“ 
mit 2 Maſchinen von 140 Pferdekraft 
wird Dienſtag den 15. April, 7 Uhr Morgens, 7 
1535] mit Paffagieren und Gütern von hier nach Königsberg i. Pr. expedirt. 
Anmeldungen nimmt entgegen: Die Pollack ſche Dampfe fe- Erpedilon. 
Stettin, den 3. April 1851. Schreyer u. Comp. 


—— —ͤ r* ů—ʒä—růßůů mn nk 
05 LA 

n Bareége⸗Sommer⸗Umſchlagetücher 

in den neueſten Deſſins, fo wie alle anderen Gattungen Tücher und Doubles 
Shamis empfehlen hierdurch angelegentlichſt: 

Meidner & Comp, 
Rings und Blücherplatz⸗Ecke 10. 11, eine Treppe, 
eine Treppe. 


7 und deutſche Beſatz⸗Borten zu Damenkleidern in allen Genre s, Gimpen und 
ere Garnirungen, empfiehlt in großer Auswahl: 


a Karl Reimelt 


Ohlauer Straße Nr. 1, zur 4 ru⸗Ecke. 


Tapezierbiei, 


TER 


um Schuß gegen . Feuchtigkeit und Näſſe in Gebäuden, ſowie gegen 
Verſpuren , 8 in Ställen, Bauen u. f. w., erlaſſen wir a 5 Pfennige die ſchwä⸗ 
chere, und 9 Pf. die Härkere Sorte pro Quadratſuß. 


Von der e Se und Anwendung 


beliebe man id) u Überzeugen durch Anſſcht des Keller⸗Lokals im grünen Adler, Schweibni 


ſerm 


ers 
und W Ecke, und unſeres Komptoirs, welche Räume vor mehreren Jahren mit A. 


abrikat bekleidet und vollſtändig trocken geblieben find. 
eslau, den 12. April 1 4 96 F. Ohle's Erben, Hinterhäuſer 17. 
1580] 


fer & Hierdurch machen wir einem geehrten Publſtum die ergebene Anzeige, daß wir un. 
er Lager 


ertiger Kleidungsſtucke, Tuche, Buckskins und 
u Mode⸗Waaren für Herren 


von der Schweidnitzer Straße Nr. 1 5 
nach der Ohlauer Straße Nr. 8, 


im „Rautenkranz“, neben dem Gafthofe zum „weißen Adler“ verlegt und gleichgeitig eine 


Geſchafts⸗Vergrößerung | 
damit verbunden haben, da wir in allen Artikeln oh Branche dt aul e Reichhaltigſte for. 
wir empfehlen uns daher zu geneigtem Wohlwollen u a erung der reelfien 


N Wiener und Sil rmann, 
jetzt Oblauer Straße Nr. 8, im „Nautenfranz.“ 


er Fabel 1 i 
ßen im Dützend wie einzeln biligf: 
d b. 42. 


ka, Ring Nr. 42. 
— 


Dtud und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


[567] 4 z n 2 
Abe, en i d mitlags 10 uhr, 
ttwoch, den 16. d. M., Boemtt N 0 

ſoll eine Partie 1849 chokte Voll, eringe, 


debe auf dem hieſigen Zuckerſiederei⸗Matz ver⸗ 
auft werden. \ 


den Bade- Anstalt. 

Dem geehrten Publikum mache ich hiermit 
bekannt, 05 905 meine Bade⸗Anſtalt für kalte 
und warme Bäder im ehemals Casperkeſchen 
Lokale Dinstag den 15. April d. J. 
eröffne, und bitte um zahlreichen Beſuch. 

Haemel. 


r Fe! 
7 MN g 
en Pil d’Kcosse, 

ſchottiſche Zwirn ⸗Handſchuhe 
in all Fase für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt in reichſter Auswahl: 

Herrmann Littauer, 
Nikolaiſir. Nr. 15. 


n Maitrank 


von täglich friſchem Waldmeiſter, bei 
Ernſt Wendt und Comp. 


—— — . — 
[713] Ein gut erhaltener, halb gedeckter Wa⸗ 
gen ſteht zum Verkauf. 1 

Näheres bei Glägner, Junkernſtraße 19, 


Sſter⸗Butter, 


in beſter Qualität empfehlen: 
A. S. Wendriner und Comp, 


wieder 


[753] Karls Straße Nr. II. 
1747 Ein c 
mit 34000 Rihl. Anzahlung, wird zu kaufen 


geſucht. Alexander u. Cp. Ohlauerſtraße 8. 


Preßhefe. 


1753] 

Aus einer der bedeutendſten Fabriken a 
en wir tägliche Sendungen befter triebkraftig⸗ 
fer Preßhefe, und find in den Stand gelegt, 
ſelbe zum Fabrikpreiſe zu geben. 

Die Haupt⸗Niederlage von 


A. S. Wendriner u. Co., 
Karls ⸗Straſſe Nr. 11. 
Roſenthal's 
Lichtbild Atelier, Ring 42, dritte Etage, 
iſt von 9 bis 4 Uhr bei jeder Witterung 
gehe 50. 
In dieſer Woche, 


J Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 
> bleibt das Lichtbild Atelier, Ohlauer⸗ 
ſtraße 9, geſchloſſen. 733 


7 
Deren Eee Ale 
N Keks K=KelteeEzKeE Ke — 


Bruch⸗Chokolade 


von beſter Güte iſt wieder vorräthig in der 
Waaren⸗Handlung von 


Robert Scholtz, 


Buttermarkt Nr. 6, und in der Fabrik des 


Rudolf Hiller, 


Kloſterſtraße Nr. 15 und Nr. 4. 


Pfaͤlzer Tabak, 


2 
2 


N 


45) 


dus 


1739] 


u 


2 


— lä ä—üä — — — —— —2— — — ꝛ¼: — ¾¼ ——-᷑—¼ꝗ c — — — m ——n 
lee 


Deckblätter und Einlage, & 12 bis 19 
Centner, Domingo, er, 


a et Nr, 1, 1. Elage. 
Friſche Natives⸗Auſtern 
J. Simmchen u. Co., 


1800) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


‚v9 Bairiſch ockbier 


offerirt von heut ab neuerdings 
; Wer, vis-a-vis der Poſt. 
— — 


Sackerauer Flaſchenbier 
von e Sen die len Quartflaſche 1, 
* . S. Üenbeiuer und Comp., 
754] Karlsſtraße Nr. 11. g 


— — —— — —— 
(764) Gute 7.oktavige Flſigel ſtehen zum Ver⸗ 
leihen auch zum billigen Verkauf Herrenſtr. 24. 
— — — —— — — — — 


[748] Ein Haus 
in einer der Vorſtädte Breslaus, vor eini⸗ 
gen Jahren neu und ſolide erbaut, mit 
Stallung, Wagenplatz und Garten von 
1½ Morgen, mit Fronte an der Straße, 
iſt für einen ſehr mäßigen Preis bei An⸗ 
zahlung von 1000 — 1500 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken feſt. 

E. G. Liebich, 

swerth. 

0 elne Alice Beſtgung, 5 Meilen von 
Breslau, welche fär 1200 Rthl. erkauft worden 
iſt, werden 4 bis 500 Rthl. zur erſten Hypothek 
eſucht. Näheres darüber bei J. Jeſtel, große 
roſchengaſſe Nr. 6, im erſten Stock. 


Ketzerberg Nr. 21. 


Ein ſchöner großer ſchwarzer 

Neufoundländer- Hund, 9 Monat 

Salt, iſt zu verkaufen, Albrechts. 
ſtraße Nr. 11, im Eck-Laden. 


— ̃ —— 
1. Eine ganz moderne leichte Jagd⸗ 
PDroſchke mit eiſernen Achſen, 

2. ein leichter halb gedeckter hatjer 
Wagen, das Verdeck vor und hinter 
zu ſetzen, ji zum Verkauf bei 


* ohn, 
Goldne Radegaſſe Nr. 11. 


[778] 
) Einige engliſche Vollblut⸗ und 
andere gute Reitpferde, ſtehen zum 
Obel Karlsſtraße im goldnen 
irſchel. 
? Moritz Hirſchel, 
784 königl. ſächf. konzeſſ. Pferdehändler. 
Die vollſtändigen Dekorationen für ein 
eater, ſo 11 Kronleuchter, Bänke und 
dergl. Theater-Nequifiten ſtehen zum Verkauf:. 


atibor, den 4. April 1851. 
393] M. Thamm 


n SBillardbälle, 


Kegel « Kugeln von lignum sanclum, Thür 


chließer, Hähne von umbaum, Zeitungs: 
Lier Domino« und 5 


S M N 85 Pfeffer und 
15 . a. m. empfiehlt: 
alz-Ge * Wolter, Große⸗ Groſchengaſſe 2. 


An! a 7 
arten⸗Straße Nr. 23. 

Heute, Sonntag, den 13. April: 
796] großes Konzert. 

Eine Prediger ⸗Wittwe wünſcht einige Mäd⸗ 
chen unter annehmbaren Bedingungen in Pen⸗ 
ſton zu nehmen. Mit der ſorfältigſten mütter⸗ 
lichen Pflege würde die Beaufſt Keung der 
Schularbeiten und der Unterricht in allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten verbunden ſein. 

Nähere Auskunft ertheilt die Buchhandlung 
. Hirt und die Familie N 

önigsplatz Nr. 1. [553] 


[808] Ein junger Menſch, der die Handlung 
erlernen will, findet ein Unterkommen bei 


Mr. Nochefprt und Comp. U 
n 


Breslau. 


776] Ein gewandter, junger Kaufmann mit 
1000 Thlr. disponiblem Vermögen, ſucht in ir⸗ 
end einem Geſchäſt als Disponent oder 
uchhalter ein Engagement. Näheres bei 

E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


[781] Ein Lehrling, der Schloſſer und Win⸗ 
denbauer lernen will, kann ſich melden Meſſer⸗ 
geil Nr. 32 Parterre. Eine gußeiſerne Dreh⸗ 

ank nebſt Schwungrad ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf Meſſergaſſe Nr. 31, eine Treppe. 


517] Auf dem Dominium Koſchperndorf bei 
Neiſſe, woſelbſt der Rübenbau für eine dazu 
gehörige Zuckerfabrik in bedeutendem Grade 
betrieben wird, findet ein junger Mann, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, als 
Oekonomie Eleve Aufnahme. Nähere Bedin⸗ 
gungen erfährt man auf portofreie Anfragen 
unter der Chiffre H. S. poste restante Neisse. 


Ein Uhrmacher⸗Gehülfe, guter Arbeiter, 
bekommt bei mir ſofort Platz, die Reiſekoſten 
werden ihm erſetzt. 

Poſen, den 10. April 1851. 

[544] Paczynski, Uhrmacher. 


[762] Eine Sammlung von allen Ordnungen 
der Inſekten, eine Mineralienſammlung und 2 
Herbarien ſind zu verkaufen, Altbüſſerſtraße 52, 
I Stiege, Aglich von 1—2 Uhr. 


4613] Offener Gärtner⸗Poſten 

Ein unverheiratheter Gärtner kann alsbald 
bei dem Dom. Plohe, Strehlener Kr., eine 
Anſtellung finden. 


(60 2] 6000 Thlr. werden gegen 6 pCt. 
Zinſen, hypothekariſche Sicherheit und weitere 
Garantien auf ein, keiner Konjunktur unterwor⸗ 
fenes Geſchäft geſucht. Portofreie Offerten un⸗ 
ter A. E. M. befördert die Handlung Stock⸗ 
gaſſe Nr. 28 in Breslau. . 


galſſe N 7° 7 7 SO 
[eos]! Eine Apotheke wird zu kaufen ge. 
fen geſucht. Anzahlung 5—6000 Thlr., Por 5 
freie Offerten unter A. V. P. befördert die Hand 
lung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau. Dr 
F [618 alerfar en x 


SE in entfpredjender Auswahl, diverſe Oel, 


I farben, Lacke ze. empfehlen 2 
. Bayer und Grundmann, ß 


5 y > AN „Schuhbrücke Nr 6. 22 20 
F RRSTHHTSETE 
. Zu den bevorſteheuden Feſttagen 
empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes F 
Lager von 
gewirkten umſchlage⸗Tüchern, 35 
ſchwarzgrund, weißgrund, kornblau, grün, A 
etre, in den allerneueſten Muſtern, 33 
95 von 3% Rtl. ab, bis 10, 12 u. 15 Rtl. & 
N Louls Schlefinger, 
. [577] Ring- und Blücherplaß⸗ Ecke. 


eee 
65% Den Ausverkauf 


der vorhandenen Eiſenwgaren ſetzen wir noch 
in unſerer Wohnung fort, und da wir bedeu⸗ 
tend unter den heutigen Einkaufspreiſen verkau⸗ 
fen, fo laden wir ſowohl hieſige als auch aus⸗ 
wärtige Herren Kaufleute und Konſumenten er⸗ 
gebenſt ein, uns mit gütigen Aufträgen zu be⸗ 
ehren, verſichernd, daß es unſer Beſtreben ſein 
wird, Jedermann zur vollen Zufriedenheit zu 


bedienen. 
Breslau, den 13. April 1851. 
Heinrich u. Comp., 
chuhbrücke Nr. 54. 


Zur Beachtung. 


Nachdem ich ſeit dem erſten dieſes Monats 
den Gaſthof zur Stadt Aachen, in der 
Nikolaivorſtadt, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 20 hier, pachtweiſe übernommen habe, 
empfehle ich denſelben dem reiſenden Publikum 
mit der Verſicherung, daß ich mich beſtreben 
werde, in jeder Beziehung die Zufriedenheit und 
das Vertrauen meiner Gäſte zu erwerben. 

Breslau, im April 1831 
725] 


22 


= 
fi 


831. „ 
Karl Kloſe, Gaſtwirth. 
dels Billard⸗Etabliſſement. 

e Nr. T u. 8 (Mühlhoßß, 
früher Albrechtsſtraße Nr. 48, empfiehlt ſich zur 
gütigen Beachtung. [719] 


FI Maftvich-Verkauf. _ 


Vier Stück ſchwere Maſtochſen ſtehen zum 
Verkauf: Vorwerk Neuhof bei Liegnitz. 


750 In der Meſtauration Ring 13, 
ale 4 pen wird zu jeder Zeit & la 
carte Aab Auch empfiehlt ſich dieſelbe mit 
einer Auswahl Weine, fo wie in» und auslän⸗ 
diſcher Biere. Letzuer, Reſtaurateur. 


[735] Kleidungsſtücke werden ſauber und bil- 
ligſt reparirt und gereinigt goldne Radegaſſe 11, 
3 Stiegen, beim Schneidermeiſter Szigethi. 


Vdc Ein leichter halbgedeckter Wagen auf 
ruckfedern iſt billig zu verkaufen beim 

Schmiede- Mziſter Klugmann, 
Taſchenſtraße Nr. 2. 


lie Zu vermiethen 


ſofort oder zu Johannis zu beziehen iſt 
Wohnung, bestehend in 3 8 ii 
Alkove, Küche, Bodengelaß ꝛc., Ring Nr. 15. 


[801] Herrenſtraße 30, im 3. St., iſt ein gut 
möbl: 2 s 


irtes Zimmer auf Tage oder Wochen zu 
vermiethen. 


eine 


u vermiethen. 

Ein hierſelbſt am Ringe ſehr vorthellhaft ge⸗ 
legenes Geſchäftslokal il u vermiethen und 
Termin Johannis oder fut bald zu beziehen. 
Nähere Auskunft wird Herr Emanuel Hein, 
Ring Nr. 27, zu ertheilen die Güte haben. 


[767] Möblirte Zimmer 
d Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom, im 
erſten Stock, auf beliebige Zeit zu vermiethen. 


* Ohlauer Straße Nr. 71 iſt wegen Um⸗ 
bau eines Hauſes, eine große Quantität Rog⸗ 
gen⸗Kleie preismäßig zu verkaufen. 


8 ſtraße Nr. 8 beim Hausmeiſter daſelbſt zu er⸗ 


tuben, großer heller ® 
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1773] Die ven mir feit 27 Jahren am hieſigen Platze unter r Firma beſtehende 


um-, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik 

a ich nunmehr ſeit dem 2. April d. J. meinem Sohne Ismar mit den vorhandenen Aktiolt 
1 18 ih Rechnung übergeben: welcher diefelbe unter der Firma J. H. Ehrlich fort- 
etzen wird. 

Indem ich 
bitte ich daſſelbe auch meinem Sohne bewahren zu wollen. 

Strehlen, im April 185 1. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, bitte ich das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auch 
mir zu Theil werden A laſſen, und erlaube ſch mir die Bemerkung beizufügen, daß es auch 
mein aufrichtigſtes Bestreben fein wird, mir durch ſtets gute und reele Bedienung die Zufrieden. 
heit meiner geehrten Abnehmer zu erwerben, und dauernd zu erhalten. 


Strehlen, im April 1851. J. H. Ehrlich. 
eee ee eee 


für das von meinen geehrten Kunden mir geſchenkten Vertrauen beſtens dankt „ 
H. Ehrlich. 


am Lager habendes, ſich als — gr bewührtes 


Wollwaſchpulver zur kalten Wäſche 


0105030803039 


Die zweckmäßige Anwendung des Pulvers hat gelehrt, daß daſſelbe ohne Gewichts⸗ 5 
A ſchwindung eine gute Wäſche iat, und der Wolle einen ſanft anfühlenden Griff . 
2 denähnlichen Glanz verſchafft. . 
Gebrauchsanweiſung wird von mir auf Verlangen ertheilt. 


Carl Steulmann, 
582 Uni tätsplatz un miedebrücken⸗Ecke Nr. 36. 
TCC 


Pr Tapeten⸗Lager eigener Fabrik 
von Heinrich Mundhenk, 
Ohlauer Straße Nr. 82, in der goldnen Krone. 
17871 


Das Neueſte und Schönſte 


in Damenputz und Strohhüten, insbeſondere auch eine große Auswahl der neueſten Modells 
der beliebten Wiener Negligee-Häubchen, empfiehlt bie Dun ban Senblung und Stroh⸗ 
hut⸗Fabrik „zum Palmbaum“, E e Albrechtsſtraße Nr. 6, in dem Eckgewölbe der vormals 
Richterſchen Buchhandlung. . 


7 Oeofooefoſeſosg 3 
ben Mantillen, Viſites und Mantelets 


ſind in den jüngſt in Paris erſchienenen neueſten Fagons und beliebteſten Stoffen in 8 
großer Auswahl vorräthig und empfiehlt billigſt: ; 


Joſeph Prager, Ohlauerſtr. S. 


8 tie franzöſiſche Seidenſtoffe, Tücher und bunte Baliſt⸗ Kleider werden, um 
99 Eu D2 damit zu räumen, zu fehr herabgeſetzten Preiſen verkauft. , 


27 
[757] 


Wollzüchen⸗Leinwand 


in verſchiedenen Schweren feet: G. B. Strenz, Ring 26, im goldnen Becher 
di Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng- C Goldene) 
brüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts Medaille 
wirkſameres und befferes, als die Päte peetorale von George, & 1845 
Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die Huſten⸗Tabletten find in Schach⸗ 

reslau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7 


eln zu haben, in 
[799] Baude 
iſt 


[512] Breiteſtraße Nr. 40 
iſt zu Johannis d. J. eine freundliche Wohnung | Hintermarkt Nr. 106 u vermiethen. Daß 
Nähere in der Baude an der Korn⸗Ecke. 0 


von 3 Stuben, Küche und Zubehör im dritten 
Ein großes Gewölbe 


Stock zu beziehen. Das Nähere daſelbſt bei 
Frau Henr. Grabow. 
nebſt 3 Piecen, welches ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, in der Nähe des Ringes, iſt Termin 30° 


ine ſchöne h Be r b d 
eine ne herrſchaftliche Wohnun eſtehen 

e bei hannis zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheill 
Herr Briel, Schmiedebrücke Nr. 22. [760] 


aus 5 Zimmern, Entree, Kabinet, alle heizbar, 
[710] Zu vermiethen 


Küche, Boden und, Kellergelaß, Kupferſchmiede⸗ 
f N Ip. a N 73 
een eee 
Stock vorn heraus eine freundliche Wohnun 
von 2 kleinen Stuben, Küche und Kammer 
50 Rtl., im Comtoir. 


ee Te nn 0 
Sager’s Hötel garni, 
Ohlauerſtraße 28, (3 Anden), 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur 
[631] geneigten Beachtung. 


1 — . | 
563) —— N — von Zettlitz Hötel. 
Major Baron v. Zedlitz aus Liegnitz. 
Croy aus Oels. — — v. Balis e 
Leipe. Gutsbeſ, v. Kaminski. Gutsbeſ. Gral 
v. Stern aus Cottbus. RATE. Ebert auß 
Görlitz. K. k. Offizier v. Arnsberg aus Wien 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 12. April 1851. 
feinfe, feine, nit. orbin. Mac 


..) 


fragen, und Johannis zu beziehen. 722 
716) Gärthen und Lauben find zu vermie- 
then Gartenſtr. Nr. 15, dicht neben d. Weißgarten 
[715] Eine gebrauchte Sack-Droſchke iſt zu 
verkaufen, Gartenſtraße Nr. 15. 


Flügel zu verleihen und zu verkauſen Niko⸗ 
laiſtraße 43 nahe der Königsbrücke. [729] 


Eine freundliche Wohnung iſt bald zu bezie⸗ 
hen Burgfeld 12 u. 13. 7274 


[726] Getreide: Boden 

find billig zu vermiethen und bald zu überneh⸗ 
men. Näheres in der Gaſtwirthſchaft, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 70 (Stadt Aachen). 


7200 Zu vermiethen 

iſt ſofort Ring Nr. 60 ein Zimmer mit oder 
ohne Möbel. Näheres Buttermarkt Nr. 6, im 
Gewölbe. 5 x 


ewe... 
[506] Die erſte Etage Nikolaiſtraße 


R beftedend aus 4 Zimmern, 2 Kabt. 

1725 Kühe 0 Keller und Bodengelaß, iſt 5 * = — = Er 
für den abr gehn ne AE NPN 
vermiethen und Johannis d. S. . — 5 

itow und ( Gerſte 2 0 8 7 
1 2 mp Ina. 25 24 2 2 

661] Ning Nr. 17 Spiritus. . 6%, Rtl. Gld. 

m die erſte Etage, beſtehend aus 5 ſchönen Die von der Handelskammer eingefeisl 
Stuben, 1 Alkove, Küche und Speiſekammer, Marft⸗kommiſſton. 9 
Keller und Bodengelaß, ſofort oder von Johan Rüböl in loco 10% Ril. Lieferung ohne Be 
nis ab zu vermiethen; desgl. auch der ſeitherige achtung. 


Rübenzucker beffert ſich im Preiſe, und man 
bewilligt für hellgelben Farin 13—14, für 1 
ßen 14 — 15 % Rtl., Melis 16 — 17 und füt 
Raffinad 17%4—185% Mtl. N 
In 12. Abri Abd. 10 U. Dirg. CH. N 
2107,69" 277 40% gr 04 


e 
NND 
übermölft heiter ER 


Schuhmacher⸗Keller. Näheres i iſen. 
Babeeg⸗ Gewölbe dafelbſt. m Eiſen 


[573 Zu vermiethen 

und Johannis auch Michaelis zu ni nat ift 
Wallſtraße oder Exerzirplatz Nr. 8 die Bellen 
Etage, beſtehend in 9 Zimmern, 2 Kabinets, 
Küche, Entree, Wagenremiſen, Stallung für 4 
bis 5 Pferde, Bodenkammern und Kellern. — 


Das Nähere daſelbſt im hohen Parterre. 


Barometer 
Thermometer 
Windrichtung 
Luftkreis 


* 


Breslau, 12. April. 
Hand Dukaten 95½ Br. 
1084 Gl. # Cauraut 94 Gl. Oeſfterreichiſche 
Prämien Scheine 130% Br. Freiwillige preuß. Anleihe 106% Br. 
101% Gl. Staats Schuld Scheine p . 3418 

ationen 4 99 Br. Großherzoglich Poſener Pfandbrieſe 4 3 

chleſiſche Pfandbriefe & 1000 r. 30 & 95% Gl., 

101% Gl., Lit. F. 48 101% Br., 37 K 91% Br. Pfandbriefe 94 Fl. 

93% Gl. Polniſche Schatz Obligationen 82 Gl. Polniſche Anleihe 1835 5 500 Fl. 82 

Eiſenbahn⸗Aktien: Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% 75% Gl., Priorität 44 — 

Vece Lit. A. 118½ Br., Lat. B. 110 Gl. che 74% Gl. 
e 


ah 
Köln⸗Minden 


(Amtlich. 
Kaiſerliche Dufaten 


I 
3K 1 91 
. Pad Fe 


eſtern. 

Nalin Ninden 3% T 104% bez. und Gld., rität 5 1 

Krakau -⸗Oberſchleſiſche 4 74% N. 1 en — - 
Miederſchleſiſch Märkiſche 3 


und Gld., Priorität 4 95½ bez., Priorität 5% 104%, Br., Serie III. 5 1 


119% * 
0 * „Anleihe 5 106 Br, 105% 
De ee 
— 3 
Preußiſche Bank - Antheile 95% Gld. 
93% Gld. 


b. Scha ſcheine begehrt, B A 72 und N? vrbbahn bie 
lehen un egehrt, Bankaktien Anfangs bis 1272 u or n 0 
KW 1 e ee . 


Redakteur: NImb s. 
Pr Bee BE 
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